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77. Jabrgang 


1939 ſollen 147000 ha 
parzelliert werden! 


davon nur 15 000 Hektar ſtaallichen Bodens 


Warſchau, 12. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Freitag fand eine Miniſterrats⸗ 
ſitzung ſtatt, auf der zunächſt eine Geſetzes⸗ 
vorlage über die Konvertierung der 7prozenti⸗ 
gen Stabilifierungsanleihe ſowie das Zahlungs⸗ 
abkommen zwiſchen Frankreich und Polen an: 
genommen wurde. 

Außerdem legte der Minifterrat den Parzel⸗ 
lierungsplan für das Jahr 1939 fejt. Der 
Parzellierungsplan ſieht die Aufteilung von 
15000 Hektar ſtaatlichen Bodens und 132 000 
Hektar privaten Bodens vor. Wie man ſieht, 
wird der Staat diesmal ſelbſt nur in beſchei⸗ 
denem Maße zur Parzellierung beitragen. 


Göring nach der Reichstags- 
ſitzung nach Polen 


Warſchau, 12. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 

Generalfeldmarſchall Göring wird kurz nach 

Reichstagsſitzung, alſo wahrſcheinlich am 
28. Februar, zur Jagd nach Polen kommen. 


Hodza reiſt nicht nach Oeſterreich 
Drag dementiert Begegnung mit Schuschnigg 

tag, 12. Februar. Die Nachrichten einiger 
Blätter von einem eren bes 
955 Miniſterpräſidenten Dr. 
od za mit Dr. Schuſchnigg werden, 
wie die „Narodni Politika“ mitteilt, von zu⸗ 
ſtändiger Seite mit dem Bemerken wider⸗ 
rufen, daß Miniſterpräſident Dr. Hodza feinen 
Urlaub im Inlande verbringe. 


Große Diplomatenkonferenz 
in Brüſſel 


Brüffel, 12. Februar. Wie „Peuple“ mel- 
det, wird am nnabend im Außenmini⸗ 
erium eine Konferenz der diplomatiſchen 
ertreter Belgiens im Auslande unter Vor⸗ 
des Außenminiſters Spaak ftattfinden. 
Die Mehrzahl der belgiſchen Diplomaten in 
Europa, unter ihnen die Botichafter in Lon⸗ 
don, Paris und Spanien und die Geſandten 
in Berlin, Wien und im Haag, werden ſich an 
der Ausſprache beteiligen. 

Ohne Zweifel werde erklärt das Blatt, die 
allgemeine politiſche Lage in Mitteleuropa 
— ee kommen. Ferner würden wohl 

robleme der Anerkennung 
des italieniſchen e es 
und der Beziehungen zur ſpaniſchen 
Nationalregierung erörtert werden. 


Neue Provokationspläne der 
Bolſchewiſten aufgedeckt 


Salamanca, 12. Februar. Die Militär⸗ 
behörden des nationalen Spaniens haben zu⸗ 
verläſſiges Material erhalten, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß die bolſchewiſtiſche Soldateska 
r mehrere, mit nationalen Kenn⸗ 

n verſehene Bombenflugzeuge 
Mit dieſen Flugzeugen ſollen die 
katalaniſchen Grenzorte angegrilien und 
dabei „verjehentlich“ franzöſiſche Gebiete bom- 
bardiert werden. Durch dieſe Manöver, die 
eine verblüffende Aehnlichkeit mit der Tor⸗ 

edierung und Bombardierung en ger 

ndelsfchiffe aufweiſen, wollen die Bolſche⸗ 
wiſten in der Welt Stimmung gegen 
das nationale Spanien machen. 


Inkernakionale Brigade 
meuterfe | 


Bei 
verfügt. 


81 „Offiziere“ und 148 Mann erſchoſſen 
Paris, 12. Februar. Dem „Petit Journal“ 
wird aus Valencia gemeldet, daß die 115. Jn- 
fernationale Brigade im Augenblick der Ab⸗ 
fahrt zur Teruel-Front auf dem Bahnhof ge- 
meuferf habe. Die Aufrührer jeien von zwei 
Bataillonen zuverläſſiger roler Truppen und 
einem Regiment Somjetruſſen umſtelli und 


abgeurteilt und 
worden. 


Poznan (Poſen), Sonntag, 13. Februar 1938 


fir. 35 


Der Haushalt des Sozialmin'steriums vor dem Senatsausschuß 


Erſchütterndes Bild der ſozialen Verhältniſſe 


25 000 Jugendliche in Warſchau ohne Erziehung — Kinder laffen fih auf Befehl der Eltern 
überfahren, um Entſchädigungen herauszuſchlagen — 90% der Bevölkerung in Poleſien und 


e 


(Drabtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 12. Februar. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Senats beriet über den Etat des 
Sozialminiſteriums. Der Berichterſtat⸗ 
ter, Senator Ewers, erklärte dabei, Polen 
hätte Krankenkaſſen, die nicht heil⸗ 
ten, und ſoziale Inſtitutionen, die 
keine Entſchädigungen zahlten. Es 
ſehe ſchlecht aus in dieſer Beziehung. 


Senator Petrazycki ſprach über die 
Kinderfürſorge. In Warſchau ſterbe ein 
Drittel der Säuglinge infolge ungenügender Er⸗ 
nährung. In der Arbeiterſchaft fehle der 
Mutterſchutz. Die Mütter arbeiten den ganzen 
Tag, und die Kinder bleiben ohne Aufſicht. In 
Warſchau gebe es 25 000 Jugendliche im Alter 
von 14 bis 18 Jahren, die überhaupt keine Er⸗ 


ziehung genoſſen hätten. Das ſei eine Jugend, "Bo 


die dem Alkohol ergeben ſei und Material 

die Verbrecherwelt abgebe. Ein Arzt habe b 
der Unterſuchung einiger tauſend Kinder feſtge⸗ 
ſtellt, daß von der Jugend zwiſchen 4 und 6 


Jahren 45 v. H. und zwiſchen 10 und 12 Jahren 


Sejmſitzung diesmal ruhiger 


Eine Reihe von haus halisvoranſchlägen faſt ohne Debatten angenommen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 12. Februar. Auf der Sejmſitzung 
am Freitag wurde der größte Teil des Budgets 
fajt ohne Ausſprache erledigt. Angenommen 
wurde der Haushalt des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten, des Sejms und Senats, der Oberſten 
Kontrollkammer, des Außenminiſteriums, des 
Kriegsminiſteriums, des Miniſterpräſidenten 
und des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. 


Der Abgeordnete Eckert ſprach darüber, daß 
es Aufgabe der Abgeordneten ſei, die 
Spannung zwiſchen Verwaltung 
und Oeffentlichkeit auszugleichen. 


Der Abgeordnete Her manowicz machte 
den Vorwurf, daß die Berichterſtattung über 
die ſtaatlichen Unternehmungen zu 
allgemein ſei. Es habe ſich z. B. herausgeſtellt, 
daß das Tabakmonopol für repräſentative Pro⸗ 
ben und für Geſchenke die Summe von 600 000 
Zloty ausgegeben habe. 

Der Abgeordnete Zaklika forderte vom 
Miniſterpräſidenten politiſche Richtlinien. Die 
Bevölkerung ſei in einer peſſimiſtiſchen Stim⸗ 
mung und paſſiv. Mau brauche eine Oeffent⸗ 


gefangen genommen worden. 
bend jeien 81 „Offiziere“ und 148 Mann 


udrechtlich erſchoſſen 


am ſelben 


jei aber ein reicheres Land. Es jei not= 


Nowogrodek tube: kulojekrank 


512.9. den Alkohol kannten. Der Red- 
ner beklagte ſich darüber, daß die Eltern ſich oft 
unmenſchlich verhalten. So ſei, nachdem ein 
reicher Kauſmann, der ein Kind überfahren und 
den Eltern 16 000 Zloty Entſchädigung gezahlt 
hatte, eine wahre Epidemie von Auto⸗ 
unfällen mit Kindern ausgebrochen. Die 
gerichtlichen Unterſuchungen hätten feſtgeſtellt, 
daß viele dieſer Unfälle daher rührten, daß die 
Eltern den Kindern befehlen, ſich vor die Autos 
zu werfen, in der Hoffnung, Entſchädigungen zu 
erhalten. 

Als kataſtrophal ſchilderte Senator Petrazycki 
den Peſundheitszuſtand in Poleſien 
und Nowogrodel. Dort feien auf dem 
Dorje 90 u. H. der Bevölkerung von der Schwind⸗ 
ſucht beſallen. 

Minifter Koscialtowſti erklürte, daß 
len für den ſozialen Schutz halb jo viel 
ausgebe wie Deutſchland. Deutſchland 


was der Weltverband der Auslandspolen be⸗ 
hauptet habe; der Abgeordnete verlangte die 
Verſtärkung der polniſchen Stationen. 

Der Abgeordnete Budzynſki trat wieder 
mit der Forderung der Entjudung des 
Rundfunks hervor. 


ug 


Beck nach Italien 


Der Zeitpunkt noch nicht fejt — Bo rausſichtlich 
in der erſten Märzhälfte 

Warſchau, 12. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 

Zu Preſſemeldungen über einen bevorſtehen⸗ 

den Beſuch Becks in Italien wird von unter⸗ 
richteter Seite erklärt, daß tatſächlich eine Ein⸗ 
ladung der ſaſchiſtiſchen Regierung an den pol: 
niſchen Außenminiſter vorliegt, der Zeitpunkt 
jedoch noch nicht ſeſtgeſtellt jei Die „Ate“ 
meldet dagegen, daß der Beſuch in der erſten 
Hälfte des Monats März erfolgen 
werde. 

Mit der Reiſe Becks nach Rom wird keine 
wendig, das Syſtem der Sozialver- offizielle Anerkennung der Er⸗ 
liherung auszubauen. oberung Abeſſiniens verbunden fein. 
. Polen hat ſeinen Standpunkt vor der Genfer 
Liga erklärt und behandelt die Rechtsfrage als 
beſondere Frage. Auch in der Anrede des ita⸗ 
lieniſchen Staatsoberhauptes als Kaiſerliche 
und Königliche Majeſtät durch offizielle polni⸗ 
ſche Vertreter ijt eine Anerkennung det abeſſi⸗ 
niſchen Eroberung nicht zu erblicken. 


Die polniſche Preſſe wurde 


lichteit, die an der Nealiſierung des ſtaatlichen 
Programms mitarbeite. 
Der Abgeordnete Boguſz verlangte, daß 


7 ee im 8 au je ermahnt 
ein neues Programm ausarbeite, das > 
auf bie peia Speologie ftüge und den Nachklänge der o 


Bauern als Hauptfigur behandle. 

Abgeordneter Hoffmann beklagte ſich über 
die Radiopropaganda der Regierung. Dabei 
behauptete er, daß ſeit einer gewiſſen Zeit das 
Polniſche Radio anfange, das „Preußentum zu 
loben“. Außerdem hätte man bei der Oſtaſien⸗ 
Berichterſtattung für die Japaner Stellung ge⸗ 
nommen. 

Der Abgeordnete Walewſki behauptete, 
es ſei nicht wahr, daß die Polen jenſeits des 
Ozeans das Polniſche Radio hören könnten, 


Schaffung eines Staatsſekrelariats 
für Verſorgungsfragen 


Der verteidigungsrat tagte zum erſten Male 


Der Verteidigungsrat beſchloß, die Verſor⸗ 
gungsangelegenheit zu konzentrieren und zu die⸗ 
jem Zweck ein Staatsſekretariat für 
Berjorgungsiragen zu ſchaſſen. Dieſes 


Warſchau, 12. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Zu den deutſchen Proteſten wegen der auslän⸗ 
diſchen Berichterſtattung über die Vorgänge im 
Reich wird in Warſchauer politiſchen Kreiſen 
darauf hingewieſen, daß an die polniſche Preſſe 
ihon Mahnungen ergangen feien, den 
Alarmnachrichten keinen Glauben zu ſchenken. 
Man hätte allerdings auf der deutſchen Seite 
rechtzeitige und ausdrückliche Dementis ver, 
mißt. 


Drahtberiebht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 12. Februar. Am Freitag vor- 
mittag fand auf dem Schloß in Warſchau die 


erſte Sitzung des Verteidigungs rats 
ſtatt, der im Mai 1936 im Zuge der Neurege⸗ 
! ung des Oberbefehls im polniſchen Heere geſchaf⸗ 
ten worden war. Die Sitzung fand jetzt auf 
einen Antrag von Marſchall Rydz⸗smigly 
hin ſtatt. Die Beratungen leitete der Staats⸗ 
präſident. Es nahmen teil außer Marſchall 
Rydz⸗smigly: der Miniſterpräſident, der Auken- 
miniſter, der Kriegsminiſter, der Finanzminiſter, 
der Handelsminiſter, der Landwirtſchaftsminiſter 
ſowie der Vizeminiſter im Kriegsminiſterium, 
General Litwinowicz, und der Vertreter des 
Generalſtabschefs. Gegenſtand der Beratungen 
waren wittſchaftliche Fragen, die verbunden find 
mit der Vorbereitung der Staatsverteidigung, 
insbeſondere die Frage der Verſorgungs⸗ 
angelegenheiten ſowie auch die Frage 


der staatlichen Nohſtoffpolitit. 


Wieder dreilte Grenz⸗ 


verletzung Moskaus 
Erkundungsflug über finniſchem Gebiet 


Helſinki, 12. Februar. Freitag e 
10 Uhr flog ein ſowjetruſſiſches Flugzeug auf 
der kareliſchen Landenge weit über finniſches 
Gebiet zum Städtchen Terijoki, alſo etwa 
20 Kilometer weit über die finniſche Grenze, 
wo es in Richtung Kronſtadt kehrt machte. 
Es wurde von finniſchen Grenztruppen 
unter Feuer genommen, ohne daß es 
jedoch zur Landung gezwungen werden 
konnte. Der finniſche Geſandte in Moskau 
wurde von der finniſchen Regierung beauf⸗ 
tragt, Proteſt ei n. } 


Sekretariat hat die Geſamtheit der Ernährung 
und Verſorgung zu überwachen, die Produktion. 
die Arbeiten, die Lagerhaltung und die Vertei⸗ 
lung. Das Staatsſekretariat wird im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium errichtet werden. 

In bezug auf die Rohſtoffpolitit be- 
ſchloß der Verteidigungsrat, Anſtrengungen zur 
Schaffung ſtändiger Rohſtoffgrundlagen zu 
machen. Der Plan gehört, wie die „Iſkra“ be⸗ 
tont, in den Geſamtplan von Marſchall Rydz- 
smigly zur Schaffung einer ſoliden Grundlage 
für die polniſche Staatsverteidigung. 

Im Zuſammenhang mit dieſen planwirtſchaft⸗ 
lichen Beſchlüſſen ind wohl auch in nächſter Zeit 
gewiſſe organiſatoriſche Veränderun⸗ 
gen in der polniſchen Wirtſchaft zu 
erwarten, die ebenſalls ſchon angekündigt wur: 


den. 
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70 Jahre 
Kaffowitzer Zeitung» 


Die „Kattowitzer Zeitung“ begeht 
das Jubiläum ihres 70jährigen Beſtehens. Aus 
dieſem Anlaß erſcheint das Blatt am heutigen 
Sonnabend mit einer reich ausgeſtatteten Son⸗ 
dernummer, die die deutſche Aufbaus 
leiſtung im polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens zum Thema hat. 

Der 70-jährigen „Kattowitzer Zeitung“ iſt 
iach der Grenzziehung die große Aufgabe er⸗ 
vachſen, Organ der deutſchen Volksgruppe in 
Polniſch⸗ Oberſchleſien zu ſein. Die Pflichten, 
die ihm daraus erwachſen ſind, hat das Blatt 
ſtets treu und gewiſſenhaft erfüllt. Dieſe Auf⸗ 
gabe war oft ſehr ſchwer, wovon die unzähligen 
Preſſeprozeſſe gegen die „Kattowitzer Zeitung“ 
zeugen, die hohen Freiheitsſtrafen, die eine 
Reihe ihrer Schriftleiter auf ſich nehmen 
mußten, und Geldſtrafen, die hoch in die Zehn⸗ 
tauſende gehen. Im Jahre 1925 wurde das 
alte Druckhaus des Blattes durch einen Bom⸗ 
benanſchlag ſo mitgenommen, daß es durch 
einen modernen Neubau erſetzt werden mußte. 

Die Schriftleitung der „Kattowitzer Zeitung“ 
bekennt jih im Geleitwort der Jubiläumsaus⸗ 
gabe von neuem zu der Erfüllung der Pflicht, 
die dem Blatte als Organ einer deutſchen 
Volksgruppe im Ausland auferlegt iſt. Es 
heißt darin: „Unfere Zeitung lebt, 
weil ſie eine Aufgabe hat. Ohne die 
wäre ſie verſchwunden, wie ſo pieles, was in 
der deutſchen Stadt Kattowitz mitleben 
konnte, was aber nicht zu beſtehen vermochte, 
als das deutſche Leben hier hart und rückſichts⸗ 
los wurde ... Sie würde ſich aufgeben, wollte 
ſie aufhören zu ihrer trotz allem ſchönen Auf⸗ 
gabe zu ſtehen.“ 

Die Jubiläumsausgabe befaßt ſich ausführ⸗ 
lich mit dem Wachſen und Werden der jungen 
Heimatſtadt des Blattes, weil dies zugleich die 
Darſtellung einer großen deutſchen Lei⸗ 
ſtung iſt. Sie wird hier zu einem Zeitpunkt 
geltend gemacht, da von mancher Seite das 
deutſche Heimatrecht in Polniſch⸗Oberſchleſien 
in Frage geſtellt wird. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang heißt es im Geleitwort des Hauptſchrift⸗ 
leiters: 

„Kattowitz iſt uns allen ein fortwährendes 
Erlebnis. Wenn uns dieſe Stadt brennend 
angeht, jo bricht ſich darin kein farbloſer 
Lokalpatriotismus Bahn. Es iſt die Stadt 
zwiſchen Oſten und Weſten, die Stadt, in 
der, durch Menſch und Stein verkörpert, die 
Schnittlinie deutlich ſichtbar 
wird, die unfer völkiſches Schick⸗ 
ſal ift; die Stadt voll vertrauter heimat⸗ 
licher Züge und voll fremden Lebens; die 
Stadt des Wohllebens der anderen im pulſie⸗ 
renden Zentrum und den mächtig ausgrei⸗ 
fenden neuen Vierteln — und die Stadt 
deutſcher Armut in den Ziegelhäuſern ihrer 
Ausläufer. Die Wandlungen, die ſich 
hier vollzogen haben, ſind die 
Meilenſteine unſeres Schickſals⸗ 
weges.“ 

Dem jubilierenden Blatt ſind zahlreiche Glück⸗ 
wünſche aus dem In- und Ausland zugegangen, 
in denen ihm beſtätigt wird, daß es ſeine große 
Aufgabe in vorbildlicher Meile erfüllt hat. 
Es ſchrieben ihm: Konrad Henlein und Wer⸗ 
ner Haſſelblatt im Namen des Verban⸗ 
des der Deutſchen Volksgruppen in Europa, der 
Oberbürgermeiſter der Stadt der Auslands⸗ 
deutſchen und Präſident des Auslandsinſtitutes, 
Strölin, der Volksbund für das Deutſchtum 
im Ausland, der Klub der Abgeordneten und 
Senatoren der Sudetendeutſchen Partei, die 
großen Organiſationen des Deutſchtums in 
Polen, die Führer der deutſchen Volksgruppen⸗ 
verbände in Eſtland, Lettland, Litauen und 
Nord⸗Schleswig, und befreundete deutſche 
Schriftleitungen in Polen und der Freien 
Stadt Danzig. 

Die Jubiläumsausgabe enthält einen Auf⸗ 
ſatz von Dr. h. c. Otto Ulitz, dem Leiter des 


Poſener Tageblatt, Sean. den 13. Bee: 1938 


Sensationelle Feststellungen zum Fall Budenko 


Der GPU⸗Chef fü für 


war in Eike: 


Mitteleuropa 


Vor dem Verſchwinden Budenkos hatte er mehrere Zufammenkünfte mit ihm 


Bukareſt, 12. Februar. Stand es ſchon ſeit 
Tagen außer Zweifel, daß der Vertreter der 
ſowjetruſſiſchen Nachrichtenagentur Taß in 
Bukareſt, Bod row, als exwieſener GPU- 
Agent an dem Verſchwinden Budenkos, 
der nach neueren Feſtſtellungen eigentlich 
Smirnow hieß und ſelbſt GPBU-Beauftrag- 
ter war, maßgeblich beteiligt iſt, ſo haben jetzt 
neue Ergebniſſe der rumäniſchen Unterſuchungs⸗ 
behörden einen weiteren Beweis dafür erbracht, 
daß es ih um eine reine GPU: Angeles» 
genheit handelt. 


Die Unterfuhungsbehört,n haben nämlich 
feitgeitellt, daß drei Tage vor dem Verſchwin⸗ 
den Budenkos der Chef der GPU für 
Mitteleuropa, Tataranom, die ri 
mäniſche Grenze überſchritten hat. An demſel⸗ 
ben Tage, an dem der frühere ſowjetruſſiſche 
Geſandte Oſtrowſki die Grenze nach Polen 
liberi? 'it (ſtatt auf dem unmittelbaren Wege 
über Tighina in Beſſarabien), um nach Mos lau 
zu reiſen, fam Tataranom aus Moskau über 
Tighina nach Rumänien. Sogleich nach ſeiner 
Ankunft hat er ih mit der Sowjetgeſandtſchaft 
in Verbindung geſetzt. Er iſt mehrmals am 
Tage in Bulareſt mit Budenko zuſammen ger 
weſen, der zur gleichen Zeit von dem Tah =- Ber- 
treter und GPu⸗Agenken Bodrow Überwacht 
wurde. Eine letzte behördliche Feſtſtellung 
geht noch dahin, daß neben Budenko und dem 
Chauffeur noch eine andere Perſon in 
dem Kraftwagen war. in dem Bubento 
von der Geſandiſchaſt abfuhr. Gleichzeitig mit 
Budenko it auch Tataranow ſpur los 
verſchwunden. 


Die rumäniſchen Unterſuchungsbehörden find 
letzt endgültig zu der Ueberzeugung gekommen, 
der Chauffeur der Sowjetgeſandtſchaft eine 
falſche Ausſage machte, als er behauptete, 
Budenko am Sonntag abend nach Haufe gefah⸗ 
ren zu haben. Auch ſeine Hausangeſtellte hat 
ſich in Widerſprüche verwickelt. 


Der „Curentul“ ſchreibt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß die Sowjetruſſen in der Kunſt des 
Verſchwindens wahre Meiſter ſeien. Immer, 
wenn jemand zu viel wiſſe, fo „verſchwinde“ er. 
Sun: Budente zähle au dieſen Verſchwundenen, 


| 


wahrſcheinlich erneut um eine 


und die, die das Rätſel dieſer Affäre löſen könn⸗ 
ten, würden ihren Kopf gets wenn fie es 
verſuchten. 

— — 


errei 
der Balkanbundkonferenz? 


Belgrad, 12. Februar. Wie in Belgrader 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wird die 
Konferenz des Balkanbundes in Ankara in⸗ 
folge der rumäniſchen Regierungsumbildung 
Woche ver⸗ 
n werden. 


slinka greiſt an! 


Ein Vorſtoß mit Me des Pilfsburger vertrages, e ihn die slowatei 
noch nicht jah“ 


Pran 12. Februar. Am Donnerstag hielt 
die ſlowakiſche Volkspartei in Roſenberg eine 
Bezirkstagung ab, auf der der Führer, Pater 
Hlinka, fih mit dem Kampfwege der” jl- 
wakiſchen Volkspartei ſeit den Neunziger 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts be⸗ 
faßte. Früher hätten ſich alle Slowaken hinter 
der flowakiſchen Volkspartei für die natio- 
nalen Rechte und die ſlowakiſche Autonomie 
eingeſetzt. Erſt als der Umſturz im Jahre 
1918 Begünſtigungen geboten und mit Mir 


eisen gwini. habe, fei ein Teil ber‘ 


„Ver ſchaffen will, muß fröhlich fein!“ 


Am Sonntag, 13. Februar yon nachmittags 5 Uhr beginnend. im 
Handwerkerhauſe 


öffentlicher. Kametadſchaſtsabend 


mit Felergeſtallung, Vorträgen und Laienſpiel. 


Anſchlietzend Bolksfeit mit Tanz. 


Deutſche Vereinigung e. V. 


Deutſchen Volksbundes, über die ihm nahe⸗ 
ſtehende „Kattowitzer Zeitung“ in den wechſel⸗ 
vollen Epochen ihres 70⸗jährigen Daſeins, eine 
Reihe von Aufſätzen aus der Feder von Schrift⸗ 
leitern des Blattes zam Thema der deutſchen 
Aufbaukräfte in Polniſch⸗Oberſchleſien und 
Beiträge namhafter oberſchleſi⸗ 
ſcher Schriftſteller. Den Schmuck der 
Ausgabe ſtellen viele Bilder aus dem alten 
und neuen Kattowitz dar, darunter Original⸗ 
zeichnungen von Mitgliedern der deutſchen 
„Kattowitzer Künſtlergruppe“. 

Mit welchen Hoffnungen und Zielen die 
„Kattowitzer Zeitung“ in das achtzigſte Jahr⸗ 
zehnt ihres Beſtehens geht, ſagt uns der Aus⸗ 
gang des Geleitwortes: „Was heute hinter 


wünſchen nichts ſehnlicher, 


Dane, Polen 


uns liegt, iſt Vergangenheit und paS er mor⸗ 
gigen Tag blicken wir als in die Zukunft. 
Wir gehen in dieſe Zukunft mit dem Wil⸗ 
len, uns 3 wie vor für das 
deutſche ebensrecht in unſerer 
Heimat i Der Kampf ijt 
uns heute Gebot, aber er ijt uns 
nicht zum Selbſtzweckh geworden. Wir 
als daß wir am 
nächſten Jubiläum in der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ eine Chronit des Aufſtiegs der Deutſchen 
in dieſem Lande ſchreiben können.“ 

Einen kameradſchaftlichen Gruß der 
„Kattowitzer Eo auch von uns und im 
Namen des Poſener Deutſchtums, ſowie ein 
herzliches Glückauf für die Zukunft! 


| 
; 


Slowaken zu . ge · 
worden, die es bis dahin nie gegeben habe. 


In dieſem Zuſammenhang verurteilte 


Hlinka die ſowjetfreundliche Politik der tider 


chiſchen katholiſchen Volkspartei. 


Auf den im Juni d. J. in r Peehjburg Statt 
findenden Parteikongreß der ſlowakiſchen 
Volkspartei hinweiſend, erklärte Hlinka; 
„Anfang Juni dieſes Jahres kommen Ab 
ordnungen aus Amerika und bringen dat 
Original des Pittsburger Ber 
trages. Ich werde mit dieſem Vertrag 
nach Prag fahren und den Präſidenten und 
die Regierung fragen, ob die Unterſchrift auf 
dem Vertrag von Pittsburg die von Maſaryk 
iſt oder nicht. Der Pittsburger Vertrag ift 
ein Programm, mit dem wir in dieſem Jahre 
zu einem Angriff übergehen werden. wie ihn 


die Slowakei Pom 86 ſah.“ 


Eine indlrente Warnung 
an Japan Ä 


enen Bi. zum E i 


Waſhington, 12. a Der Vorſitzende 
des amerikaniſchen Marineausſchuſſes des Ahs 
geordnetenhauſes, Vinſon, kündigte am Frei⸗ 
tag die Einbringung eines Ergänzungs⸗ 
antrages zur neuen Flottenpor⸗ 
lage an. Der Antrag werde, erklärte er, die 
Ermächtigung zum Bau einer Kriegsflotte ver: 
langen, die ſtark genug jei, um gleichzeitig die 
Küften des Paziſiſchen und des Atlantiſchen 
Ozeans ſowie die Panama-⸗Kanalzone, Alas te 
und die überſeeiſchen Beſitzungen der Vereinig 
ten Staaten gegen jeden etwaigen Angreiſer 
verteidigen zu tønnen. Nach der Feſtſtellung, 
daß die Flottenrüſtungen in der ganzen Melt 
die Vereinigten Staaten mit Veſorgni⸗ 
erfüllten, empfiehlt der Antrag, im Falle einer 
internationalen Abmachung hin⸗ 
ſichtlich der weiteren Begrenzung ber 
Flottenrüſtungen den Präſidenten zur Suspen⸗ 
dierung des laufenden Bauprogramms inner ⸗ 
halb der vereinbarten Grenzen zu e 
mit Ausnahme jedoch der bereits im Bau be⸗ 
findlichen Schiffe. 


Interview mit General Matiui 


Japan, China und die intereliterfen Mächte 


R. W. Tokio, Anfang Februar 1938. 


Der Oberkommandierende 
der japanischen Streitkräfte an der 
Nankingfront, General Matsui, hat 
sich in einem längeren Interview 
über die Lage in China ausge- 
sprochen. Seine Bemerkungen, die 
grösstentells seine eigenen An- 
sichten darstellen, sind um so Inter- 
essanter, als die Armee in diesem 
Konflikt mit China grossen Ein- 

fluss auch auf die poli- 
tische Seite der japanisch- 
chinesischen Auselnandersetzungen 
auszuüben vermag. Das ist um 80 
cher begreiflich, als nach der Bil- 
dung des Hauptquartiers in Tokio, 
das unter dem Oberbefehl des 
Kaisers steht, die militärischen 
Kräfte in Japan in der Fortführung 
und Beendigung des Kontliktes das 
entscheidende. Wort zu spre- 
chen haben. 


Die Fremdentonzeſſionen 
in »chanchaı 


General Matſut ſpricht zunächſt über die 
Frage der ſogenannten Fremdenkonzeſ⸗ 
fionen in Schanabai. die bekanntlich 


Von unserem 
Berichterstatter. 


nach der Beſetzung dieſer Stadt durch die Ja⸗ 
paner zu vielen internationalen Schwie⸗ 
rigkeiten Anlaß gaben. General Matſui erkennt 
ohne weiteres die chineſiſche Souveränität an, 
über die es, da es ſich um chineſiſchen Boden 


handele, keine Meinungsverſchiedenheiten geben ; 


könne. Dagegen vertritt Matſui die Anficht, 
daß die Konzeſſionen der ausländiſchen 
Staaten lein unumſtößliches Recht 
darſtellen könnten, beſonders nicht in Krlegs⸗ 
zeiten. Die japaniſche Armee müſſe ſich aus 
naheliegenden Gründen eine Kontrolle über 
die Konzeſſionen vorbehalten, insbeſondere über 
alle antijapaniſchen Bewegungen, die nach der 
Einnahme Schanghais ſich in die Konzeſſionen 
geflüchtet haben. Matſui meint, daß das Yus- 
land den japaniſchen Standpunkt um ſo eher 
anerkennen würde, als es ſich davon überzeugte, 
daß die Japaner heute die tatſächliche 
Macht in Schanghai ausübten. Die chineſiſche 
Seite ſchiene die Lage beſſer zu verſtehen, da 
ſich ſchon heute in chineſiſchen Kreiſen 8 

hais eine Bewegung durchſetze, die Verſtü n 
digung und Frieden mit Japan wünſche. 
Selbſtverſtändlich wünſcht Matſuti keine yn- 
nötigen Reibungen mit den Ausländern, er 
meint iedoch. dak man die Entſcheidung über 


offener Japan ſeinen Standpunkt vertrete, um 


folgendes aus: General Tſchiangkaiſchek 


einem Zuſammengehen mit Mostau nicht ein⸗ 


notwendige Fragen nicht zu fürchten Be Je 


ſo eher werde man zum Ziel kommen. Bis⸗ 
weilen ſei es auch nötig, den ausländiſchen 
Mächten einen beſſeren Eindruck von der Tat⸗ 
ſache der japaniſchen Siege zu geben, wie es 
durch den Demonſtrationszug japaniſcher Trup⸗ 
pen durch Schanghai geſchehen ſei. 


Tichiangkaiſchek und Moskau 


Zur Frage der kommuniſtiſchen 
Truppen und der kommuniſtiſchen 
Bewegung in China führt General Matſui 


iſt ſchon heute von jüngeren kommuniſtiſchen 
Gruppen umgeben, deren Einfluß er ſich nicht 
mehr zu entziehen vermag. Die Kommuniſten 
arbeiten immer noch darauf hin, mit Hilfe der 
Sowjets den Widerſtand gegen Japan zu 
organiſteren Es ſei aber offenſichtlich, daß 
das chineſiſche Voll in ſeiner Mehrheit mit 


verſtanden fei.. Außerdem glaubt General 
Matſui nicht, daß ſich die Kommuniſten in 
Südchina oder in Zentralchina. alſo in der 
Gegend von Hankau, durchſetzen können. 


Die nächſten militäriſchen Ziele 
Ueber die weiteren Operationen 
äußert ſich General Matſui begreiflicherweiſe 


ſehr vorſichtig. Die wichtigſten Entſcheidun⸗ 
gen erwartet General Matſui im Gebiet der 


ſogenannten Lunghai⸗Bahn leine Strecke, 
die von Haichau an der Küſte in weſtlicher 
Richtung quer durch Nordchina bis 
Sianfu, der Hauptſtadt von Schenſi, geht und 
etwa als ſüdliche Grenze der nordchineſiſchen 
Provinzen anzuſehen tft), und der Tientſin 
Nanking⸗Bahn. Es fet möglich, daß 
hiermit die 9 litariſchen Operationen vor- 
läufig zum Abſchluß kämen. (Tatſäch⸗ 
lich würde Japan nach der Beſetzung der Lungs 
hai⸗Bahn die wichtigſten Bahnlinien 
Chinas kontrollieren, mit einer Aus⸗ 
nahme, nämlich der von Hankau nach Kanton 
führenden Bahn.) General Matſui weiß im 
Augenblick noch nicht, ob ein weiterer Vor⸗ 
marſch auf Hankau notwendig werde, da feiner 
Anſicht nach die Chineſen keine Luſt hätten, 
weiterzukämpfen. Er habe ſogar den Eindruck, 
daß das Friedensbedürfnis auf chineſiſcher 
Seite groß ſet. Allerdings müſſe man immer 
mit der Langſamkeit der Chineſen rechnen, die 
die Lage immer noch nicht begriffen hätten. 
Die in China anſäſſigen Ausländer hätten ſich 
lange davon überzeugt, daß die militärische 
Ueberlegenheit der Japaner unbeſtritten Ich, 


Auseinanderfehungen mit 


En land? 


Eine weitere Frage, ob man in Tokio bei 
dieſer Gelegenheit auch eine Auseinander⸗ 
letzung mit England anjtsehe, beant 
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Weilgehende Veränderungen 
in der amerikaniſchen Armee 


26 Generale und Generalmajore vor der Berabſchiedung 


New Port, 12. Februar. In der ameri⸗ 
kaniſchen Armee werden große vorberei⸗ 
tende Maßnahmen zu einſchneidenden Ver⸗ 
änderungen getroffen. Wie „New Pork 
Times“ berichtet, ſteht die gleichzeitige Ver⸗ 
abſchiedung einer ungewöhnlich hohen Zahl 
von Offizieren in leitenden Kommando⸗ 
ſtellen bevor. 26 Generale und Ge: 
neralmajore ſtehen vor dem ns: 
ſcheiden aus dem Heeresdienſt. 


Den Meldungen des genannten Blattes zu⸗ 
folge ſchweben die Pläne zu dieſen ungewöhn⸗ 
lichen Veränderungen bereits ſeit Wochen. Nach 
engliſchem Vorbild wird eine Verjüngung 

er Armee in den führenden Stel⸗ 
len angeſtrebt. Auf Anordnung des General⸗ 
ſtabschefs General Craig mußten ſich im Ja- 
nuar alle hohen Offiziere bis zum Oberſten 
ärztlich unterſuchen laſſen. Die auf 


Grund des Ergebniſſes dieſer Unterſuchung für 


die Verabſchiedung vorgeſehenen Offiziere ſollen 


Symbol deutſchen Leiſtungswillens 
Der Reichsberufsweitkampf aller ſchaffenden Deutſchen eröffnet 


Berlin, 12. Februar. In einem der Bedeu⸗ 
tung des Ereigniſſes entſprechenden feier- 
lichen Rahmen fand am Freitag abend im 
Berliner Sportpalaſt unter Teil 
nahme non Vertretern der Partei, des 
Staates, der Wehrmacht, der Wirtſchaft, des 

Reichsarbeitsdienſtes und der Lehrerſchaft 
eine gewaltige Kundgebung ſtatt, 
mit der zum fünften Male der Reis: 
berufs wettkampf eröffnet wurde, 
der in dieſem Jahre erſtmalig für al le ſchaf⸗ 
fenden deutſchen Volksgenoſſen offen iſt. In 
allen deutſchen Gauen beginnt damit der 
große Wettlampf, der nicht nur ein Bild des 

Leiſtungsſtandes geben, ſondern auch 
die noch ſchlummernden Arbeits⸗ 

kräfte der Nation wecken und zu 
einem vernünftigen Einſatz jedes arbeitenden 
Volksgenoſſen führen ſoll und führen wird. 
ehr als 15000 Angehörige der Werkſchaten, 

Frauen aus den Betrieben, Hitlerjungen und 

Fi M⸗Mädel füllten den feſtlich geihmüdten 

KRieſenraum und bereiteten dem Reichsjugend⸗ 

führer Baldur von Schirach und Reihs- 
organiſationsleiter Dr. Ley einen überwälti⸗ 
gend herzlichen und begeiſterten Empfang. 
Nach dem Fahneneinmarſch nahm zunächſt 
der Leiter des Reichsberufswettkampfes, Ober- 
gebietsführer Axmann, das Wort. Axmann 
teilte mit, daß ſich im letzten Jahre 1 800 000 
Jugendliche zum Leiſtungswettbewerb gemeldet 
hatten. Heute konnte er eine Teilnehmerzahl 
von 2702933 melden. Die Zahl der Teil- 
nehmer hat ſich gegenüber dem Vorjahr alſo 
um fat eine Million vermehrt. Die Teils 
nehmerzahl der Jugendlichen allein iſt weiter 
um 200 000 geſtiegen, während die Zahl der 
erwachſenen Teilnehmer 618767 beträgt. 
Obergebietsführer Axmann ſtellte dann die 

Gedanken heraus, die den Reichsberufswett⸗ 

kampf beſonders kennzeichnen: 

L) Der Reichsberufswettkampf und der Lei- 

iugs wettkampf der Betriebe it heute das 
belebende Element im Arbeits⸗ 
leben unſeres Volkes. Der ſportliche Gedanke 
des edlen und kame radſchaftlichen Mettitreites 
bat auch im Alltag, im Beruf feine Wirklichkeit 
gefunden. Jeder Teilnehmer bekundet im freien 

Entſchluß durch feinen perfönlichen Einſatz, an 

dem grohen Werk des Vierjahresplanes mits 
zuarbeiten. Seine Leiſtung ijt der Gemeinſchaft 
gewibmet und erhält dadurch ihren eigentlichen 

Charakter. 
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wortet General Matfui dahin, daß man die 
weitere Entwicklung abwarten müſſe. Seiner 
Anſicht nach ſei die Beendigung des Konfliktes 
mit China die wichtigere Angelegenheit. Da 
er für die Weiterführung des Krieges in erſter 
Linie ſelbſt verantwortlich ſei, ſo bemühe er 
ſich, in ſeinen Aeußerungen und Handlungen 
vorſichtig zu ſein. Er habe von Tokio keine be⸗ 
ſonderen Befehle bekommen und auch keine 
Inſtruktionen gefordert. Er glaube auch, daß 
er bisher keine Mißgriffe gemacht habe, mit 


; Ausnahme freilich des Panay⸗Zwiſchen⸗ 


Matſui glaubt aber nicht, daß fih 
hieraus in Zukunft größere Schwierigkeiten 
entwickeln würden. Japan dürfe ſich vor 
allen Dingen den Ausländern gegenüber nicht 
fürchten. 


Ueber die weitere Entwicklung in den Süd⸗ 
Provinzen, beſonders in Kwangſi, hat Ge- 
neral Matſui keine beſtimmten Vorſtellungen. 
Er glaubt nicht, daß General Pai⸗Chung⸗ 
Dji auf die Dauer mit Tſchiangkaiſchet zuſam⸗ 
mengehen kann, wenn er ihm auch nicht feind⸗ 
lich gegenübertreten werde. Matſui ift über- 
zeugt davon, daß die alten Kuomintang⸗An⸗ 
hänger fih mehr und mehr von Tſchiangkaiſchek 
entfernen. 


falles. 


Chinas innere Loge 
— — —— 


Er beurteile die Lage innerhalb der Hine: 
ſiſchen Zentralregierung dahin, daß 


nakionalſozialiſtiſche Menſchen 


noch im Laufe dieſes Jahres aus der Armee 
ausſcheiden. Da jedoch die Liſte der Unter: 
ſuchungsärzte noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſteht 
zu erwarten, daß die Veränderungen im ame⸗ 
rikaniſchen Offtzierskordss noch weiter 
greifen. ; 

Schon während der letzten drei Jahre wurde 
das Durchſchnittsalter der Offiziere in den 
hohen Kommandoſtellen von 61 Jahren auf 
56 Jahre herabgeſetzt. Die neuen Maßnahmen 
ſehen — wie man erwartet — eine weitere 


Herabſetzung des Durchſchnittsalters auf 54 Jahre 


vor. 

Zur Erklärung dieſer ungewöhnlichen 
Maßnahmen des amerikaniſchen Generalſtabs⸗ 
chefs gibt „New Port Times“ als weiteren 
Grund für die hohe Zahl der gleichzeitigen 
Verabſchiedungen an, daß die Mehrzahl der 
in den Ruheſtand tretenden Offiziere ſchon 
während des Weltkrieges befördert worden ſei 
und ohnehin die Altersgrenze bald erreicht 
haben würde. 


2.) Die reichseinheitliche Aufgabenſtellung 
und die Auswertung der Ergebniſſe ermöglichen 
einen Haren Ueberblick über die Leiſt ungen 
in allen Berufen. Die Erkenntnis der 
Schwäche führt im gleichen Zuge zu ihrer Be⸗ 
ſeitigung. Das bedeutet in der Praxis 
eine Leiſtungs förderung. 

3.) Der Berufswettkampf ermittelt nach dem 
Grundſatz der Leiſtungen ſyſtematiſch eine Au ss 
leſe. Die DAR, die Betriebe und die Gemein- 
den übernehmen die Förderung der Sieger in 
dem Bewußtſein, daß für den Tüchtigſten 
der Weg nach oben am kürzeſten fein muß. 
Von den im letzten Jahr ermittelten Siegern 
ſind allein 75 v. H. befördert worden. 

Unter lebhaftem Beifall nahm dann Reichs⸗ 
jugendführer Baldur von Schirach das 
Wort und nach ihm ſprach Neichsorganiſations⸗ 
leiter Dr. Ley über die grundſätzliche Bedeu⸗ 
tung des Reichsberufswettkampfes. 


Die deufihe Schule formi den 


Erlaß des Reichserziehungsminiſters 

Berlin, 12. Februar. Der Reichserziehungs⸗ 
miniſter Ruft veröffentlichte einen Erlaß über 
Erziehung und Unterricht in der höheren 
Schule. In dieſem Erlaß wird die Neuordnun 
des höheren Schulweſens in Deutſchland bes 
kanntgegeben, die nun eine grundlegende 
äußere und innere Umgeſtaltung der ſogenann⸗ 
ten „Oberſchule“ abſchließt. 

Zur Einführung des Erlaſſes ſagt Reihs: 
miniſter Ruft folgendes über die Aufgaben der 
Schulen in Deutſchland: 

„Die deutſche Schule iſt ein Teil der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Erziehungsordnung. Sie hat 
die Aufgabe, im Verein mit den anderen Er⸗ 
ziehungsmächten des Volles, aber mit den ihr 
eigentümlichen Erziehungsmitteln, den natin- 
nalſozialiſtiſchen Menſchen zu formen.“ 

r 


„Hilfskonferenz“ für China 

Paris, 12. Februar. Wie einige Blätter 
berichten, beginnt am Sonnabend in London 
eine „große Konferenz zur Hilfe für China und 
zum Boykott Japans“, an der auch eine fran⸗ 
zöſiſche Delegation teilnimmt, darunter der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Jean Duc los 
und die Gewerkſchaftshäuptlinge Jou hau 
und Racamond. 


zwiſchen Regierung und Kriegskommiſſariat ſich 
Gegenſätze gebildet hätten, die die Kom- 
muniſten für ihre Sache auszunutzen verſuchten. 
Tatſache ſei, daß die Auffaſſung innerhalb der 
Regierung über Krieg oder Frieden nicht 
einheitlich ſei. Es hätten ihn einflußreiche 
Leute aufgeſucht, die ſich für einen Frieden mit 
Japan eingeſetzt hätten. Die Lage ſei ſo ſchwer 
zu beurteilen und die Entwicklung gehe ſo 
— anat vorwärts, daß man Geduld haben 
müſſe. ; 


Ueber eine Vereinigung Nord⸗ und 
Mittelchinas unter ein Sonder⸗ 
regime hat General Matſui feine beſonderen 
Anſichten. Er glaubt nicht, daß eine ſolche 
Löſung durchführbar ſei. Er iſt vielmehr über⸗ 
zeugt, daß für Mittelchina eine beſon⸗ 
dere Regierung eingerichtet werden mülle. 
Vorläufig ſei die Gelegenheit hierzu noch nicht 
gekommen. Man beginne zunächſt mit der Bil 
dung kleiner örtlicher Verwal- 
tungsorgane, die allerdings ſpäter in 
einen größeren Machtbereich zuſammengefaßt 
werden müßten. General Matſui betont zum 
Schluß noch, daß man die Dinge nicht nur im 
Auslande, ſondern auch in Tokio anders 
anſehe als an der Front in China. 
Er ſei aber überzeugt, daß bei einer verſtänd⸗ 
nisvollen Zuſammenarbeit aller Stellen an der 
Front und in der Heimat eine endgültige be⸗ 
jriedigende Löſung zu finden lei. 
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Sie hielt ihre Bluse für weiß. 
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dó ein Handtuch benutzte, | 
das mit RADION gewaschen war! 


Ja — es ist eben nicht einerlei, womit man die Wäsche wäscht! Während 
beim gewöhnlichen Waschen nur der Schmutz entfernt wird, der auf der 
Oberfläche des Gewebes haftet, wäscht Radion auch den Schmutz aus der 
Wäsche, der innen im Gewebe sitzt. 

RADION entwickelt nämlich beim langsamen Ankochen Millionen feinster 
Sauerstoffbläschen, die dos Gewebe durchströmen und die Wäsche auf 
diese Art nicht nur von außen, sondern auch „von innen“ waschen. So wird 
die Wäsche durch und durch rein und darum so blendend weiß. 


RADION 


wäscht die Wäsche auch „von innen” 


EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 


RADION 


sam pierze! ; 


Miniſterpräſident 


Die Zuſammenſetzung der Regierung iſt im 
einzelnen folgende: 


Staatsminiſter: die ehemaligen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Dr. Angelescu, Marſchall Ave⸗ 


Wien erhöht Militärdienſtzeit 


Wien, 12. Februar. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht am Freitag in ihrem 
Geſetz⸗ und Verordnungsteil eine kurze Novelle 
zu dem im Jahre 1936 erlaſſenen Bundesdienſt⸗ 
pflichtgeſetz, mit dem die allgemeine Wehrpflicht 
wieder eingeführt wurde. 

Zunächſt einmal wird die Dienſtzeit der neu 
ausgemuſterten Jahrgänge von bisher 1 Jahr 
auf 1% Jahre erhöht. Dieſe Erhöhung 
gilt ſowohl für die zum Dienſt mit der Waffe 
einberufenen jungen Männer als auch für die 
Mindertauglichen, die zum Dienſt ohne Waffe 
eingezogen werden. (Letztere erhielten in einer 
kürzlich erlaſſenen Verordnung die Bezeichnung 
„Werkſoldaten“.) 

Für die Abſolventen der ſogenannten Mittel⸗ 
ſchulen, das ſind Gymnaſien, Realſchulen, Han- 
delsakademien uſw., wird die Dienſtzeit weiter⸗ 
bin 1 Jahr betragen. 


Mironescu 


rescu, Profeſſor Jorga, 
Tata: 


Vaida - Voevod, Baitvianı, 
rescu, gleichzeitig Außenminiſter. 

Finanzminiſter und vorläufig Juſtizminiſter: 
Cancicor (liberal); Geſundheitsminiſter: 
Coſtinescu (liberal); Kultus⸗ und Anter⸗ 
richtsminiſter: Jamandi (liberal); Ver⸗ 
kehrsminiſter: Dr. Angelescu (Rumäniſche 
Front); Arbeitsminiſter: Nitzescu (Rumä⸗ 
niſche Front); Induſtrie⸗ und Handelsminifter: 
Argetoianu (Präſident der Agrarpartei); 
Landwirtſchaftsminiſter: Prof. Jonescu⸗ 
Siſechti (Vertrauensmann von Profeſſor 
Jorga); Innenminiſter: Calinescu lehe⸗ 
mals Nationalzaraniſt); Miniſter für Krieg, 
Marine, Luftfahrt: General Jon Antos 
nescu; Anterſtaatsſekretär: General Paul 
Theodorescu. . 

Miniſterpräſident Patriarch Miron Chriſtea, 
der im 72. Lebensjahre ſteht, iſt ſeit 1925 Ober⸗ 
haupt der rumäniſch⸗orthodoxen Kirche und war 
vorher Biſchof im Banat. Der Patriarch ge- 
nießt ein außerordentlich großes Anſehen im 
rumäniſchen Volk. 

Von den ehemaligen Miniſterpräſidenten ſind 
nur Goga und Maniu nicht in das Kabinett 
eingetreten. Die liberalen Miniſter und der 
Landwirtſchaftsminiſter haben dem Kabinett 
Tatarescu angehört. General Antonescu, der 
Kriegsminiſter im Kabinett Goga war, hat das 
Marine⸗ und Luftfahrtminiſterium noch dazu⸗ 
genommen. Außer ihm hat noch Innenminiſter 
Calinescu der Regierung Goga angehört. 


Ferner beſtimmt die Geſetzesnovelle, daß in 
Zukunft bereits die Zwanzigjähri⸗ 
gen ausgemuſtert werden ſollen, während bis⸗ 
her die Stellungspflicht erſt. mit dem 21. Le⸗ 
bensjahr begann. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke 
PO Z na f. 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 
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Am Rande bemerkf... 


Angeregt durch die großen Erfolge der Auto⸗ 
ausſtellungen in vielen Ländern Europas for⸗ 
dert der „Iluſtr. Kurier Codz.“ in einem län⸗ 
geren Artikel auch für Polen einen „Autosalon“, 
da er der Ueberzeugung iſt, daß bei dem zurzeit 
herrſchenden Aufſchwung der Motoriſierung diefe 
Ausſtellung für Polen von großem Nutzen ſein 
würde. Beſonders für den Veranſtalter müßte 
es ſicher ein gutes Geſchäft ſein, da ja die aus⸗ 
ſtellenden Firmen und Fabriken die Koſten tra- 
gen. Der vielleicht mögliche Einwand, daß Polen 
keine eigene Autoinduſtrie beſitze, dürfte dabei 
fein Hindernis ſein, da zum Beiſpiel in Amſter⸗ 
dam regelmäßig erfolgreiche Autoausſtellungen 
ſtattfänden, obwohl auch Holland keine eigenen 
Automobilfabriken hat. 


Unſeres Erachtens wäre die Veranſtaltung 
eines Auloſalons in Polen ſicher günſtig für das 
Kaufgeſchäft. Es ſcheinen aber doch noch die 
nötigen praktiſchen Organiſationsmöglichkeiten 
zu fehlen. Auch beſtehen wohl noch Zollſchwierig⸗ 
keiten, die dieſe wünſchenswerte Veranſtaltung 
vorläufig nicht verwirklichen laſſen. Eine ge⸗ 
wiſſe Vorarbeit für den geplanten Autosalon 
wird ja ſchon jetzt jedes Jahr auf der Poſener 
Meſſe geleiſtet, in deren Rahmen eine von Jahr 
zu Jahr vergrößerte Autoſchau ſtets ſtarken Er⸗ 
folg hatte. 

Das obengenannte Blatt verlangt auch R ad- 
fahrwege, da der langſame Radfahrer den 
motoriſierten Verkehr doch ſehr oft behindere. 
Als Beiſpiel führt es die Einrichtung beſonderer 
Nadfahrwege in Holland, Deutſchland und 
Oeſterreich an. Dieſe führen entweder ſchmal zu 
beiden Seiten der Straßen entlang und dürfen 
dann nur in einer Richtung befahren werden, 
oder aber ſie befinden ſich nur auf einer Straßen⸗ 
ſeite, ſind aber dann genügend breit, um den 
Verkehr in beiden Richtungen zu geſtatten. 


Da in Polen bis jetzt faſt gar keine beſonderen 
Radfahrwege gebaut worden und auch die Stra⸗ 
ßen meiſtenteils zu ſchmal ſind, um von ihnen 
einen Teil für die Radfahrer wegnehmen zu 
können — ein Neubau von Radfahrwegen wird 
der Koſten wegen kaum in Frage kommen —, 
wird die Einführung von Nadfahrwegen wohl 
noch auf längere Zeit hinausgeſchoben werden 


müſſen. 
— 


Das Modell 
der Elbhochbrücke 


Berlin. Als beſonderer Anziehungspunkt 
der 1. deutſchen Architektur- und Kunſthand⸗ 
werksausſtellung im uje der Deutſchen 
Kunſt zu München, die fih trotz der faſchings⸗ 
frohen Wochen eines ausgezeichneten Be⸗ 
ſuches erfreut, kann wohl das Modell der 
Hamburger Elbhochbrücke, die der Führer 
„Das Tor zur Welt“ genannt hat, an⸗ 
geſehen werden. Zur beſſeren Veranſchau⸗ 
lichung der Abmeſſungen dieſes zur Zeit 
größten Brückenbauvorhabens in Europa hat 
die Ausſtellungsleitung in den letzten 1 
noch ein Vergleichsmodell aufſtellen laſſen, das 
einen der gewaltigen Pfelier der Brücke und 
daneben im gleichen Maßſtab die Türme des 
Kölner Domes und die Münchener Frauen⸗ 
kirchtürme zeigt. In überzeugender Weile 
wird jo den Ausſtellungsbeſuchern vor Au- 
gen geführt, welch gewaltige Ausmaße die 
den Kölner Dom noch um ein weſentliches 
überhöhenden beiden 1 der 0 ve 
Hängebrücke aufweiſen. Die Spannweite der 
Brücke zwiſchen beiden Pfeilern 28 700 
Meter, die geſamte Brückenlänge 1250 Meter. 
Eine im gleichen Maßſtab wie das Brücken⸗ 
modell gehaltene Nachbildung des Dampfers 
„Europa“ vermittelt einen guten Eindruck 
von der 73 Meter betragenden Durchfahrts⸗ 
höhe der Brücke. ) 

Die Schmalſeiten des Modells geftatten 
einen Einblick auf die zwei Fahrbahnen der 
Brücke, die in zwei voneinander getrennten 
Stockwerken liegen. e die obere 47 
Meter breite Fahrbahn für die Abwicklung 
des Reichsautobahn⸗ und übrigen Straßen⸗ 
verkehrs vorgeſehen ift, wird fih der elet- 
triſche Schnellbahnverkehr in einem beſon⸗ 
deren, innerhalb der Stahlbrücken⸗ 
konſtruktion a prit Brüden- 
tockwerck unter der Brückendecke abwickeln. 

s wirklichkeitsgetreue Modell vermittelt 
eine lebendige n von der Kühnheit 
dieſes großartigen Projektes deutſcher Inge⸗ 
nieurkunſt, das von dem kürzlich durch Ver⸗ 
leihung des Profeſſorentitels ausgezeichneten 
Architekten Wilhelm Haerter ſtammt. 


Polniſche Wiege 
für die holländische Thronerbin 


Die Direktion der Staatsforſten hat aus 
verſchiedenen polniſchen Holz⸗ 
arten eine Wiege für die neue holländiſche 
Thronerbin anfertigen laſſen. Dieſe Wiege 
ift mit einem Flugzeug nach Holland ge: 
bracht worden als ein Andenken an die Tat⸗ 
ſache, daß die Eltern der kleinen Prinzeſſin 
ihre Flitterwochen in Polen verbracht haben. 

Die Wiege wurde von dem Architekten 
Jan Boguſtawſki entworfen, während 
die Verzierungen von dem Bildhauer Siko⸗ 


ra ſtammen. 


zoſener Tageblatt, Sonntag, den 13. 


Das Drama von Stecken 


Wir hatten dieſer Tage kurz davon be⸗ 
richtet, wie ſchwer ein deutſcher Bauer in 
der Tſchechoſlowakei um seinen Hof zu rin- 
gen hatte. Nachſtehend bringen wir eine 
ausführliche Schilderung darüber, mit wel- 
chen Opfern der Bauer Wannenmacher ſein 
Beſitztum rettete. Der Fall ſteht nicht ver⸗ 
einzelt da, ſondern bildet das Problem 
des Behauptungskampfes der ſudeten⸗ 
deutſchen Bauern überhaupt. 


In der Iglauer Sprachinſel liegt der kleine 
Ort Stecken. Bis geſtern war ſein Name nur 
wenigen geläufig. Heute iſt er in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in aller Munde und beſchäftigt den 
kleinen Mann auf der Straße ebenſo wie den 
Miniſterpräſidenten. Morgen wird ihn die 
Welt nennen. Stecken wurde zum Schau⸗ 
platz einer Verſteigerungsſzene 
mit politiſchen Hintergründen, die der kleinen 
ſtillen Gemeinde von 1200 Seelen den Ruf einer 
traurigen Berühmtheit eingebracht hat. Das 
Drama Stecken bedeutet einen 

neuen Höhepunkt in dem unerhört harten 

Behauptungskampf des Sudetendeutſchtums 
um die heimatliche Scholle. 

Stecken iſt ein Aufſchrei, iſt Signal! Ein 
einzelner Deutſcher hat ſich mit einem ganzen 
Syſtem in einen Kampf eingelaſſen, Recht hat 
mit Unrecht verzweifelt um den Sieg gefochten. 


Walter Wannenmacher kommt 
ungerufen 

Und das kam ſo: In tſchechiſchen Zeitungen 
erſchien kürzlich ein Aufruf, in dem tſchechi⸗ 
e Käufer für einen deutſchen Bauernhof 
in dem Dörfhen Waldhof geſucht wurden, 


Ar hritis und Nerven- 
Schmerzen wird Togalin 


einer Dosis von 2-3 Tab- 

leiten 3 oder 4mal faq. 

= lich angewandt. Toga! & 
ist ein gutes schmerz- 

å stillendes Mittel. 5 


der der Deutſchen Anna Ed gehörte und nun 
am 26. Januar in Stecken zur Verſteigerung 
kommen folltee Die Umſtände dieſer Verſtei⸗ 
gerung waren von vornherein mehr als merl⸗ 
würdig. Der Hof wurde über ſeinen Preis 
geſchätzt und die Aufſtellung der zu ihm ges 
hörenden Ländereien wies ſalſche Angaben auf, 
die nur deshalb gemacht ſein konnten, um iſche⸗ 
chiſche Käufer anzulocken. Daß der Nachbar der 
Anna Eck auf den Hof bereits Geld geliehen 
hatte und damit auch das Vorkaufsrecht 
beſaß, gab dem Bezirksgericht in Stecken keine 
Veranlaſſung, ſich mit dieſem zunächſt einmal 
in Verbindung zu ſetzen. Ganz im Gegenteil 
ſollte dieſer Nachbar, der ein Deutſcher war, 
auf alle Fälle aus der Verſteigerung ausge⸗ 
ſchaltet werden. Man hatte hier aber die Rems 
nung ohne den Nachbarn gemacht. Es iſt 
Walter Wannenmacher, der Haupt⸗ 
ſchriftleiter der „Zeit“, des ſudetendentſchen 
Tagblattes in Prag, der Zeitung Konrad 
Henleins, der aus der Iglauer Sprachinſel 
ſtammt und dort noch den Beſitz ſeiner Väter 
neben ſeinem aufreibenden Berufe verwaltet. 

Walter Wannenmacher entſchloß ſich, wenn 
man ihn auf Grund feines Vorkaufsrechtes 
nicht rief, dennoch nach Stecken zu reiſen und 
bei der Verſteigerung als Käufer aufzutreten. 
Mit dieſem Entſchluß begann 

der dramatiſche Kampf um ein deutſches 

Dorf, den ein Mann ganz allein auf ſeine 
Schultern nahm. 
Wannenmacher überlegte: wenn der Hof der 
Anna Eck in tſchechiſche Hände überginge, dann 
wäre es mit dem Frieden in Waldhof vorbei. 
Nicht nur hätte er in Dach⸗an⸗Dach⸗Nachbar⸗ 
ſchaft mit einem neuen Beſitzer leben müſſen, 
deſſen einziges Sinnen und Trachten darauf 
abgeſtellt geweſen wäre, ihm, dem „henleinovec“ 
(tſchechiſcher Spottname für Henlein⸗Anhänger) 
das Leben ſauer zu machen, auch das Dorf, das 
ohnehin ſchon ſtark tſchechiſtiert ift, wäre dem 
Deutſchtum verloren geweſen. Die Praxis iſt 
aus Hunderten von Fällen bekannt. 
Mit dem Einzuge eines Tſchechen in deut⸗ 
ſches Siedlungsgebiet wurden immer noch 
alle Machtmittel des Staates in Bewegung 
geſetzt, um binnen kürzeſter Friſt die Dent- 
ſchen von der angeſtammten Scholle zu ver⸗ 
jagen und ins Elend zu ſtürzen. 

Es war am Mittwoch, dem 26, Januar, um 
8 Uhr früh, als im Amtszimmer des Bezirks⸗ 
gerichts Stecken die Verſteigerung begann. Zu⸗ 


ebruar 1938 


einer Deutſchenjagd 


nächſt ſieht alles noch ſo aus, als ob die Ver⸗ 
ſteigerung ihren hergebrachten Verlauf nehmen 
würde. Die Kaufluſtigen haben ihre Brief⸗ 
taſchen gezückt und hinterlegen die Garantie⸗ 
ſumme. Die erſten Gebote fallen. In kürzeſter 
Zeit hat ſich das Bild geändert. Es bieten 
nur noch: 1. der Tſcheche Joſef Pavlit, 
2. der Deutſche Walter Wannen macher 
und ſeine Frau. Der Preis ſteht bei 95 000 
Kronen. 

Es iſt notwendig, ſich mit der Perſon des 
Tſchechen Paplik ein wenig näher zu befaſſen. 
Er iſt Obmann der Waldgenoſſenſchaft Stecken. 
Die Genoſſenſchaft hat angeblich an dem Ver⸗ 
ſteigerungsobjekt Intereſſe, um es zu einem 
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Ein Mann kämpft um ein Dorf 


Wie die Tſchechen einen deutſchen Bauernhof „erobern“ wollten — Das widerliche Schauspiel 


Hegehauſe zu verwenden. Das iſt natürlich 
eine Tarnung. Der Tſcheche iſt außerdem Funt 
tionär der tſchechiſchen Agrarpartei. Seine 
mächtigſte Bundesgenoſſin freilich iſt die „Na⸗ 
rodni Jednota“, jene Organiſation, deren ein⸗ 
ziger Programmpunkt die Ausrottung des 
Deutſchtums in den Grenzgebieten iſt. Ein 
tſchechiſches Blatt, das muß noch vorweggenom⸗ 
men werden, hat voreilig veröffentlicht, daß 
Pavlit von der „Jednota“ mit der Wahrneh⸗ 
mung der Verſteigerung beauftragt worden ſei. 
Dies zu wiſſen iſt wertvoll, denn damit wird 
gleich der Grund für die Hartnäckigkeit des 
Tſchechen und auch die Quelle ſeiner unerſchöpf⸗ 
lichen Geldmittel verraten. 


„Gegen die kommen Sie nicht auf 


Der Deutſche Walter Wannenmacher beſitzt 
einige Tauſend Kronen Erſparniſſe. Als der 
Preis ſich für das Grundſtück, das er dem 
Deutſchtum zu retten gedenkt, ins Ungemeſſene 
in die Höhe ſchraubt, denkt er an ſeine ſchwachen 
Kapitalkräfte. Eigentlich hat Wannenmacher 
ſich mit 100 000 Kronen ſchon übernommen. 
Bei dem Gebot hat er die Schulden, die er 
machen muß, um den Steigerungspreis zu 
hinterlegen, ſchon eingerechnet. Wird er ſie 
wieder einwirtſchaften können? Zähne zu- 
ſammengebiſſen, Nerven behal⸗ 
ten. Fünfzigkronenweiſe geben er und ſeine 
Frau zu. Ein tſchechiſcher Advokat raunt Wan⸗ 
nenmacher zu: „Gegen die kommen Sie nicht 
auf, hinter denen tehen große Kapi⸗ 
talien“. Wollen die Tſchechen den Preis 
uferlos in die Höhe treiben? Seit 8 Uhr mor⸗ 
gens läuft die Verſteigerung. Es iſt Mittag 
geworden, als das Gericht eine Pauſe einlegt. 
Es gehen Gerüchte im Saale um, die „Jednota“ 
habe Pavlit eine Vollmacht bis zu 120 000 
Kronen gegeben. Man läßt es ſich etwas 
koſten, eine neue tſchechiſche Breſche in das deut⸗ 
ſche Iglauer Ländchen zu ſchlagen. 


„Jednota“⸗Funktionäre find im Verſteige⸗ 
rungslokale eingetroffen. Sie weiden ſich 
daran, wie der Deutſche Krone um Krone um 
den deutſchen Bauernhof kämpft. Wannen⸗ 
macher will ihrem ſataniſchen Vergnügen ein 
Ende machen. „120 000 Kronen!“ Wer bietet 
mehr? — Der Tſcheche! Geld ſpielt bei ihm 
keine Rolle. So zähe der Deutſche verteidigt, 
jo ungeſtüm greift der Tscheche an. Es iſt ein 
Kampf mit ungleichen Mitteln. 


Wannenmacher hat an den Präſidenten Dr. 
Beneſch und an den Miniſterpräſidenten Dr. 
Hodza telegraphiert und ihnen angezeigt, 
welche des tſchechoſlowakiſchen Staates unwür⸗ 
dige Vorgänge ſich in Stecken zutragen. Die 
Preſſe beſchäftigt ſich bereits mit der Verſtei⸗ 
gerung. Sie iſt längſt keine alltägliche Ange⸗ 
legenheit mehr, ſie iſt die Sache des Staates 
geworden. Reporter Prager Zeitungen treffen 
im Igaler Ländchen ein. 


4¾ Minnten-Syitem 


Der Strohmann Pavlik braucht auch jetzt 
noch, für 120000 Kronen, ſein Hegehaus! 
Wannenmacher ſchlägt eine neue Taktik 
ein. Er ftellt fih auf das 44⸗Minuten⸗Syſtem 
um. Das geht ſo zu: Der Gerichtsbeamte nennt 
den zuletzt gebotenen Preis. Monoton ruft er 
„zum erſten ...“; nach zehn weiteren Sekunden 
„zum zweiten ...“ Jetzt müſſen fünf Minuten 
verſtreichen, ehe der Zuſchlag mit dem dritten 
und letzten Mal erteilt werden kann. Wannen⸗ 
macher nutzt die letzte Friſt aus, — um eine 
einzige Krone mehr zu bieten. Ein grau⸗ 
ſames Spiel. Am Mittwoch früh begann das 
Drama von Stecken. Jetzt iſt es bereits 
Freitag, am 28. Januar, abends. Mit ſtör⸗ 
riſcher Hartnäckigkeit wiederholt Wannenmacher 
jeweils nach Ablauf der 4% Minuten, — zum 
wievielhundertſten Male ſchon? — die Worte 
„Korunu k tomu“ — eine Krone mehr. Ein⸗ 
mal nur braucht er nicht aufzupaſſen, einmal 
vor Uebermüdung die Augen zu ſchließen, und 
der Bauernhof iſt verloren. Auf dieſen Augen⸗ 
blick warten feit drei Tagen die zuhö renden 
Tſchechen. Wieviel Stunden kann der Deutſche 
noch aushalten? 


Der Tſcheche hält ſich einen Anwalt. Er 
kann fid bei dieſer mittelalterlichen Zermür⸗ 
bungstour vertreten laſſen und ausruhen. 
Wannenmacher und ſeine tapfere Frau ſind 
allein. Einer von den beiden muß immer da 
ſein. Der andere muß ſich um die Wirtſchaft 
kümmern. Während einer Erholungspauſe 
bricht Frau Wannenmacher zum erſten Male 
zuſammen. Ihr Mann verbringt die Nacht 
ſitzend im Bett mit entſetzlichen Magen⸗ 
krämpfen. Der Magen verweigert die 
Nahrungsaufnahme. Die tſchechiſchen Lehrer 
haben ihre Kinder nach Hauſe geſchickt und die 
Schule zugemacht. Das Schauſpiel im Ge⸗ 
richtsſaal iſt ja viel intereſſanter. Sie wollen 
den Sieg über den Deutſchen erleben, ſie wollen 
ſehen, wenn der Mann endgültig zuſammen⸗ 
bricht, der ſich erdreiſtet, gegen ein Syſtem ganz 
allein anzukämpfen. Lange wird er es ja nicht 


ä — — — — — —— — — —— —— En nn 


mehr machen. Da wird das widerliche 
Schauſpiel dieſer Deutſchenjagd — ſehr zum 
Unwillen der Zuſchauer durch eine Ver⸗ 
tagung des Termins unterbrochen. Mittwoch 
früh foll weitergeſteigert werden, am 2 Fe⸗ 
bruar. Als dieſer Beſchluß bekanntgegeben 
wird, ſteht der Preis des Bauernhofes auf 
180 000 Kronen. 


Der Bauernhof gerettet! 


Der Mittwoch brachte Wannenmacher den 
Sieg. Die Tſchechen hatten in den Tagen der 
Unterbrechung der Verſteigerung nochmals ihre 
geſamte Preſſe mobiliſiert. Die unerhörteſten 
Forderungen und Behauptungen wurden auf⸗ 
geſtellt. Wannenmacher gehöre in ein Kon⸗ 
zentrationslager, hetzten die einen. Der Hof 
der Anna Eck ſei altes tſchechiſches Eigentum — 
logen andere. And gleichzeitig trat man den 
Rückzug an. Die Sache hatte denn doch zu viel 
Staub aufgewirbelt. Als der Termin von 
neuem begann, gab Pavlik als Vertreter der 
tſchechiſchen Partei ſchließlich das Rennen auf. 
Der Bauernhof bleibt deutſchl! 
Wannenmacher hat ihn, unter großen mate⸗ 
riellen Opfern, gerettet. 


Diesmal iſt der tſchechiſche Angriff auf dent: 
ſches Land mit Erfolg abgeſchlagen worden. 
Aber das iſt nur ein einzelner Fall. Andern⸗ 
orts hat man keinen Wannenmacher zur Hand, 
der ſich mit dieſer Entſchloſſenheit und 
Opferbereitſchaft in den Kampf ein⸗ 
läßt. Unentwegt wandert deutſcher Beſitz in 
tſchechiſche Hände, ganz unbemerkt und ohne daß 
die Oeffentlichkeit viel davon erfährt. Der 
deutſche Sieg in dem dramatiſchen Kampf von 
Stecken iſt teuer erkauft. Einmal kann 
man das, vielleicht, bezahlen. Ein zweitesmal 
nicht. Aber was Wannenmacher wollte, iſt 
doch erreicht: Man ijt im Auslande auf die 
Tſchechoflowakei mehr noch als bisher aufmerk 
ſam geworden, man hat an dieſem kraſſen Ein⸗ 
zelbeiſpiel geſehen, wie das Tſchechentum 
feine Entrechtungspolitik an der 
3% Millionen Köpfe zählenden ſudetendeutſchen 
Volksgruppe in ungeminderter Schärfe 
fortſetzt. Das lohnt den Einſatz. Der 
Tſchechei ſollte es eine Warnung ſein. 


Karl⸗Auguſt Deubner. 


Genfer Automobilausſtellung 
eröffnet 


Genf. Im Genfer Ausſtellungsgebäude 
wurde Freitag nachmittag der 15. Ip ternatio⸗ 
nale Automobilſalon durch Bundesret Mine 
ger eröffnet. Die Genfer Ausſtellurg bringt 
wieder eine reichhaltige und reproſentative 
Leiſtungsſchau, auf der die bekannten Namen 
aus den Hauptproduktionsländern Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich, Italien und den 
Vereinigten Staaten mit ihren neueſten 
Typen vertreten ſind. Zahlreiche deutſche 
Firmen ſind vertreten, die dem deutſchen 
Kraftfahrzeugbau die Beachtung ſichern, die 
ihm zukommt. 


Der Sohn des Duce plant 

einen Weliſlug 

Rio de Janeiro. Bruno Muſſolini trat am 
Mittwoch an Bord des Dampfers „Neptunia“ 
die Rückreiſe nach Italien an. Tauſende von 
Menſchen brachten dem Sohn des Duce bei 
der Abreiſe herzliche ee EAA 
gebungen dar. Die braſilianiſche Regie⸗ 
rung hat Oberſt Biſeo, Bruno Muſſolini und 
allen anderen Offizieren der „Sorci Verdi“ 
ſowie dem Langſtreckenrekordflieger Stop⸗ 
pani den Orden vom Kreuz des Südens ver⸗ 
liehen. Nach einer weiteren Meldung teilte 
Oberſt Biſeo mit, daß Bruno Muſſolini einen 
Weltflug beabſichtige. Nach den letzten In⸗ 
ſtruktionen aus Rom werde der 940 des 
Duce den Flug Er nicht allein, ſondern 
als Chef eines eſchwaders von 
fünf Flugzeugen ausführen. Der Flug 
ſolle wahrſcheinlich von Rom aus in öſtlicher 
Richtung um die Erde führen. 
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Aus Stadt 


Sonnkag, den 13. Februar 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend den 12. Februar 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Febr. + 2,37 
gegen + 2,48 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 13. Februar: 
Bei friſchen nordweſtlichen Winden wechſelnd be⸗ 
wölkt mit Regen- oder Schneeſchauern. Tempe- 
raturen am Tage wenig über dem Gefrierpunkt; 
zunehmende Nachtfröſte. 


Teatr Wielti 


Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ 
Sonntag 15 Uhr: „Der Varbier von Sevilla“; 
20 Uhr: „Fauſt“ (Gaſtſpiel Pia Igy) 
Montag: Geſchloſſen. 
ienstag: Sinfoniekonzert. 


Kinos: 
Apollo: „Die große Dame“ Engliſch) 
Gwiazda: „Glückskinder“ (Deutſch) 
Metropolis: „Das Lied ihrer Mutter“ (Deutſch) 
Słońce; „Die letzte Salve“ (Franz.) 
Sfints: „Verführerin“ 
Wilſona: „Nordpolarnacht“ 


Wissen Sie... 


der Vater Wee. ift 3 Tochter 
nicht einem Sohne — im Falle der Ver⸗ 
heiratung zur Einrichtung des Haushalts 
eine angemeſſene Ausſteuer zu gewähren. — 
daß der Vater dieſe Verpflichtung nicht hat. 
wenn die Tochter ein zur Beſchaffung der 
Ausſteuer ausreichendes Vermögen hat, — 
daß der Vater zur Gewährung einer Aus- 
heuer nur inſoweit verpflichtet ih, als er bei 
ichtigung feiner ſonſtigen Verpflich⸗ 
tungen ohne Gefähr bedung feines er 
mäßigen Ihlerhaliee dazu imſtande i 
daß die gleiche Verpflichtung die Mutter 
au wenn der Vater zur Gewährung der 
Er außerſtande oder wenn er geſtor⸗ 


der Vater und die Mutter die Aus⸗ 

er verweigern können, wenn ſich die 
Ei ohne etwa erforderliche elterliche 
inwilligung verheiratet . fid einer Ber- 


fehlung idu den Ber- 
pit N i cl, ihr den den fichtel 2 


daß die erforderliche elterliche Einwilli - 
jederzeit widerrufen Wen MAN, = ii 


daß der Anſpruch auf die Ausſteuer in 
einem Jahre von der Eingehung der Ehe an 


verjährt, 
re Ausſteuer die er Einrichtung des 
Wa 


Haushalts rigen beweglichen Gegen- 

we ei ich der zum perſönlichen Be⸗ 

"ra erforderlichen Kleidung und 

daß alſo Kusel und Mitgift nicht Das 
Here ſind und daß au ee geſetz 

icher Anſpruch der Tochter nicht beſteht 
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Mach Berlin 28 2 3 zł 85 
Mach Leipzig . - Zt 87 


Francopol, Poznan, $w. Marein 58 


Telefon 4104 


Vortragsabend der Frauenhilſe 


Am Montag, d. 14. d. Mts., findet um 8 Uhr 
abends im Heimatſaal des Chriſtl. Hoſpizes, Al. 
Mariz. Pikſudſkiego 19, 2. Stock, ein Vortrags⸗ 
abend jtatt, der vom Landesverband der 
Ev. Frauenhilfe organiſiert wird. Im 
Rahmen dieſes Vortragabends berichtet Herr 
Konſiſtorialrat Hein über die Entſtehung und 
die Aufgaben des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, der 
für die Evangeliſchen im Ausland und beſon⸗ 
ders auch für unſer kirchliches Leben von großer 
Bedeutung iſt. Außerdem ſollen Eindrücke von 
der Haupttagung des Zentralverbandes der 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereine in Kaiſerslautern geſchil⸗ 
dert werden. 

Der Abend wird gewiß vielen Neues und 
manchen eine wertvolle Erweiterung ihres Wij- 
jens über den Guſtav⸗Adolf⸗Verein bringen, den 
wir alle viel beſſer kennen müſſen, weil wir 
ihm viel zu danken haben. 

Alle Frauen der evangeliſchen Gemeinden 
Poſens werden zur Teilnahme an dieſer Ber: 
anſtaltung herzlich eingeladen. 


Heute Faſchings eſt 
bei den Nep'unern 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am 
heutigen Sonnabend das diesjährige Faſchings⸗ 
fejt des Ruderklubs „Neptun“ um 9 Uhr abends 
beginnt. Jeder, der ein paar fröhliche Stunden 
bei Geſelligkeit und Tanz verleben möchte, ver⸗ 
ſäume nicht, in den feſtlich bunt geſchmückten 
Räumen des Deutſchen Haufes, Grobla 25, zu 
erſcheinen. Wie Sie ſich dazu koſtümieren, bleibt 
Ihnen überlaſſen. Eine gute Bowle iſt für das 
Wohl der Durſtigen bereitgeſtellt, während die 
Tanzkapelle des „Moulin Rouge“ für die not⸗ 
wendige Tanzſtimmung ſorgen wird. Gäſte ſind 
herzlich willkommen. Eintrittskarten zum Preiſe 
von 0,99 31. für Mitglieder und 1,49 Z1. zuzügl. 
Abgaben für Gäſte ſind an der Abendtaſſe zu 
haben. 

— — 

Ev. Jungmädchenverein. Sonntag, 13. Fe⸗ 
bruar, 5 Uhr: Teilnahme an der Feierſtunde 
in der Kreuzlirche. Dienstag 6 Uhr Jugend⸗ 
gruppe. Freitag 8 Uhr Bibelarbeit. 


Wieder überall erhältlich 
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Poſten als Hypothekenſchreiber 


Die Tablette mit Weltruf 


aber auch die Tablette mit den meisten 
Nachahmungen. Daher beim Einkauf der 


ASPIRIN 


TABLETTEN 
stets auf das Bayerkreuz achten! 


— 


Ein ſenſationeller Prozeß 


Nach einem Freiſpruch Verurteilung durch die zweite Inſtanz 


Vor dem Poſener Appellationsgericht fand 
dieſer Tage eine Verhandlung gegen Jan 
Bachorz und Maria Janczak aus Poſen 
und Anton Teodorczyk aus Galewo ſtatt. 
Gegenſtand der Verhandlung war eine Affäre, 
die vor ſieben Jahren Staub aufgewirbelt hatte. 
Im Jahre 1930 war Anton Magielka aus Ame⸗ 
tifa nach Poſen gekommen und wollte hier feine 
mitgebrachte Dollar-Barſchaft in einem Inter: 
nehmen anlegen. Auf der Suche nach einer 
Frau lernte er die Angeklagte kennen. Er be⸗ 
mühte fih um die Tochter der Frau Janczak und 
wurde von Bachorz überredet, als Teilhaber 
in die Firma der Frau Janczak einzutreten, 
die am Plac Sapiezynſki eine Konditorei inne: 
hatte. Bachorz trat ihm für den Preis von 
8000 Zloty einen Anteil an der Konditorei ab, 
Nach einiger Zeit ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß Bachorz gar nicht Teilhaber der Konditorei 
war, ſondern lediglich im Einvernehmen mit 
den übrigen Angeklagten das Geld erſchwindelt 
hatte. Es begann nun eine Reihe von Pro⸗ 
zeſſen zwiſchen e e eee eee eee und ſeinen früheren 


Selbſtmord eines Poſener 
Gerichtspräſidenten 


Wie die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet, hat 
der 66jährige Präſident des Poſener Appella: 
tionsgerichts, Cezary Szyſzko, Selbſtmord 
verübt. Der Präſident hatte angeſichts der zu⸗ 
nehmenden Verſchlechterung ſeines Geſundheits⸗ 
zuſtandes, der ihm die Erfüllung ſeiner Pflichten 


unmöglich machte, ein Geſuch um Verſetzung 


in den Ruheſtand eingereicht. Er ſollte einen 
in Warſchau 


übernehmen. 


Muſikaliſche Beſper am Sonntag 
in der Kreuzkirche 


Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
als Abſchluß des Poſaunenchorleiter-Treffens 
am Sonntag in der hieſigen Kreuzkirche um 
5 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtattfindet. 
Eine ausführliche Würdigung des ganzen Lehr⸗ 
ganges und auch dieſer Feierſtunde behalten 
wir uns vor. 

— — 

Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet 
ſein Salhingsfeit auch in dieſem Jahre wieder 
am Roſenmontag, 28. Februar, abends 8 Uhr 
im Deutſchen Hauſe, Grobla 25. Einladungen 
können beim Sekretariat des Poſener Hand⸗ 
werkervereins, Sew. Mielzynſkiego 6, angefor⸗ 
dert werden. 


Liſte der Erſatzdienſtpflichtigen. Bis zum 
15. Februar liegt im Militärbüro des Magi⸗ 


Freunden. Im Zivilprozeß erlangte Magielka 
eine Sicherſtellung ſeiner Forderungen durch das 
Vermögen der Angeklagten. Bei der Zwangs⸗ 
vollſtreckung belegte man bei Bachorz auch einen 
Hypothekenbrief der Frau Janczak. Dieſer 
wurde zur Sicherſtellung der Anſprüche des Ge⸗ 
ſchädigten in der Gerichtskaſſe deponiert. Die 
Angeklagten wollten ſich vor der weiteren 
Zwangsvollſtreckung retten und ließen ſich beim 
Notar Laczewſki in Koſchmin, der vor kurzem 
verhaftet wurde, einen Löſchungsbrief des In⸗ 
halts ausſtellen, daß der hinterlegte Hypotheken⸗ 
brief bereits von Teodorczyk gelöſt worden fet 


Das Bezirksgericht hatte als erſte Inſtanz 
alle Angeklagten freigeſprochen. Das Appella⸗ 
tionsgericht verurteilte aber nach Vernehmung 
mehrerer Zeugen Jan Bachorz wegen Betruges 
und Meineids zu einer Geſamtſtrafe von 15 Mo⸗ 
naten, Teodorczyk zu 10 Monaten und Maria 
Janczak zu 6 Monaten Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Allen Angeklagten wurde die Untera 
ſuchungshaft angerechnet. 


ſtrats, Plac V 9, Zimmer 26, die Lifte 
der Perſonen aus, die als Angehörige der Jahr⸗ 
gänge 1911, 1912, 1913, 1914, 1915 und 1916 
der Erſatzdienſtpflicht unterliegen. Es ſei noch 
einmal darauf hingewieſen, daß dieje Liſte zwie 
ſchen 10 und 13 Uhr eingeſehen werden kann. 


Das Opfer eines Ziegeleiunſalls wurde der 
22jährige Arbeiter Anton Wlazlowſti aus swier⸗ 
czewo. Als er den Mechanismus eines Krans 
nachprüfen wollte, erhielt er von der Kurbel 
einen ſo unglücklichen Schlag gegen den Kopf, 
daß ein Schädelbruch die Folge war. Der Ver⸗ 
unglückte ſtarb kurze Zeit darauf im Kranken⸗ 
haus. 


Kunſtvortrag. Im Rahmen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträge des Stadtmuſeums ſpricht Ma⸗ 
giſter Tadeuſz Lebinſti am Sonntag, 13. Februar, 
um 12.15 Uhr mittags in den Räumen des Mur 
ſeums, Marſz. Focha 18, über das Thema: 

„Poſener Architekten im 17. Jahrhundert“. Der 
Eintritt iſt frei. 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, d. 13. d. M., um 3 Uh: 
nachm. aal letzten Male die luſtige Ko⸗ 


mödie ; 
„Robert und Bertram“ 


In den Hauptrollen: Adolf Dymiza — Eu 
niuſz B 2080 $ Groſſöwna — Om ttinfta — 
ertner — Znicz — Orwid und g 


Oper 


Vor einiger Zeit war einmal die Rede davon, daß von 
Poſen aus er Wiederaufſtieg der Oper in Polen voll⸗ 
I n würde. un nicht alle Zeichen trügen, ſo ſcheint tat⸗ 

lich dieſer künſtleriſche Geſundungsprozeß bereits in Gang 


gebracht worden zu ſein. Von einem Man 
nicht gut geſprochen werden, denn der 
r Sa füge A ' i 
ahl zur Verfügung, fo zahlre ogar, da 
dung, ausländ cher Gäſte En 
teilweiſe unlogi 
und mangelnde rip 
ein durchgreifender 
1 ewann A 

AFAA von Berdi. 
Ge t erhalten, Herr 
tünftlerifde Gro 


rſtellung, vera 
lin der Chöre. 


anläßlich eines Bei 


Ta er hat h 
en vollb beach. S 


el an Kräften kann 
oſener Oper ſtehen 
ger und Sängerinnen in vollkommen ausreichender 
auf die Heran⸗ 
verzichtet werden könnte. 

Was aber von mir je wieder heanftanet wurde, das find 
tete Bühnengeſtaltung 

Hierin ſcheint 
ndel zum Beſſeren zu 93 y en. Dieſe 


S pl sang hat ein völli 
hier wirklich eine 
Der Bühnenraum ift 


außerordentlich geſchickt ene worden, es wir 


zuſammengedrängt, der 
* 
ebenſo w üme durch 
eben iſt aus den Ruinen erblüht. 
herrſchte Leben, man hatte an der Zahl 


ter Stufe und au 


nicht g Laer Die choreographiſchen Fern 
h 


ch die Chöre entw 


er Titelrollen. 

ſchenkte Fräulein Stani Za wa 

— es, den zeitweilig höchſte 
dieſer begnadeten Kii AN 

von ſtär ter Leidenſchaft begleiteten Spiel 


Eine n 


Szpingier (Pharao), 
P. gi (monat 


a fommok gejangli 
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Regiſſeur hat Bewegungsfreiheit für 
ro ügige Nene Dartellun Die Dekorationen zeichnen 
e Pittori he Treue aus, neues 
n den Ma enſzenen 
r Aufmarſchierenden 
en ſtanden auf 
5 delten ſich zu 
erem Können. fund nun erſt die i aber und 
vorbildliche Leiſtun 
ka als Aida. Ein Ho 
tamatif — plages 
erin in ſich 8 men und ihrem 
zu folgen. 
„Aida“, wie fie dieſe Bühne bisher noch ne erlebt hat. 
. Szabranjta (Amneris), 
konnte man die Hände ſchütteln für 
wie auch ſchauſpieleriſch ausgeglichene 


Kunſt. Den Radames lang ein rumäniſcher Gaſt Dinu Ba⸗ 

lingt angenehm, der Tenor konnte ſich 
jedoch mitunter dynamiſch nicht ſo erheben, daß ex eine aus⸗ 
gewann. 
hule wigger verriet, 


descu. Die Stimme 


ſchlaggebende Stellun 
der die italieniſche 


haben. Jeder Fremde, 


ch nun gro 8 
es der Oper 
neues 


nichts mehr 


herrſcht. 
nhaberinnen ſie 


eſang benden zahlreiche unbeſetzte 
kein Anblick, der erfreuende 
Eine 
Auch 
des Ge 
Klavierbegleitun 
ihr Landsmann 


Its aus, jei es, daß ſi 


nange gte an ſich durch un 


des Beifalls würdig, der ihm 
Orcheſter unter Direktor Dr. 94 V5 3 e w 
klingenden Glanzfülle und einer Art feſtlicher Begeisterung, 
daß auch dadurch die Verdiſche Oper wie neuerſtanden anmutete. 


> Ausland werden ganz gewi 
der Poſener Oper aug verkehrte 
er dieſe Aufführung der 
ſehen und zu hören Gelegenheit hatte, wird ehrlich zugeben 
mien dah er re überraſcht war, einem derart wahrhaft 
önnen zu begegnen. 


Poſener Konzerte 


Kammermuſik. 


Die engliſche Violoncelliſtin Thelma Reiß hat als So⸗ 
liſtin in einem der letzten Symphoniekonzerte den untrüglichen 
Beweis dafür erbracht, daß ſie ihr Inſtrument ſowohl in vir⸗ 
tuoſer als auch in geiltig-ausdru sfähiger Hinſicht führend be⸗ 
Es hätte alſo keine Notwendigkeit beſtanden, dies 
noch durch Veranſtaltung von zwei beſonderen Konzerten zu 
unterſtreichen, von denen zudem von vornherein feſtſtand, daß 

in der gegenwärtigen tanzwüti ger Zeit nicht auf gusen 
Zuſpruch würden rechnen lönnen. 
chgenu grobe Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes wies an Buben 
G Plätze auf. 
Wirkungen ausübt. 
zu fagen, unſere Künſtlerin ſchnitt glänzend ab. Ihre Cello: 
e ele ir Tonreize und Fülle 

an ihre Seite trat. 
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Um es kurz dar 


ſolo ſpielte, ſei es, daß die 
Die letztere beſorgte 


gab und z. B. in den en Etüden“ von 
zeigte, daß er auch als k 

zu verschaffen weiß. Die Konzerte waren inſofern von In⸗ 
tereſſe, als in ihnen ſelten zu hörende Komponiſten wie H. 
Bax u. a. zu Worte kamen, von denen nur zu ſagen 
AN thre Bekanntschaft eine durchaus ſchätzenswerte ge⸗ 


anzen Konzertabend 
beſtreiten, b er Gefahren in ſich, denn erſtere iſt doch bei aller 
die ihr mit Recht entgegengebracht wird, in den 
erfü ung jtehenden Buben beſchränkt 
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techniſche Eifelio 
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räludium von 
tet), sr Ballade von 
der Fall war. 
aeg es in dem, was die Flöte da den Zuhörern ſagte. 
Daß nur ein routinierter Künſtler feines Fachs eine N re 
Tat vollbringen kann, verſteht ſich von ſelbſt, aus dieſem Grun 
gebührt Herrn Lorenz, 


würdige Partnerin hatte 
räulein Gertruda Konatkowſka. 
Rolle, welche dieſe Pianiſtin im Poſener Muſikleben ſpielt, be⸗ 
feiner neuetlichen 
pesi ige Begleiterin und weiterhin ſoliſtiſch eine Meiſterin 

m Flügel. Schumanns „Papillons“ erfuhren eine Wiedergabe, 
die muſitkaliſch erbaute und das Gemüt erfriſchte. 


umant 


tleriſche Einzelperſon ſich Itung 


* 


mit Flöte und Klavier zu 


ten Endes in erſter Linie darum handeln, 

ründlichſt auszunutzen Dieſes Ziel aeeie 
ohannes Lorenz aus eh Mitglied 

chlagendem 

elodie 


ers, mit dur 


ach (von dem Soliſten überarbei⸗ 
C. Reinecke und der Sonate Op. 57 
Es lag doch viel Schönes und 


der übrigens während des Weltkrieges 


dem örcheſter des damaligen Poſener Stadt⸗ 


3 angehörte, viel Dank, daß er ſich im großen Saal des 
W oe Aeh Vereinshauſes vernehmen ließ. Flötenvirtuoſen 
ekanntlich in der enten felten zu hören. Eine 


der Hamburger Gaſt in der Perſon 
Die bedeutende 


ervorhebung. Sie war einmal eine 


Alired Loake- 


* TA r 
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MixſtatSchildberg— Kempen. Das Kreis: 
elektrizitätswerk von Kaliſch hat um die Be⸗ 
ſtätigung des Planes zum Bau einer elektri⸗ 
ſchen Stromleitung von Kaliſch über Mixſtat 
und Schildberg nach Kempen eingereicht. Ein 
entſprechender Antrag liegt im Oſtrowoer Land⸗ 
ratsamt aus. Eine gemeinſame Kommiſſion 
für die Kreiſe Oſtrowo und Kaliſch wird ſämt⸗ 
liche Beſchwerden bzw. Vorſchläge und Vor⸗ 
behalte, die bis zum 18. d. Mts. 10 Uhr vor⸗ 
mittags an das hieſige Landratsamt einzu⸗ 
reichen ſind, an demſelben Tage prüfen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 5 

go. Schadenfeuer. Durch unvorſichtiges Um- 
gehen mit Licht entſtand gegen 8 Uhr abends 
in den Lagerräumen der Firma Sylweſter 
Witezat Feuer. Nur dem ſchnellen Eingreifen 
der Feuerwehr, die kurze Zeit danach mit der 
Motorſpritze eintraf, iſt es zu verdanken, daß 
das Feuer nicht auf die Nachbargebäude über⸗ 
greifen konnte. Der Lagerraum mit den darin 
befindlichen Waren konnte jedoch nicht gerettet 
werden und brannte völlig nieder. Der Scha⸗ 


den beträgt 18 000 Z1., ijt aber durch Verſiche⸗ 


rung gedeckt. 


Jarocin (Jarotſchin) 

Die Leiche eines neugeborenen Kindes 
wurde am Montag im Walde hinter dem katho⸗ 
liſchen Friedhof gefunden. Das Kind befand 
ſich in einer Markttaſche. Die Polizei ſtellt nach 
der entarteten Mutter Nachforſchungen an. 

X Der letzte Jahrmarkt am Mittwoch war 
trotz des ſchönen Wetters nicht ſehr ſtark be⸗ 
ſucht. Jüdiſche Händler ſah man nicht, da alle 
Standplätze wieder vorher durch die ſtädtiſchen 
Kaufleute belegt und nur an Chriſten vergeben 
wurden. Der gleichzeitig ſtattgefundene Vieh⸗ 
markt war gut beſucht, jo daß es zu vielen Ab⸗ 
ſchlüſſen kam. 


Leszno (Liſſa) 

k. Aus dem Stadtparlament. Am vergange⸗ 
nen Donnerstag abend fand im Sitzungsſaal 
des Rathauſes eine öffentliche Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt, bei der eingangs die Berichte 
über die in den Monaten November und De— 
zember durchgeführten Reviſionen in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe, der Kaſſe der ſtädtiſchen Werke und 
des Schlachthofes abgegeben wurden. Sie wur⸗ 
den ohne Einſpruch entgegengenommen. Ueber 
en zweiten Punkt der Tagesordnung referierte 
Stadtverordneter Miſiak, und zwar handelte 
es ſich hier um die Verſchiebung von Krediten 
in den Budgets der allgemeinen Verwaltung, 
der Gasanſtalt, der Waſſerwerke und des 
Schlachthofes. Danach erfolgte die Erledigung 
der Penſionierung von zwei ſtädtiſchen Beamten, 
und zwar des ſtädtiſchen Angeſtellten Fiebach, 
dem eine monatliche Penſion von 110,88 Zloty 
zugeſprochen wurde, und des Stadtoberſekretärs 
Ratajczak, der eine ſolche von 349,27 Z1. zuge⸗ 
ſprochen erhielt. Es folgte nun die Aenderung 
des Statuts der ſtädt. Kommunalſparkaſſe, in 
der u. a. beſchloſſen wurde, das Betriebskapital 
auf 50 000 Z1. zu erhöhen. Ferner wurden acht 
Vertreter in den Aufſichtsrat dieſes Inſtituts 
gewählt, und zwar fünf aus den Reihen des 
Stadtparlaments und drei, die außerhalb 
ſtehen. Außerhalb der Tagesordnung wurde 
auf Antrag des Bürgermeiſters noch eine wei⸗ 
tere Angelegenheit behandelt, und zwar han⸗ 
delte es ſich hier um eine Subvention des Ar⸗ 
beitsfonds zur Beſchäftigung Arbeitsloſer. Der 
Stadtverwaltung iſt ſeitens des Wojewodſchafts⸗ 
Arbeitsfonds eine Subvention in Höhe von 
52 035 Z1. und ein Kredit in Höhe von 10 000 
Zloty angeboten worden. Die Annahme des 
Kredites iſt, um eine weitere Verſchuldung der 
Stadt zu vermeiden, verweigert worden. 
Mit der Subvention will man die verſchiedenen 
Straßenpflaſterungsarbeiten ausführen. Da 
die Gelder des Arbeitsfonds jedoch nur für 
Entlohnung verwendet werden dürfen, benötigt 
die Stadt zum Ankauf der Materialien einen 
Betrag von ca. 32 000 31. Der Bürgermeiſter 
wandte ſich in dieſem Zuſammenhang erneut 
mit einem Appell an die begüterte Einwohner⸗ 
ſchaft unſerer Stadt, weitere und reichlichere 
Spenden für das Arbeitsloſenhilfskomitee zu 
leiſten, da ſonſt die Beſchäftigung der Arbeits- 
loſen in Frage geſtellt iſt. In einer gehei⸗ 
men Sitzung wurden anſchließend Fragen der 
ſtädtiſchen Kommunalſparkaſſe behandelt. 

k. Raubüberfall. Am 10. d. Mts. wurde in 
Abweſenheit des Beſitzers auf die Wirtſchaft 
des Richard Thomas in Dambitſch ein 
Raubüberfall von drei bewaffneten maskierten 
Banditen verübt. Die Banditen terroriſierten 
die Bewohner und raubten zwei Herrenuhren 
und einen Geldbetrag von 8,50 31. Im letzten 
Moment kam der Beſitzer der Wirtſchaft hinzu 
und wurde von einem der Banditen mit einem 
Eiſenſtab geſchlagen. Er konnte jedoch den 
Schlag mit ſeinem Stock abwehren und nach 
Hilfe rufen. Daraufhin ſchoß ein anderer der 
Räuber nach dem Beſitzer und verletzte ihn an 
der linken Oberſchulter. Die Banditen flüch⸗ 
teten, ohne erkannt zu werden. Die Polizei hat 


in dieſer Angelegenheit die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


— — 


— — —-— 
ev 
Orbis⸗Mitteilung 

Geſellſchaftsreiſe zur Internationalen Auto⸗ 
mobil⸗Ausſtellung nach Berlin ab 24.— 28. Fe⸗ 
bruar 1938. Preis 85 Zloty. Anmeldungen 
bis zum 19. Februar bei „Orbis“, Poznan, 
Piac Wolnosci 3, ſowie Agenturen in Oſtröw, 
Leſzno und Inowroclaw. 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. Februar 1938 


Zur Herſtellung 
feiner Fleiſchbrühe 
nur 


MAGGI 


(MAGG 
ee) 


Aleischbrüh 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfel 


nehmen. 


Vor der Grenzänderung Pommerellens 


Wichtige Beralungen in Thorn 


Der Pommereller Wojewode Raczkiewicz 
berief für den 14. Februar eine Konferenz 
der Leiter der ſtaatlichen Behörden und 
Aemter ein, um die Tätigkeit der Stadtver⸗ 
waltung in der Wojewodſchaft, im zuſam⸗ 
menhang mit der Erweiterung der Woje- 
wodſchaftsgrenzen einer genauen Erörterung 
zu unterziehen. Dieſe Verſammlung findet 
unter dem Vorſitz des Wojewoden ſtatt. Teil⸗ 
nehmen werden die Leiter der territorialen 
und wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung ſowie 
alle Staroſten der Pommereller Wojewod⸗ 
ſchaft und derjenigen Kreiſe der Poſener und 
der Warſchauer Wojewodſchaft, die am 
1. April der Pommereller Wofewodſchaft ein⸗ 
verleibt werden. 

Am 15. Februar findet in Thorn unter dem 


feat. des Wojewoden eine Staroſtentagung 
alt, 


Thorn wird Sitz des Appellationsgerichts 

Die Rechtskommiſſion des Sejms befaßte ſich 
mit dem Regierungsentwurf über die Wieder⸗ 
herſtellung des pommerelliſchen Appellations⸗ 
gerichts. Bekanntlich ſieht dieſer Entwurf die 
Eröffnung des Appellationsgerichts mit dem 
Sitz in Thorn vor. Gegen die Vorlage 
wandte ſich der Abg. Sioda aus Bromberg, der 
als Sitz des Appellationsgerichts Bromberg vor⸗ 
ſchlug. In der Abſtimmung wurde die Regie- 
rungsvorlage angenommen, Thorn ſomit als 
Sitz des Appellationsgerichts beſtimmt. Mit dem 
Entwurf werden ſich jetzt noch der Sejm und 
der Senat zu beſchäftigen haben. 


Bewaffneter Ueberfall auf Fiſcher 


Eine Perſon verhaftet 


Der Fiſcher Anton Izbrandt aus Lubcz bei 
Bnin kehrte mit feinen beiden Söhnen und einem 
St. Brzyk vom Fiſchfang im See bei Dziadkowo 
zurück. Im Walde von Coton nach Oſtröw wur- 
den fie von dem Landwirt W. Lemanſki aus 
Raym, dem Fiſcher J. Wyſocki aus Niedzwiad 
und einem Budzinſki aufgelauert, die fih, mit 
einer Doppelflinte und Bootshaken bewaffnet, 
verſteckt hatten. Als Izbrandt mit ſeinen Bes 
gleitern an dem Verſteck vorbeikamen, ſprangen 
die drei hervor. Wyſocki verſetzte einem Sohn 
Izbrandts mit dem Bootshaken einen Schlag auf 


den Kopf, während Lemanſki die Angegriffenen 
mit der Doppelflinte bedrohte. Der zweite Sohn 
Izbrandts entfernt ſich ſofort, um Polizei zu 
holen. Als dieſe eintraf, war nur noch Bu⸗ 
dzynſki anweſend, der eine Doppelflinte in der 
Hand hielt und ſich nicht entwaffnen laſſen 
wollte. Erſt als die Polizei eine drohende Hal⸗ 
tung einnahm, ließ er ſich abführen. Die Poli⸗ 
zei ſetzte ein Protokoll auf. Bisher iſt nicht be⸗ 
kannt, aus welchem Grunde der Ueberfall ver: 
übt wurde. 3 


an rennen nenn ru m e R, ASEE Eae — a 


Buk (But) 

an, Raubüberfall. Als am 28. Januar der 
Schornſteinfegermeiſter Jan Dorzyk nach dem 
Einkaſſieren von Geld durch Niepruſche wo 
kam, kehrte er in das Kolonialwarengeſchäft 
von Skrzypinſki ein. Dort wurde er in dem 
Hinterzimmer von dem dort weilenden Arbeits: 
loſen Wi. Kilanowſki überfallen und mit 
einem Fahrradſchlüſſel ſo heftig auf den Kopf 
geſchlagen, daß er bewußtlos niederfiel. Der 
Angreifer beraubte ihn darauf um ſeine ein⸗ 
kaſſierten Gelder in Höhe von 100 Zloty. Bei 
der Verhaftung durch die Buker Polizei gab 
Kilanowfki an, von der Geſchäftsinhaberin Skrzy⸗ 
pinſta zu dem Raubüberfall angeſtiftet worden 
zu ſein. Bei der Hausſuchung bei Kilanowſfki 
fand man noch 19,90 Zloty. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber Skrzypinſti wurde ebenfalls verhaftet 
unter dem Verdacht, bei dem Raubüberfall be⸗ 
teiligt zu ſein. Kilanowſki iſt bereits wegen 
ähnlicher Ueberfälle vorbeſtraft. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Verkehrskontrolle. In den letzten Tagen, 
ift in unſerem Kreiſe von der Staatspolizei und 
den Kreiswegebeamten eine ſcharfe Verkehrs⸗ 
kontrolle durchgeführt worden. Eine große An⸗ 
zahl Verfehrsjünder wurde geſchnappt denen in 
nächſter Zeit die Strafmandate zugeſtellt wer⸗ 
den. Geachtet wurde beſonders auf: Beſitz der 
neuen Radfahrtafeln für 1938/39, der Fahrrad⸗ 
karte, der Rückſtrahler, Vorderradbremſen, gute 
Beleuchtung am Abend, richtiges Fähren, Beſitz 
von Perſonalausweiſen in der Grenzzone und 
hellklingende Glocken. 


Szamotuly (Samter) 

rl. Stadtverordnetenſitzung. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. der Haus⸗ 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1938/39 beſtä⸗ 
tigt. Die einzelnen Poſitionen lauten: Magi⸗ 
ſtrat 246 130, Elektrizitätswerk 153 698, Waſſer⸗ 
werk 36 494, Schlachthaus 36 546, Volksſchule 
23 138, Altersheim 9733,70, Viehmarkt 3205,58 
Zloty. 
Oborniki (Obornit) 

rl. Achtung, Imker! Der hieſige Imkerver— 
ein gibt bekannt, daß am kommenden Sonntag 
nachmittag 3 Uhr im Lokal des Herrn Naro⸗ 
zynſti eine Monatsverſammlung ſtattfindet. 
Dortſelbſt werden Anmeldungen für Bienen⸗ 
zucker zur Frühjahrsfütterung angenommen. 
Je Volk gibt es 2 Kg. Zucker. Der Preis be⸗ 
trägt für Mitglieedt 45 Groſchen je 1 Kg., für 
Nichtmitglieder 53 Er. Außerdem werden fünf 
Groſchen je Volk zur Bekämpfung von Bienen⸗ 
krankheiten erhoben. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Polniſche Schule in deulſchem Schulgebäude 
dt. Der Deutſche Schulverein hat der Stadt— 
verwaltung das bisherige deutſche Schulgebäude 
gegen einen geringen Pachtzins zur Benutzung 
für Schulzwecke für die polniſchen Kinder über⸗ 
laſſen, nachdem unſere deutſchen Kinder in das 
neuerbaute Schulgebäude überſiedeln konnten. 
Da die Raumverhältniſſe in der polniſchen 
Schule vollkommen unzulänglich ſind, trat der 


Magiſtrat an den Deutſchen Schulverein mit 
dem Anliegen heran, das bisherige deutſche 
Schulgebäude an die Stadtverwaltung zu ver⸗ 
mieten. Ohne weiteres kam der Deutſche Schul⸗ 
verein dieſem Antrage nach. Das ehemalige 
deutſche Schulgebäude iſt bereits von polniſchen 
Lehrern und Kindern bezogen worden. 


Mrocza (Mrotſchen) 


§ Schrecklicher Tod eines Kindes. Bei dem 
Arbeiter Brandt in Rosmin (Roscimin) ereig⸗ 
nete ſich ein Unfall, der den Tod eines vier: 
jährigen Kindes herbeiführte. Das Kind 
machte ſich an einem auf dem Herde ſtehenden 
Kaffeekeſſel zu ſchaffen und trank einen Schluck 
des kochenden Kaffees. Die Folgen waren 
ſchrecklich. Das Kind mußte mit ſchweren 
innerlichen Verbrühungen in das Krankenhaus 
nach Vandsburg eingeliefert werden, wo es 
nach fürchterlichen Qualen ſtarb. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Märkte im Zeichen der Sperre. Der 
letzte Wochenmarkt ſtand vollſtändig im Zeichen 
der Maul- und Klauenſeuche-Sperre. Der Auf: 
trieb von Klauenvieh und Geflügel iſt ver⸗ 
boten. Nur Butter für 1,10—1,20 31. und Eier 
für 80—90 Gr. die Mandel waren zu haben. 
Geſperrt ſind die fünf Marktplätze rund um 
den Seuchenherd Faltowo, und zwar Gneſen, 
Kletzto, Kiſztowo, Pudewitz mit Polita Wies 


und Schwarzenau. Außerdem das dicht an 
Falkowo liegende Lubowo. 8 
Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Beim Kartenſpiel angeſchoſſen. In der 


Wohnung des Fleiſchers Koſmala in Marzenin 
kam es beim Kartenſpiel zu einem Streit. Der 
Arbeiter Mackowiak verließ die Geſellſchaft und 
kehrte mit einem Revolver zurück. Durch das 
Fenſter bedrohte er die anderen Spieler. Als 
dieſe ängſtlich aus der Wohnung lieſen, gab M. 
vier Schüſſe auf fie ab, wobei der 32jährige 
Joſef Jaworſti in den linken Oberſchenkel ge- 
troffen und erbeblich verletzt wurde. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Beim Diebſtahl angeſchoſſen. Der Arbeiter 
Wincenty Suchowſti aus Piatnice begab ſich in 
den Forſt von Mirau, um Holz zu holen. Hier 
wurde er von dem Forſtpraktikanten aus Po⸗ 
miany angetroffen, bei deſſen Anblick er die 


Wir gratulieren 


Am 16. Februar d. Is. begeht der Ziegelei⸗ 
verwalter Herr Wilhelm Schelske in Fabia⸗ 
now, Kreis Jarocin, ſeinen 70. Geburtstag. 
Herr Sch. iſt im März d. Is. bereits 47 Jahre 
in der Ziegelei des Herrn Rittergutsbeſitzers 
P. Küttner, Fabianow, tätig. Er iſt trotz ſei⸗ 
ner 70 Jahre noch rüſtig und betrachtet es als 
Selbſtverſtändlichkeit, ſeinen Beruf noch weiter 
pflichttreu auszuüben. 

ds. In dieſen Tagen konnte Frau Pauline 
Sawall in Czarnikau ihren 80. Geburtstag 
feiern. Frau Sawall iſt geiſtig und körperlich 
noch ſehr rüſtig. Der evangeliſche Jungmädchen⸗ 
verein brachte ihr ein Ständchen dar. 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, d. 13. Februar, um 
3 Uhr nachm. der ſchon lange nicht mehr ge⸗ 
ſehene Harry Lloyd in der Komödie 


„Die Milch⸗Straße“ 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 


—— — 
Flucht ergriff. Da er nicht ſtehen blieb, ſchoß 
der Förſter. Suchowſki wurde an beiden Beinen 
und an der linken Körperſeite erheblich verletzt, 
ſo daß er ins hieſige Krankenhaus geſchafft wer 
den mußte. 


Gniewkowo (Argenau) 

Keilerei mit Tanzvergnügen. Im Verein der 
Dorfjugend in Gniewkowo fand ein Vergnügen 
ſtatt, auf dem es zu ſchweren Zuſammenſtößen 
kam. Als das Feſt gegen 1 Uhr nachts ge: 


ſchloſſen werden ſollte, warf ſich ein Stoßtrupp 


auf die Gäſte und begann dieſe mit Stühlen, 
Tiſchen, Flaſchen uſw. zu bearbeiten. Mehrere 
Perſonen trugen Verletzungen davon. Die 
Feſtgäſte verließen fluchtartig den Saal, doch 
wurde die Schlägerei auf der Straße fortgeſetzt. 


Bisher iſt nicht ermittelt worden, wer die 
Schlägerei vom Zaune gebrochen hat. 
Starsgard (Stargard) 

Raffinierter Rauſchgiftſchmuggel. Sowohl 


in Warſchau wie in anderen Städten des 
Landes tauchten in der letzten Zeit R a u | h- 
gifte und ähnliche . auf, die, 
wie die polniſche Preſſe betont, aus Danzig 
nach Polen eingeſchmuggelt ſein ſollen. 
Angeblich hat eine aus 18 Perſonen beſtehende 
Schmugglerbande, die bereits verhaftet ift, 
bejonders die Schuljugend, die von Danz 
ig nach Polen zum Schulunterricht fuhr, in 
den Dienſt des Schmuggels zu ſtellen gewußt. 
Einmal hat man ſich ſogar eines Sanitäts⸗ 
autos, das angeblich einen Kranken aus Dan⸗ 
zig nach Polen brachte, für den Schmuggel 
bedient. In Warſchau aber auch in Star- 
gard wurden eal dieje Weiſe eingeſchmug⸗ 
gelte Narkotika beſchlagnahmt. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Deutſcher Lehrer nach den Oſtgebieten 
verſetzt. Aus bisher unbekannten Gründen iſt 
mit ſofortiger Wirkung der an der deutſch⸗ 
ſprachigen Klaſſe der Volksſchule in Pemper: 
ſin tätige deutſch⸗evangeliſche Lehrer Meier: 
höfer nach Zakliköw, Wojewodſchaft Lublin, 
verſetzt worden. Da zurzeit an der deutſchen 
Klaſſe noch kein anderer Lehrer angeſtellt wor⸗ 
den iſt, erhalten die deutſchſprachigen Kinder 
malig teilweiſen Unterricht vom polniſchen 
ehrer. 


Grudziadz (Graudenz) 


ng. Nur 50 000 Zloty Baukredite für Grau⸗ 
denz. Wie das Komitee für den Ausbau der 


Stadt bekanntgibt, hat die „Bank Goſpodarſtwa 


Krajowego“ in Poſen zur Verfügung der Stadt 
Graudenz in dieſem Jahre nur 50 000 Z]. als 
Baukredit gewähren können. Angeſichts dieſes 


geringen Betrages kann das Ausbaukomitee 


Darlehen nur zur Vollendung von Kleinwoh: 
nungs⸗ und Blockbauten ſowie zur Fertigſtel⸗ 
lung ſolcher Wohnbauten bewilligen, die im 
vergangenen Jahr im Rohbau hergeſtellt wor⸗ 
den ſind. Anträge zwecks Erlangung eines 
Darlehns ſind an das Komitee, Rathaus, Zim⸗ 
mer 220, zu richten. 


Chelmno (Culm) : 
ng. Bekanntmachung. Der Bürgermeiſter gibt 
bekannt, daß in folgenden Ortſchaften hieſigen 
Kreiſes Zuchthengſte ſtationiert find: in 
Kokocko bei Kraskiewicz, in Wabcz bei Los, in 
Lipienki bei Haertle, in Podwifk bei Eifenberger, 
in Pniewaty Miſſionshaus, in Wroclawki bei 
Wojnowſfki. j ; 


— 
Silm- Besprechungen 
Slonce „Die letzte Salve“ i 
Ein franzöſiſcher Film, der ein engliſches 
Thema, das heißt den Kampf engliſcher Truppen 
mit aufſtändiſchen arabiſchen Stämmen, inter⸗ 
eſſant behandelt. Das kriegeriſche Moment ſelbſt 
wird durch eine Liebesepiſode ein wenig zurück⸗ 
gedrängt. Im Vordergrund des dramatiſchen 
Geſchehens ſteht ein ſchwerer Konflikt zwiſchen 
Pflicht und Liebe, den der Regiſſeur Herbier 
mit pſychologiſcher Schärfe durchführt. Der ſpan⸗ 
nungsvolle Inhalt, der nur einige Unverſtänd⸗ 
lichkeiten aufweiſt, gewinnt noch durch das aus⸗ 
gezeichnete Spiel ſämtlicher Darſteller, die voll⸗ 
kommen in der Handlung aufgehen. Einen ganz 
beſonders ſtarken Eindruck hinterläßt die hervor⸗ 
ragende Darſtellung von Käthe v. Nagy und 
Pierre Richard Willm. Die Wirkung wird 
durch gute Bildaufnahmen erhöht. jr 


Apollo: „Die große Dame“ 

Nach der PA T.⸗Wochenſchau und einer Hüb- 
ſchen Bilderjerie von Warſchau läuft ein Gold⸗ 
wyn⸗Mayer⸗Film mit Joan Crawford „Die 
große Dame“. Die ſog. Handlung führt ein Bar⸗ 
mädchen aus Trieſt in ein großes Tiroler Hotel, 
läßt es dort vierzehn Tage lang große Dame 
ſein und faſt Frau Baronin werden, um ſie 
ſchließlich doch als Gattin mit dem Salontiroler⸗ 
Poſtboten zu vereinen. Man muß ſich über 
das amerikaniſche „Tiroler Volksfeſt“ mit dem 
ſchönen Geſicht Joan Crawfords und einigen 
hübſchen Naturaufnahmen hinwegtröſten in dem 
Bewußtſein, daß die amerikaniſche Filminduſtrie 
ſchon größeren Kitſch aus Europa für Europa 
gefilmt hat. Ea 
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. Die bunte Seite . 


chätze unter dem u 


Buckingham⸗Palaſt 


Millionenwerte lagern in Kellern — Ge ſchenke, für die man keinen Platz mehr hat 


Immer, wenn aus dem Ausland eine große 
Perſönlichteit nach London kommt und dem 
britiſchen König einen Beſuch abſtattet, dann 
erfordert es die Etikette, daß ſie ein kleines 
Geſchenk mitbringt. Nun pflegt man bei Kö⸗ 
nigen ſelbſt kleine Geſchenke oft ſehr umfangreich 
zu geſtalten. Im Laufe der Jahre haben ſich 
daher die Geſchenke unter den verſchiedenen 
Königen ſo angehäuft, daß man ſie wirklich 
nicht mehr in den Wohnräumen des Bucking⸗ 
ham⸗Palaſtes unterbringen kann. Die Wände 
wären ſonſt zugehängt. Man ſtolperte auf 
Schritt und Tritt über Statuen und Bijten. 
Wo aber find nun dieje Geſchenke aufbewahrt, 
für die man keinen Platz mehr hat? 

Wenn man bei einer Beſichtigung durch den 
Buckingham⸗Palaſt wandert, ahnt man nicht, 
daß man über Schatzkammern wandelt. Denn 
im Keller des Palaſtes ſind rieſige Räume aus⸗ 
gebaut worden, die garantiert ſicher ſind gegen 
alle Einflüſſe der Feuchtigteit, und die außer⸗ 
dem nach dem Prinzip moderner Geldſchränke 
jede Sicherung gegen Einbrecher bieten. Tore 
aus gehärtetem Stahl, die ſich nur bei der Ein⸗ 
ſtellung beſtimmter Nummern öffnen und dann 
lautlos zur Seite ſchieben laſſen, bilden die 
Eingangstüren zu den Schatztellern des Bucking⸗ 
ham⸗Palaſtes. In der erſten Kammer lagern 
ſchöne Einrichtungsgegenſtände. Im Halb⸗ 
dunkel erkennt man übereinandergeſtellt pracht⸗ 
voll geſchnitzte und gearbeitete Möbel der ver⸗ 
ſchledenſten Perioden. Im gleichen Raum fin- 
CCC ˙ TOTER 


Amokläu er in der Kirche 

Auch Miami hat ſeine Niggertown, ein Stadt⸗ 
viertel, weit draußen, dort, wohin keine Touri⸗ 
ſten mehr kommen und wohin ſich auch keiner der 
eleganten Badegäſte von Florida verläuft. Hier 
leben die ſchwarzen Einwohner von Miami ihr 
eigenes, eigenartiges Leben. Sie haben hier 
ihre Kirchen und Kapellen, in denen ſie mehr 
oder weniger fanatiſch fingen, tanzen und beten. 
Zu einer ſolchen Negerſekte gehörte auch die 
ſchwarze Lily, die jeden Abend, wenn fie von 
ihrer Arbeit nach Hauſe zurückkehrte, ſich ſchnell 
ein jauberes Kleid anzog und in den Betjaal 
eilte. Sie betete vor allem für Sam, ihren 
Gatten, der fein ganzes Geld in Spiel höllen und 
in Negerkneipen vertat. Lange Zeit hindurch 
konnte ex mit dem Geld um ſich werfen, denn 
er verdiente viel in ſeinem Beruf als Holzarbei⸗ 
ter. Dann lag er eines Tages auf der Straße 
und verlangte von Lily die Erſparniſſe. ; 

Lily weigerte ſich. Es kam zu einem harten 
Kampf, bei dem Lily einen Stuhl auf dem Kopf 
ihres Gatten Sam zerſchlug. Dann flüchtete ſie 
iih in eine Sektenkirche, wo fie Abend für Abend 
verbracht hatte. Als ſie in der Kirche eintraf, 
war die Gemeinde ſchon verſammelt. Schon 
ſchrien ein paar Frauen in unheimlicher Etſtaſe 
auf und ſtürzten ſchreiend zu Boden. Lily 
drängte ſich von unheimlicher Angſt geplagt nach 
vorn zu dem Betſtuhl des ſchwarzen Sekten⸗ 
prieſters. Sie beobachtete nicht, daß hinter ihr 
Sam die Kirche betrat und in dem Toſen der 
ekſtatiſchen Menge fih langſam nach vorn pirſchte. 
Im nächſten Augenblick tötete er fie durch einen 
Stich mit dem Meſſer. Als ſie zu Boden ſtürzte, 
wurde der Sektenprieſter darauf aufmerkſam, 
daß da über den normalen Wirrwarr hinaus 
etwas nicht mit richtigen Dingen zugehe. Aber 
ehe er um Hilfe rufen konnte, hallte ein Schuß 
durch das Bethaus und der Sektenprieſter brach, 
von einer Kugel aus der Waffe Sams getroffen, 
tot zuſammen. 

Die Schrele und der Schuß alarmierten die 
Polizei. Sam verſuchte den Beamten, der als 
erſter in die Kirche eindrang, zur Seite zu 
ſtoßen. Der Poliziſt zog ſeine Waffe und ſchoß 
Sam nieder. So endete die Rebellion der ſchwar⸗ 
zen Lily mit drei Todesopfern. — Einen Tag 
lang ſprach Florida von Niggertown. 


Allerlei von der Che 

Heutzutage macht es bei einer Hochzeit nicht 
viel Auffehen, wenn Braut oder Bräutigam 
ſchon vorher ein⸗ oder gar mehrmals verheira⸗ 
tet waren. Den Rekord in dieſer Richtung aber 
dürfte ein amerikaniſches Ehepaar innehaben. 
bei dem die Braut 21mal vor den Altar getre⸗ 
ten war, während der Ehemann 20 Frauen 
hatte. Die Italienerin Eliſabeth Marſi, die im 
Jahre 1768 ſtarb, überlebte ſieben Ehemänner. 
Auf ihrem Sterbebett erklärte ſie, daß ihr Ehe⸗ 
mann Nummer Fünf der beſte Gatte geweſen 
ſei; ſie äußerte deshalb den Wunſch, an ſeiner 
Seite begraben zu werden. Eine ſonderbare 
Hochzeit fand vor 150 Jahren in Berkſhire in 
England ſtatt. Die Braut war 83, der Bräuti- 
gam 85 Jahre alt. Die Brautdamen waten alte 
Jungfern, die hoch in den Siebzigern waren; 
ſechs Enkelkinder des Bräutigams ſtreuten Roſen 
und vier Enkel der Braut ſangen bei der Trau⸗ 
ung. Man ſieht es immer wieder: über den Ge- 
ſchmack läßt jih nicht ſtreiten. 


det man auch Statuen, von denen viele aus 
Marmor ſind und Lebensgröße haben. Sie jind 
freilich meiſt mit einem Samtüberzug verſehen, 
um Beſchädigungen zu verhüten. 


In einer zweiten Kammer ſind die neuen und 
alten Meiſter untergebracht. Koſtbare Bilder 
find hier einfach reihenweiſe nebeneinander 
aufgeſtellt. Auf einer Fläche von 100 Quadrat⸗ 
metern iſt hier ein Kunſtſchatz neben den an⸗ 
deren geſtellt. Die Kammer mit den größten 
Koſtbarkeiten aber ijt ein dritter Raum, wo auf 
verhältnismäßig engem Platz Juwelen, Gold⸗ 
gegenſtände, Silbergeräte und ſonſtige koſtbare 
Ornamente entweder unter Glas oder in be⸗ 
ſonders geſicherten Käſten ruhen. Mancher 
Negerfürſt, viele indiſche Maha radſchas haben 
iH wohl nicht träumen laſſen, daß die Koſt⸗ 
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eines Tages im Keller des königlichen Palaſtes 
j 


| 


ELEKTRI 


Qualitätsempfänger. 


barkeiten, die jie aus ihrer Heimat mitbrachten, 


liegen würden. 


In letzter Zeit ſpricht man nun davon, dieſe 
Werte aus dem Dunkel an das Licht emporzu⸗ 
bringen und vielleicht in einem beſonderen 
Muſeum auszuſtellen, — genau ſo wie die 
Kronjuwelen im Tower dem Publikum zu⸗ 
gänglich oder doch ſichtbar ſind. Vielleicht wird 
ſogar der ganze Tower eines Tages zu einem 
ſolchen Muſeum, wo die Gäſte aus Amerika 
und die Sachverſtändigen vom europäiſchen 
Feſtland das Material aus den Kellern unter 
dem Buckingham⸗Palaſt bewundern können. 


Eine Filmſenſation wurde echt 


Der Kinoheld reitet 


Wenn in Zukunft die mexikaniſche Regierung 
wieder einmal einer Filmgeſellſchaft die Çr- 
laubnis zu Naturaufnahmen gibt, dann wird 
fie ſich vermutlich genau den Text erklären 
laſſen, um ſchon im voraus zu wiſſen, ob ſie 
grundſätzlich jede Verantwortung für den guten 
Ausgang der Film⸗Experimente ablehnt oder 
nicht. Dem von der Regierung beauftragten 
Beamten, der die Filmexpedition nach Süd⸗ 
mexiko zu begleiten hatte, ſtanden jedenfalls 
die Haare zu Berge, als er jenes grauenvolle 
Erlebnis hatte, von dem er nicht mehr anzu⸗ 
nehmen wagte, daß es gut ausgehe. 

Es handelte ſich um eine Naturaufnahme, 
die die wichtigſte Szene in einer ſonſt ſehr rühr⸗ 
ſeligen Liebesgeſchichte darſtellen ſollte. Ein 
junger Liebhaber, der einer entflohenen Millio- 
nenbraut gefolgt war, ſollte ihr mit einem 
Kanu über einen Fluß folgen. Das Kanu mußte 
von einem Krokodil angegriffen werden. Ein 
mutiger Kampf gegen das Krokodil, ein paar 
gutabgeſtimmte Entſetzensſchreie . und was 
das amexikaniſche Filmgemüt ſo von der Lein⸗ 
wand verlangt. 


auf einem Krokodil 


Natürlich hatte der Star — wenigſtens der 

| männliche — darauf verzichtet, die nette Szene 

mit dem Krokodil perſönlich zu ſpielen. Ein 

junger Mann in ſeiner Größe mußte einſprin⸗ 

gen. Dieſes Double war bereit, ſein junges 

Leben zu riskieren. Außerdem hatte man ihm 
geſagt, es ſei ja gar nicht ſo gefährlich. 


Sein Kanu wurde von einem Motorboot 
unſichtbar geſchleppt. Hinter dem Kanu ſchwamm 
an einem Strick als Köder eine tote Ziege. 
Und nun ſollte das Krokodil kommen. Statt 
des einen Krokodils kamen ſogar 25. Das 
Boot ging in Stücke. Man ſah das Double im 
Waſſer verſchwinden. Schon wandten ſich die 
Leute im Motorboot und an der Kurbel mit 
Ausnahme des Operateurs mit Entſetzen ab, 
als plötzlich der Erſatz⸗Held auf dem Rücken 
des dickſten Krokodils auftauchte. Er hatte ſeine 
letzte Chance wahrgenommen. Man brachte 

| ihm vom Motorboot aus Rettung. Die Schluß⸗ 
ſzene zu dem Film wird aber nun vermutlich 
| doch im Atelier gedreht werden! 


Die Vagabundin von der 
Schreibmaſchine | 


Der Sprung nach Afrika 


Ida Hurſt hat ſich vor ein paar Wochen mit 
einem reichen Kaufmann in Südafrika ver⸗ 
heiratet. Die Zeit ihrer Abenteuer iſt zu Ende. 
Aber in Afrika ſelbſt, an der Goldküſte, in 
Rhodeſien, hat man dieſes abenteuerliche Mäd⸗ 
chen noch nicht vergeſſen. Man erzählt ſich von 
ihren tollen Erlebniſſen, ſeit ſie in London eines 
Tages genug davon hatte, an der Schreib⸗ 
maſchine zu ſitzen und nie auch nur die kleinſte 
Ausſicht zu finden, ihre Sucht nach Abenteuern 
zufriedenzuſtellen. 

Als ſie 5 Pfund Sterling erſpart hatte, ſetzte 
ſie ſich in den Kopf, mit dieſem Geld die halbe 
Welt umreiſen zu können. Es glückte ihr, ein 
Schiffsbillett bis zur Goldküſte, nach Freetown, 
zu bekommen. Hier kam ſie an Land und ſah 
ein, daß ſie mit ihren 5 Pfund Sterling nicht 
in den großen Hotels wohnen könne. Deshalb 
ſuchte ſie nachts in einem Sargladen ein heim⸗ 
liches Nachtlager. Als am anderen Morgen 
zwei Neger in dem Geſchäft erſchienen und ein 
Mädchen im Sarg liegen ſahen, verbreitete ſich 
in Freetown das Gerücht, das Sarggeſchäft ſei 
verhext. 

Bis zum nächſten Abend aber hatte Ida 
Hurſt Anſchluß auf einem portugieſiſchen Segler, 
der weiter die Küſte hinunterfuhr. Auf dieſem 
Segler lernte Ida ein Ehepaar kennen, das 
ſich bereit erklärte, das Mädchen als Geſell⸗ 
ſchafterin anzunehmen. In den nächſten Wochen 
wurde Ida Hurſt mit der Frau, der ſie als 
Geſellſchafterin dienen ſollte, dreimal von Ein⸗ 
geborenen überfallen. Einmal ſchlug Ida 
Hurſt ſich mit einem Schraubenſchlüſſel durch, 
die beiden anderen Male mit einer Tüte 
Pfeffer. 

In Rhodeſien bekam Ida Hurſt Streit mit 
einem Negerzauberer, der einen „Schlangen; 
fluch“ gegen ſie ausſprach. Ida lachte, aber ſie 
ſtellte in den nächſten Wochen feſt, daß immer 
dort, wo ſie weilte, ſich irgendwelche Zwiſchen⸗ 
fälle oft ſehr ſchwerer Natur mit Schlangen 
ereigneten. Zweimal wurde ſie ſelbſt gebiſſen, 
konnte aber durch ſchnelle ärztliche Hilfe geheilt 
werden. Schließlich riet man ihr, einen an⸗ 
deren Zauberdoktor aufzuſuchen, der fie von 


— Der Schlangenfluch 


dieſem merkwürdigen Schlangenfluch zu befreien 
vermöge. Sie mußte dieſem Zauberer genau 
ihre merkwürdigen Schlangenabenteuer und 
ihren Streit mit dem Zauberer in Rhodeſien 
erzählen. Dann gab ihr der Medizinmann 
Wito ein Stück Schlangenhaut mit auf den 
Weg. And ſeit dieſem Tag follen die Schlangen 
die abenteuerliche Ida Hurſt gemieden haben. 


Sie iſt alſo nicht ganz um die Welt gekom⸗ 
men mit ihren 5 Pfund Sterling, aber immer⸗ 
hin ſcheint fie in Kapſtadt ihr Glück gefunden 
zu haben. Von der teibmaſchine quer durch 
den dunklen Erdteil in die Ehe, — das iſt der 
Weg der Ida Hurſt. 


— — 


Liebeszauber bei wilden 
Völker ſchaſten 


Bei dem Stamm der Igoroten auf der Luzon⸗ 
Inſel findet man einige recht merkwürdige Ge⸗ 
bräuche, die angewendet werden, wenn einer der 
Männer die Liebe einer Frau gewinnen möchte. 
Man hat zu dieſem Zweck allerlei Zaubermitlel. 
Eines dieſer Mittel wird aus Krokodildrüſen 
bereitet, die in eine Miſchung aus Kokosnußöl, 
den Säften verſchiedener Pflanzen und dem 
Hirn einet Stachelfiſchart getaucht werden. Nach 
dieſer Behandlung werden die Drüſen getrocknet 
und ein kleines Stück davon der Frau, die ge⸗ 
wonnen werden ſoll, ins Eſſen gemiſcht. Ein 
anderes Zaubermittel wird aus Eidechſen bes 
reitet, aber nur aus ganz beſtimmten. An den 
Quellen nämlich, in denen die Frauen baden, 
leben unter den Steinen Eidechſen, die die 
Haare, die von den Frauen beim Baden ver⸗ 
loren werden, ſammeln und Neſter daraus 
bauen. Eine dieſer Eidechſen wird gefangen und 
getötet. Darauf wird ſie mit etlichen Kräutern 
gekocht, wobei einer der Alten des Stammes 
Beſchwörungsformel darüber murmelt. Das tote 
Tier wird in ein kleines Bambusrohr getan, 
das der Liebe Heiſchende in einem Beutel um 
den Leib trägt. Die Igoroten behaupten, daß 
| diefe Mittel ſehr wirkſam ſeien. 
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Lohnender Moralbeweis 


Man hat von Mademoiſelle Magda de Fon⸗ 
tanges noch nicht das letzte Wort vernommen. 
Sie unternahm bekanntlich den Verſuch, den 
franzöſiſchen Geſandten in Rom, den Vicomte 
de Chambrun, auf dem Bahnhof von Paris zu 
erſchießen. Angeblich ſollte er gewiſſe Herzens⸗ 
beziehungen zu einem großen Mann Europas 
geſtört haben. 


Nach der Entlaſſung aus der Haft wandte 
fie fih nach Amerika und wollte dort auf der 
Bühne ihr Glück verſuchen. Aber die Ameri⸗ 
kaner bedeuteten ihr, daß ſie ein unmoraliſches 
Mädchen fei und nicht nach den U. S. A. hinein⸗ 
dürfe. Nach Frankreich zurückgekehrt, hat nun 
Magda eine intereſſante Klage vorbereitet. 
Sie verlangt von der franzöſiſchen Regierung 
die Zahlung von 10 Millionen Franken, weil 
ein Bericht der franzöſiſchen Regierung an das 
Bundesamt in Waſhington fie jo ſchlecht ges 
macht habe, daß die Amerikaner ihr auf Grund 
dieſes Berichtes die Einreiſe verweigerten. Der 
Prozeß iſt erſt in ſeinem Anfangsſtadium. 
Frankreich wird fih brennend dafür intereſſie⸗ 
ren, was Magda bei dieſem Prozeß verdient. 


Doch ſie hat ihm ver geben 


Zum Schluß wird das Herz der Frau doch 
emmer wieder weich. Da war ein Bräutigam in 
Ballarat, Auſtralien, der nicht dulden wallte, 
daß feine Braut mit einem anderen Herry tan: 
zen ging. Er nahm ihr deshalb die falſchen 
Zähne ab und ſchlug ſie in Trümmer (die Zähne 
natürlich). Ferner nahm er ihr den Pelzmantel 
weg und verbrannte ihn. Das Mädchen konnte 
wirklich nicht zum Tanzen gehen. Sie erſtattete 
daraufhin Anzeige gegen ihn. Doch als es zur 
Verhandlung kam, zog ſie ihre Klage zurück. 
Der Fall wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt, 


Von reichen Frauen 


Als reichſte Frau der Welt gilt Frau Matthew 
Wilts, die Tochter der berühmten Hetty Green, 
der ſogenannten „Hexe von Wallſtreet“, die fa 
geizig war, daß man ihr nachſagte, ſie waſche 
nur den unteren Saum ihrer Unterröcke, und 
die oft ſtatt der Stofſhemden ſolche aus Zeis 
tungspapier trug, um zu ſparen. Ihre Tochter, 
Frau Wilks, beſitzt dank dieſem Geiz ihrer Mut⸗ 
ter die hübſche Summe von 60 Millionen 
Dollar. Die nächſtreiche Frau der Welt- ift die 
Herzogin von Cromwell, die ein Vermögen von 
10 Millionen Pfund Sterling beſitzt. Als dritte 
in der Reihe wird die Gräfin Haugwitz⸗Revent⸗ 
low genannt, die geborene Barbara Hutton, die 
über ein Vermögen von 9 Millionen Pfund 
Sterling verfügen ſoll. y 


Chicago hat ein Geſchäſt gemacht 


Zum erſtenmal in der Geſchichte der Welt⸗ 
ausſtellungen hat ein ſolches Unternehmen mit 
einem wirklichen Gewinn abgeſchloſſen. Dieſes 
Kunſtſtück glückte Miſter Rufus C. Dawes, der 
die Geſchäfte der Jahrhundert⸗Ausſtellung von 
Chicago leitete. Er konnte 160 000 Dollar als 
Reingewinn buchen und verſchiedenen Organi 
fationen, die ſich teils mit wiſſenſchaftlichen 
Problemen, teils mit wohltätigen Angelegen⸗ 
heiten befallen, anſehnliche Summen überweiſen 
Bis jetzt war es nämlich jo, daß fih die Unters 
nehmer einer Weltausſtellung, die Regierun⸗ 
gen und die Städte, mit dem Verluſtgeſchäft 
ſchon von vornherein abjanden und nur bemüht 
blieben, dieſes Verluſtgeſchäft im Rahmen ihres 
Voranſchlages zu halten. Das praktiſche Bei⸗ 
ſpiel von Chicago zeigte, daß es auch anders 
möglich iſt. 


Der Hund „lieſt“ die 
Wagennummer 


Als man in Buffalo vor einiger Zeit dazu 
überging, die Autoſchilder zu ändern, fand ſich 
ein älterer Herr bei der Polizei ein und bat 
dringend, feine alte Autonummer behalten zu 
dürfen; er habe feinen beſonderen Grund: 

Einer ſeiner Freunde hatte vor vielen Jahrer 
das Augenlicht verloren und hatte 1 8 1 
Führerhund. Er nahm dieſen blinden Freund 
jeden Tag aus der Stadt im Auto mit nach 
Haufe. Der Führerhund brachte den Blinden 
immer zu dem Wagen. Um nun die Suche des 
Wagens zu erleichtern, hatte der Freund dem 
Hund beigebracht, die Nummernſcheibe des Autos 
enau zu erkennen, jo daß der Blinde Tag für 
Tag ſicher an den Wagen herangebracht wurde. 
Die Polizei prüfte den Fall, fand ihn beſtätigt 
und bewilligte die Belaffung der alten Nummer, 
jo lange der Hund lebt. : 
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Combon und Millionärstochter 


Nomantiſche Liebesgeſchichten — Auf den Charakter kommt es an. 


Die junge, ſchwerreiche Vivienne Huntington 
wurde eines Tages auf einen jungen Mann 
aufmerkſam, der die Zeitungen zu bringen 
pflegte, und bald wurde es ihre Gewohnheit, 


immer ſchon an der Tür zu warten, wenn die 9 
Stunde herankam, zu der er erſcheinen mußte. i 
Nachdem fie ihm anfangs nur- einen fröhlichen 


Gutenmorgengruß zugerufen hatte, fing ſie dann 
eine Unterhaltung mit ihm an, und er war ein 
ſo friſcher, netter und kluger Burſch, daß ſie bald 
auch mit ihm ſpazieren ging und ihn in ihrem 
Auto mitnahm. Es war auf beiden Seiten 
wirkliche Liebe, und das junge Paar heiratete. 


Die 23jährige Barbara Monell, die eine Erb⸗ 


ſchaft von 15 Millionen Dollar zu erwarten 


hatte, ſah ſich von einer großen Schar von Be⸗ 
werbern umgeben, fand aber, daß dieſe jungen 
Männer der Geſellſchaft 
glichen wie ein Mann de mandern und daß ein 
Leben mit ihnen eintönig und langweilig ſein 
würde. Nach einer Krankheit wurde das junge 
Mädchen zur Erholung nach den Colorado⸗ 
Quellen geſchickt, und hier lernte ſie einen 
jungen, ſtattlien Cowboy kennen, der ſich auch 
auf den erſten Blick in das bildhübſche Mädchen 
verliebte. Da beide ſich einſam fühlten und 
auf ihre gegenſeitige Geſellſchaft angewieſen 
waren, ergab ſich alles übrige von ſelbſt. Auch 
die Mutter Barbaras machte keine Einwen⸗ 
dungen, da ſie ſah, daß der junge Mann einen 
zuverläßigen und guten Charakter hatte, was; 
wie ſie erklärte, doch die Hauptſache wäre, wenn 
ein junges Mädchen ihm ihre Zukunft anver⸗ 
trauen ſollte. ; 

Louiſa Turnure, eine Verwandte der Vander- 
dilts, hatte in ihren Kindertagen als Spiel⸗ 
gefährten den Sohn ei es einfachen Farmers. 
Als die beiden erwachsen waren, trennten fih 
ihre Wege und Louiſa heiratete einen Naur 
ihrer Geſellſchaftskreiſe. Ihre Freundſchaft mit 
dem einſtigen Spielgefährten, Herbert Sim⸗ 
monds, blieb aber beſtehen. Da ſie ſich mit 
ihrem Manne nicht verſtand, ließ ſie ſich von 
ihm ſcheiden, und nun entdeckte ſie, daß die 
Freundſchaft zu dem Jugendgefährten längſt 
zu Liebe geworden war. Und die gefeierte 
Dame der New Porker Geſellſchaft wurde e 
Frau des Sohnes eines einfachen Farmers. 


Mary Culbertſon, die Tochter eines Milio- 
närs, traf die Liebe ihres Lebens in einer 
Garage, wo der junge Mann als Techniker 
arbeitete, um die Mittel für ſein Studium zu 
verdienen, nachdem er ſich von ſeinen ſchweren 


einer dem andern 


Kriegsverletzungen erholt hatte. Als der alte 
Culbertſon von der Neigung ſeiner Tochter er⸗ 
fuhr, widerſetzte er ſich der Hekrat und erklärte, 
daß die beiden jungen Leute ja immer noch 
heiraten könnten, wenn der Mann eine Stel- 
lung erlangt habe, die ihn berechtigte, ſich um 
die Tochter des Millionärs Culbertſon zu de 
werben. Die beiden Liebenden faßten nun den 


Plan, in die weite Welt zu gehen, aber die 


Vorbereitungen wurden entdeckt, und die Aus⸗ 
ſichten waren ſchlechter als je. Sie durften ich 
nicht einmal mehr Briefe ſchreiben. Der junge 
Mann dachte mit der Zeit, die Geliebte hätte 
ihn vergeſſen. In dieſer Meinung wurde er 


beſtärkt, als er hörte, daß der alte Culbertſon 


geſtorben war, ohne daß Mary ſich daraufhin 


Goldnetz und Schleier 
Wir haben uns daran gewöhnt, in dem Abend⸗ 


käppchen ein luftiges Nichts zu ſehen, das 
eigentlich nur durch ſeine reizenden Zutaten 
wahrnehmbar iſt. Die moderne Friſur be⸗ 
grenzt ein netzartiges Häubchen, aus ſchmaler 
Goldborte geflochten. Die gleiche Goldſchnur 
it es, die den Rand des weitabſtehenden 


Schleiers hei jeder Bewegung zum Wippen 
bringt. 


$ 2 


Aus Pi ke; und B atist 


wie Gold, und auch auf gewiſſe Salze. 


mit ihm in Verbindung gelegt hätte. Sie rber 
unterließ das, weil ſie ihrerſeits glaubte, von 
dem Geliebten vergeſſen zu ſein. Acht Jahre 
nach ihrer erſten Begegnung aber trafen ſie ſich 
zufällig auf der Straße, und als ſie ſich in die 
Augen geſehen hatten, waren keine Fragen ı:hr 
nötig. In beiden war die alte Liebe nicht ge⸗ 
ſtorben. Sie konnten ihr Schickſal vereinigen. 

Solcher Geſchichten könnte man viele erzählen, 
— und es ſind nicht nur die Frauen, die frei⸗ 


mütig ihren Lebensgefährten aus ganz andern 


Kreiſen wählen, als in denen ſie aufgewachſen 
find, ſondern auch die Männer laſſen bn bei 
der entſcheidenden Wahl ſehr häufig nicht von 
äußeren Rückſichten leiten, ſondern nehmen 
eine Frau, deren Weſen und Charakter u ihnen 
paßt. Wenn bei der Wahl der Charakter des 
Ehepartners ausſchlaggebend iſt gegenüber 
äußeren Beweggründen, kann man nur ſagen, 
daß die Jugend unſerer Zeit einen guten Schritt 
vorwärts getan hat und es verſtehen wird, das 
Glück ihrer Ehe zu ſichern. 5 
ee 


die Meere könnten die 
Menſchheit ernähren 


Schon vor vielen Jahrzehnten, am Anfang 
der modernen chemiſchen Forſchung und Ana⸗ 
lyſe, wurden die Fachleute darauf aufmerkſam, 
daß das Meerwaſſer eine Anzahl Stoffe ent⸗ 
hält, denen man ſonſt nur auf der Erde mit 


großem Eifer nachſpürte, zu deren Gewinnung 


Bergwerke in die Erde hineingetrieben werden 
und die doch draußen im Atlantiſchen Ozean, 
im Pazifik und im Indiſchen Ozean umher⸗ 
ſchwimmen. 

Aber es ergab ſich auch gleichzeitig die 
Schwierigkeit, wie dieſe Stoffe unter wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten gewonnen werden könn⸗ 
ten. Denn als man darangehen wollte, dieſe 


Schätze aus dem Waſſer herauszuziehen, ergab 


ſich, daß die Produktion, wenn man von einer 
ſolchen ſprechen will, meiſt die Gewinne in den 
Koſten gewaltig überſtſeg. Das bezog fi. in 
erſter Linie auf die ſogenannten edlen Stoffe, 
Nun 
aber hat man durch eine intenſive Unter 
ſuchung der Meere ermitteln können, daß auch 
Stoffe im Meer kreiſen, die für uns als Nah- 


krungmittel von höchſter Bedeutung ſein können. 


Man kann aus dem Meer waſſer Protein her- 
ausholen. Das Protein aber läuft auf der 
Erdoberfläche ſonſt als — Fleiſch herum. Und 
wir nehmen das Protein im Fleiſch zu uns. 

Auch Kohlehydrate ſind im Meerwaſſer ent⸗ 
halten. Man muß nur einige Kubikkilometer 
Meerwaſſer entſprechend behandeln, um einen 
gewiſſen Prozentſatz dieſer Kohlehydrate zu ge⸗ 


‚Bunte BS yer Sehnitte 


dus der Mönatszeltachrift „‚die.neue linde“, dem Blatt 


der geschmacksicheren Frau. Für RM. 1.— überall 


erhältlich. Sehnitte gegen Nachnahme vom Verlag 


"ze den Kieldem ven iss, 


KieinesTagaskleidaus Misé 


der Brusioawrile, 


n oder feinem Wollstoff. Pom zwischenge- 
arbeiteten Miederteilist.die Verschlußpatte angeschnitten. Dazu 2 Kragen 
“im Kreis links oben. Bunter Boyer-Schnitt K24419 f. 92 und 100 cm Ober. 


"Nachmittagskleid aus Seldenjersey mit der modischen Miedertinfe. Rock- 
weite konzentriertsich vorn, Rücken-Knopfschluß bis zurGörtellinie. Dazu 
2.Kraosn. Bunte Beyer-Schnitte K 24420 für 8 und 96cm Ober erhält.. 


Dieses.Kleid kann aus leichtem Woll- oder Waschstoff oder elnem Misch 
ebe hergestellt werden, Die durchgehende Schnittform zeigtBetanung _ 
Bunter ‚Bayar-Schnitt K 24.421 kür o und 104 am Ober 


Otto Beyer, Leipzig, wenn keine Varkaufsstelle am Ort 


Län nn nn —-—. 


winnen, die wir ſonſt auf der Welt etwa in 
Geſtalt von Kartoffeln verzehren. 

Nun iſt aber der Gehalt des Meeres an 
Protein und Hydraten nicht überall gleich⸗ 
mäßig. Durch Berechnungen von Waſſerproben 
aus einigen hundert Stellen im Atlantik und 
im Pazifik ließen ſich jedoch Durchſchnittszahlen 
ermitteln, die uns verraten, daß wfr eigentlich 
gar keine Kühe und Schweine meht zu züchten 
brauchten und auch nicht nötig hätten, Weizen 
und Kartoffeln anzubauen, „wenn“ wir dem 
Meer ſeine Hydrate und ſeine Proteine abzu⸗ 
nehmen verſtünden. 

Aber es geht uns mit dieſen Nahrungsitoffen 
wie mit dem Gold und mit den koſtbaren 
Salzen. Auf dem direkten Wege können wir 
dem Meer dieſe gewaltige Beute nicht abnehmen, 
weil die Verteilung im Ozean zu dünn iſt. Es 
geht alſo nicht auf dem ſogenannten organi⸗ 
ſchen Weg. Der chemiſche Weg aber iſt vor⸗ 
läufig noch zu teuer. Man müßte ungeheure 
Anlagen bauen, um nach und nach das Meer 
hindurchzuſchleuſen und alles herauszuziehen, 
was für uns von Intereſſe wäre. Eines Tages 
wird fih vielleicht die Menſchheit folder Nah⸗ 
rungsmittel, jener Schätze im Meer, bedienen 
können. Vorläufig ſind es leider noch theoreti⸗ 
ſche Berechnungen, wenn wir behaupten, daß 
in den Ozeanen genug Lebensmittel und Nah⸗ 
rungsſtoffe für 20.000 Jahre Weltkonſum ums 
herſchwimmen. 


Mit Rat und Tat 
Friſche Weinflecke im Tiſchzeug 


- (ho) Friſche Weinflecke entfernt man leicht 
aus Tiſchzeug, wenn man unter den noch naſſen 
Fleck einen Teller oder eine Taſſe mit Fikem 
Waſſer ſtellt. Der Dampf zieht die Flecke 
ſofort aus. Sollten dieſelben bei dem erſten 
Bemühen noch nicht verſchwunden ſein, ſo muß 
man das heiße Waſſer nochmals erneuern, dach 
achte man darauf, daß das Tiſchzeug nur von 
den Waſſerdämpfen und nicht von dem Waſſer 
berührt wird. Sobald der Fleck blaß geworden 
iſt, wird er mit Seife in lauem Waſſer nach⸗ 
gewaſchen; er wird dann völlig verſchwunden 
fein. } 
Staubflecke in dunklem Wollſtoff 


(ho) Staubflecke entfernt man aus dunklem 
wollenen Stoff am beiten mit Quijalarino⸗. 
Man weicht etwas davon über Nacht in . Liter 
Waſſer ein, kocht beides am nächſten Morgen 
auf und gießt die Miſchung durch einen Durch⸗ 


ſchlag. In die gewonnene, braune Flüſſigteit 


tauche man eine Bürfte, und bürſte gründlich 
die Flecke. Man wird zu ſeiner Freude feſt⸗ 
ſtellen können, daß die Staub⸗ und Schmutz⸗ 
flecke ſehr ſchnell verſchwinden. 


Eigentlich kann man von Kragen und Krägelchen 


"nie genug haben, denn gewaschen, gestärkt und ges 


."bögelt überdauern sle kaum einen Tag und erfreuen 
uns nur dann, wenn sie In reinlichster Frische Kleid 
‚und Bluse erneuern helfen. Ein Stoffrest genügte 


um mit geschickten Händen ein zierliches Jabot 


` daraus zu arbeiten, dem wir dann, bei aller Emp» 
findlichkelt seines Materials, eine liebevolle Pflege 
angedeihen lassen wollen. Für je drei der hier ab- 
gebildeten Kragenmodelle steht ein Bunter-Beyam 
Schnitt zur Verfügung. margarete, 


ze den Kragem 
Links oban: 


` Stehkrägelchen aus Rippen: PD mit vom deren 
schlüngenen Enden. — Umlegekragen mit ange: 

„schnittenem Bäffchen aus Rippen-Pikee und Zacken: 
litze. — Baumwoll-Pikee mit Glasbatist zum vom 
ueschweiften. Kragen. Bunte Beyar-Schnitte V 24414. 
Links unten t 
Schilierkragen mitangearbeltetemJabot, das in kleine 
Fältchen gelegtist. Material: Einfacher und gemustor- 
ter Glasbatist, - Gefälteltes Jabot aus feinem Batist 
miteingearbeiteten Tüll-Runds. - Pikeekrägelchen mit 
vorderer Schnürung. Bunte Beyer-Schnitte V94417. 


Rechts unten: 

Garnitur aus Pee, Glasbetist und Ziekzackiitze. — 
Doppelkragen aus Leinenbatist mit Slasbatist und 
Tressenlanguetten. — Jabot mit Kragen aus Gitter- 
oder Punktmull. — Bunter Beyer-Schniti V 29 250. 
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K Verkäufe J> 


Damenhüte 
Modernifiert — neueſte 
Modelle. 21 8,.—. 
„Ophelia“, Fredry 4. 
— A 


3 Bücherſpind 
nit 160 gebund. deutſch. 
‘manen. Brillantring, 
meine, verkauft billig 
uta 4, Woh. 3. 
Be De a 


we, Rohöl⸗Motor 
könig gebraucht, 10 PS. 
Sig zu verkaufen. Gefl. 
4 5 unter 1207 an 
Geſchſt. d. Zeitun 
Poznań 8 3 9 


: Limouſine 
gut elttzig, elegant, ſehr 
bra erhalten. Benzinver⸗ 
| er 12 Liter, preis⸗ 
bert zu verkaufen. 
Pneumatyk, 
Dabrowſkiego 34. 


1 KonzertFlügel 
0 in, bekannter deutſcher 
Lobtit, wie neu, ſchöner 
unte zu verkaufen. Off. 
inter 1193 a. d. Geſchſ. 
N. Zeitung Poznan 3. 


ren 


ſcheleinen, 
Sindfäden, 7 
dolkwaren und 
Ngelgeräte 

empfiehlt billigft 
J Mehi, Poznan, 

» Rrafzewitiego 3. 


Billige 
rage 


Handtaschen v. 3,90 21 


N as 
Rindsleder 7 10:80 7 


Ae ; ; 
Reuderst niedrige 


amepreise nur 


wenige Tage. 
Nütze die Gelegen- 
heit aus. As 


Graczyk, Ratajezaka %4 


(Ecke św. Marcin) 
Telefon 55-88. 


Radivapparaten 


12,50 
Toilettentiſch, 


die größ te Auswahl in 


An⸗ und Verkauf 
v. Gold, Silber, Kriſtall, 
Porzellan, Bilder und 
Antiquitäten 

„SEPET“ 


Poznan, Pocztowa 12. 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 


Witold Zalewski 


Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 


Poznan, 
sw. Marein 77. 


% NJ 


Drehbank 
für 2—2,20 m Orehlänge 
in guterhaltenem Bu- 
ſtande zu kaufen gefucht. 


19. Barling, Miedzychöd. 


Antike 
Truhe 
aus Privathand zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten u. 
1199 an die Geſchäftsſt. 


dieſ. Zeikung Poznan 3. 


Kleiderſchrank 
m, Wäfſcheſchrank, 
Teppiche, 
2% X3—4x5 m. Aus⸗ 
maße, Qualität, Farbe, 
Preisangabe unter 1162 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
oznan 3. ; 


2 N 
4 Stellengesuche ) > 


Mädchen 


ſucht Beſchäftigung für 


Nachmittagſtunden am 
liebſten zu Kindern. Off. 
unter 1206 a. d. Geſchſt. 


dief. Zeitung Poznan 3. 


Suche 


Stellung 


für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
5 owak 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Mädchen 


ehrlich und ſauber, für 


r 


keine Arbeit 
ſucht ab ſofort 


welches 


ſcheut, 


führender Weltmarken, bis 
oder 15. Febr. Stellung. 


S Monatsraten, empfiehlt 


Muſikhaus Offert, unt. 1209 an die 
„Li r a“ Geſchſt. dieſer Zeitung 
Krolopp Poznan 5. 
Podgórna 14 : 
Pl. Swietokrzyſti. Fachkundiger 
m Tel. 50.68. Maſchinenſchloſſer 
Muſikinſtrumente ſucht Stellung ab 1. April 
| Si Geigen, Mandolinen, Offert. unt. 1190 an de 
 äitaeren, Grammophone]Geſchſt. dieſer Zeitung 
nd Platten in großer Aus⸗— 
wahl. ö Buchhalter 
zn mit langjährig. Praxis, 
— bilanzſicher, mehrere 


Jahre in der Bank tätig 
geweſen, in ungefündig- 
ter Stellung, f u dt ab 
1. Zuni oder ſpäter Gtel- 
lung. Offert. unter 1179 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Alle Preise 


sind um 


10 00 


Küche oder Waſchküche, 


r N 
n 


In feiner Küche er- 

fahrene 
Wirtin 

firm im Baden, Schlach— 
ten u. in Geflügelzucht 
zum 1. April geſucht. 
Offert. mit Zeugniſſen, 
Lohnanſpr. u. Bild unter 
1145 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche vom 1. März 
für Stadthaushalt, drei 
Perſonen, geſundes, 
ſauberes, fleißiges 

Mädchen 
mit Kochkenntniſſen. Off. 


unter 1166 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3 


Geſucht für Kr. Gne⸗ 
ſen / Wreſchen zum 15. 2. 
oder 1. 3. engl. kinderl. 


Hausmädchen 
m. Lohnanſpruch, engl. 


Haushaltslehrling 
ab 15 Jahre gegen Ta⸗ 
chengeld, gewandte 


Hausſchneiderin 
m. Angabe des Schnei⸗ 
derlohns. Offerten unter 
1187 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Suche zum i. 4. 38 od. 
früh. f. kleineren Guts⸗ 
haushalt 


Wirtin 


firm in allen Hausar⸗ 
beiten. Daſelbſt wird 
ein jüngeres Stuben⸗ 
mädchen (Anfängerin) 
geſucht. Offerten mit 
Zeugniſſen u. Lohnan⸗ 
ſprüchen einſenden an 


Frau Erika Stegmann, 
Serafinöw, p. Kozmin, 
pow. Krotoſzyn. 


Suche für größere 
Schloßgärtn. z. 1. März 
tüchtigen . 

1. Gehilſen 
Gute Kenntn. in Topf⸗ 
pflanzenkultur, beſond. 
Zyklamen, Beding. Be⸗ 
werbungen m. Zeugnis⸗ 
abſchriften erbeten an 
W. Staeſch, Dlon, pow. 
Rawicz. 


am 


— Y 
Einſames 


Mädel 


deutſchkath., berufstätig, 
ſucht auf dieſem Wege 
einen älteren Herren 
mit anſtändigem Cha⸗ 
rakter zwecks Heirat ken⸗ 
nenzulernen. Witwer m. 
Kind angenehm. Offert. 
u. 1205 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Einheirat 


in 300—500 Morgen gr. 
Wirtſchaft wünſcht tücht. 
landw. Beamter, 30 J. 
alt, Vermögen vorhan⸗ 
den. Nur ernſt gemeinte 
Offerten evtl. mit Bild 
u. 1202 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Junggeſelle 

40 3., epgl., als Beamter 
in Berlin lebend, mit 
Vermögen in Polen, 
wünſcht Neigungsehe 
mit gebildeter, hübſcher, 
großer, ſchlanker Dame 
aus beſten deutſchen 
Kreiſen. Bildzuſchriften 
unter „SA. 1159“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Beſitzer, 120 Morgen, 


maſſive Gebäude, Witte 


20er, ſtrebſam, von an- 
genehmem Außere n, 
wünſcht wirtſchaftliche 
Dame mit entiſprechen- 
dem Vermögen zwecks 
Heirat 

kennenzulernen. Offert. 
unter 1182 a. d. Geſchſt' 
dief, Zeitung Poznan 8. 


Einheirat 


Einem tüchtigen 
Landwirt bietet fid Ge- 
legenheit in eine 155 Mg. 
Landwirtſchaft einzu- 
heiraten. Bin 27 Jahre 
alt, evang. Vermögen 
erwünſcht. Nur ernit- 
gemeinte 
mit Bild, welches zurück- 
geſandt wird, unt. 1208 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8 erbeten. 


Zuſchriften 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. Februar 1938 


Kleine Anzeigen) 


aße wich oft Befchusatze 


w 


eeforten gekauft. 
wied 3 
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NY BA 
1 ZU 


n faffen und andere 


Nr. 44 21 4.40 das pfund 


mir am be 


Nur echt in dier 


bung verſiegell p 
druck 


My... zo 
PORLA 


Originalpackung à 125 g 


Nr. 28 


-zi 0,70 0,80 0,90 


1 od. 2 möbl. ſonnige 
Vorderzimmer 
mit elektr. Licht, Bad 


und Küchenbenutzung v. 
ſofort oder ſpäter. 


Grunwaldzka 19 II, 
Woh. 12. Eingang: 
Marcelinſta. 


32 36 40 


＋⏑ X; 
N. Unterricht. 


Polniſche 
Konverſation 


erteilt Student. Offert. 
u. 1200 an die Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3. 


Mir laden zur Besichtigung unserer Ausstellung 


„Billiger Bücher“ 


in der Zeit vom 7. bis 21. Februar 1938 ein. 


Sie finden eine grosse Auswahl gut erhaltener 
Bagerbestände an Romanen, Jugendschriften, 
Kalendern usw. zu herabgesetzten reisen. 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznan 
Aleja Marszatka Qilsudskiego 25 . Tel. 65-89. 


— I 
N Tiermarkt 2 


er 
Wel j Landwirtſchaftlicher Deutſche Dogge 
i ssen Woche Beamter ſchönes Exemplar, ver⸗ 
; taufe. Ogrodowa 15, 
"sth: ie 40 Ab a ledig, W. 17. 
mit langjährigen Zeug⸗ 

Tandtücher, niſſen, ſucht e 2 * 
Laschentücher, Agrarreform ab 1. 4. Pachtungen 
Schürzen, Stellung. Offerten unt. W 4 
Spit 1204 an die Geſchäftsſt. Fabriks 

pitzen, 3 
Strüm pie, die]. Zeitung Poznan 3. (Lager) 

H Handschuhe, Vogtſohn, 27 J., verh., Räume 
Herren- und evgl., gelernter Land⸗ d. f j. Produkt geeignet. 

Damenwäsche wirt, ſucht ‚ 15x26 m Komplex, 

9 u etagig, mit Wohnung. 

- FIRMA auerſtellung Zentral u. gut f. Pom- 
als Vogt, Hofverwalter | merellen, Poſen und 

TANDAR oder Feldwächter. Beide | Kongreßpolen gelegen. 
Sprachen in Wort und Pächter geſucht. Ver- 


St. Rynek 54 
Eckhaus Swietostawska 


Schrift. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Angebote unter 
„18, A“ an Drufarnia 
Eiſermann, Leſzno. 


pächter evtl. Kompagnon 
Offert. unt. 1197 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung 
Poznan 8. 


Zimmerwohnung und Schreibmaſchinenkurſe 


W Komf., ſonnige 
8 Mieisgesuche 3 6 


1—2 
immerwohnung 
geſucht. Miete evtl. vor- 
aus. Offert, unt. 1210 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 5. 


Tiengen Y 
N ermietungen 2 


3 Zimmerwohnung 
Komfort. 
Al. Wielkopolſka 39. 


4 Zimmer 
Küche, Bad, v. 1. März. 


Wisniowa 79, Sehiec. 
Kugler FE a 


Spnnice 
3 Zimmerwohnung 
mit Bad vom 1. März 
zu vermieten. 


Gen. Koſinſkiego 15, W. 4 


ul. Matejki 3, zu ver- 
mieten. Zu erfragen: 
ul. Matejti 3, Wohn. 6. 


5: Zimmerwohnung 
ul. Polna zu vermie⸗ 
ten. 

M. Meister, Wielkie 


Garbary 41, m. 5. 3 bis 
4 Uhr. 


Komfortable 
4 Zimmerwohnung 
Matejfi 3 zu vermieten. 


Auskunft: Hausbeſitzer, 
Wohn. 6. ns 


Möbliertes 


Zimmer 
ſauber, ruhig, Bad, elet- 


Stenographie 


beginnen am 3. März. 


Kantaka I 


7 SFA 
N Versehledenes 2 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand- 


ſchriften ſeit 1900 ſeht 


gewiſſenhaft. 
Frau Sperber, 
Poznan, Gajowa 12. 
—— —— . — 


Mofingen! 
Aerztlich geprüfte Kran: 
kenſchweſter übernimmt 
medizinif +e, kosmetiſche 
Maſſagen. Beinverſchöne⸗ 
rungs⸗Maſſagen werden 
fachgemäß ausgeführt. 
Freundliche Meldungen 


Itriſch Licht, vermietet. von 11—t und. g —e Uhr: 


Stroma 26, Wohn. 8. Sniadeckich 4, W. 3, Part. 


1,00 - 


Wahrſagerin Adarelti 


Wohnung 10 (Front). 


fthmeckt und am ergieb igſten ift 


— 
. — 


fer Driginafpak- + 
und mit Preisauf- 
7 


64 


Pin. 


4 48 52 58 


1,10. 1,20 1770 1.5 1,60 


Bekannte 


agt die Zukunft aus 
rahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 


Talare, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beiteg 
Ausführung an: 


: P. e 
Aeſihetiſche Linie Taleſon 68 
iſt alles Maßſchneiderei 


ul. Przeczunica 1. 


Eine wunderbare Figur 
Bruno Sass 


gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 


heitsgürtel. Unbequeme Juwelier 
Gürtel werden umge: Gold- u. Silberschmied 
arbeitet. Poznań, . 
Korſett⸗Atelier Romana S skiego } 
Poznan, (fr Wiesen 
Anna Bitdorf, Anfertigung Gold- 


von 
und Silberarbeiten ir 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung ; 
Trauringe 


Plac Wolności 9. 
(Hinterhaus.) 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen 


CCC ET 
4 Aufenthalte 
N g 


„Aſtoria“ 
Strzelecka 6 
am Plac Swietokrzyſki, 
Bekanntes 
Vergnügungs-Lokal. 


— (D—ä— Dun 
Frühſtücksſtuben 
Inh. Orpel (früh. Preuß 
Aleja Marſzalfa 
Pilſudſkiego 26, 


ein bequemer Seſſel — 


und jede Freizeit der SDRE 

Hausfrau ijt Erholung!] Cel. 2705 
Beſuchen Sie mich doch] Nähe General - Konſulat. 

bitte e nmal und ich zeige Reelle Speiſen 


und Getränke 


bnen ohne Kaufzwan 
Q Tawang) zn niedrigen Preifen. 
— —— — ——— 


meine Modelle, 


au x 
Chee Main pete "Edin nowar 
ul. Rsecsypospolitej 6. Maſztalarſta 
1 K Dancing- Humor bis früh 
1 Crmäßigte Preiſe. 


in jedem Feingehalt 


2 2 BAHR 
a I i S 


a 
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pmunDRYCHTERPoznAN 


FrRata jczaka 
Wrocławska 15u 4 


Z OSTRÓW 


Geschäftsverkäuie 


Wir empfehlen zur ſo⸗ 
fortigen Lieferun 
Lager: 

Kartoffeldämpfer 

Original „Ventzki“ 
neueſtes Modell Zar, 
Rartoffelwäſchen, 
auch mit großer Leiſtung 
Kartoffelquetſchen 
Dampferzeuger 
eigener Fabrikation 


Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spötdz. z ogr. odp. 
Poznan 


Nach- 
Inventar-Vorkanf 


Herren-Hüte 

von 2.95 zł an 
Herren-Hemden 

von 2.95 2t an 
Kramatten 

von 0,50 zl an 
Auf. Wolle grosse 
Preisermässigung ! 


St. Cegtowskl 


Poznan, 
Pocztowa 8. 


Damenmwäjche 


Damen- 


und 
Kinderwüſche 
aus Lawewel⸗ 

Seide, Milained- 
Seide, Toile de joie, 
fnt Batiſt, Leinen, 


Seiden ⸗ Trikot, Nan 
ſowie alle Trikotwaſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


inenhaus 
und Waſcheſabrik 
oznan, 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 


kasse 
Telefon 1758 
— SE E EE, 


. a ee 


9% % en Auswechſelbare 


Neuheit! 


Pee 
u. Schienen zur Preis⸗ 
auszeichnung im Schau⸗ 
fenſter, ſowie ſämtliche 
Buchſtaben u. Texte für 
jede Kaufmannsbranche⸗ 
Spezialität: Lockartikel 
als Geſchenke für Kin⸗ 
der beim Einkauf liefert 
Firma „Ermag“ 
Zelluloid⸗ und Spiel⸗ 
warenfabrik, Poznan, ul. 
Raczynſkich 12. Telefon: 
48:81, 36⸗85. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
fi ren. Un- 
übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
e efercnte 
W. Gierczyhski, 
Poznan, 
św. Marein 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Zum BALL 
Dancing und Bridge 


elegante Hemden 
und Leibwäsche 
nur von der Firma 


Vornehme Herren- 
artikel, 
Poznan, Fredry 1 


FT.” 


75 e 


Radio ⸗Apparate 
Lampen⸗Netzempfänger 
„Elektrit! und andere bes 
währte Marken gegen Teil⸗ 
zahlung bis 16 Monate. 
Staatsanleihen werden mit 
100 für 100 in Zahlung 
genommen. Detektoren. 
Umtauſch von Apparaten. 
Fachmänniſche Bedienung. 
Zygmunt Kolasa 
Poznan sw. Marein 45a 
(gegenüber dem Hotel 
Continental) 
Telefon 26⸗28 


G, 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


z 


` Eomuno RYCHTER po; 


10 
wirklich 
billige Tage Handtajchen- 
Verkauf. 
„Biz u“ 
Stary Nynek 46. 


S 


Wunderſchöne Galan⸗ 


teriewaren wie; mo⸗ 
derne Handſchuhe, Blu⸗ 
men für den Ball, 
neueſte Modelle in Hand⸗ 
taſchen, geſchmackvolle 
Schirme und Tauſende 
von modernen Kleinig⸗ 
keiten für Dame und 
Herr, empfiehlt 

3. Zygadlewicz 


Poznan, 27 Grudnia 6. 


> 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


nur 
‚Radiomechanika‘ 
Poznan, $w. Marcın 
nur 25. 
Telefon 1288. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto $. A. 


Poznan, 
Dąbrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältestesu. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend. einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


‚Stets günstige Belegenheils- 
käufe In wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager, S 


| 


vertauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Füubieiſtiſte 


ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2. Poznan, sw. Marcin 19, gelbe Flecke, erhältlich 
Füllfeder⸗ Spezial = Hand- 


lung mit Reparaturwerkſtatt | fm | Drogeria Podgórna 6. 
— — ——— 


i ai - A 
í 2 — ai (7; 4 
EN 

2 ER 
fahrplanmaßiger 
liefern wir Ihnen Ihre Geschäfts-, Familien- und 


Vereinsdrucksachen, sowie Prospekte, Kataloge, 
Preislisten, Broschüren, Zeitschriften, Diplome, 


Concordia Sp. (Acc. 


Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
inh. E. Rillert, Iapeziermeister 
F, Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 


watten u. ſämtliche Her⸗ . i 
renartikel zu d. niedrig tie jedes veraltete Hüh- 


ſten Preiſen bei nerauge. Kräuter, Som⸗ 
Roman Kasprzak [merſproſſen-Krem gegen 


„Ra dy K 2 
beſeitigt unter Garan⸗ 


Ecke Fr. Ratajczaka. in der 


W 


unpflichkeit 


ein- uud mehrfarbig 


Tel. 6105 — 6275; 


An- und Verkauf 
gebrauchter NRladiere 


und Harmoniums 
Poznan 
Sw. Marein 22 (Hof) 


Radio- 
Empfänger 


Klaviermagazin, 
Korſetts 
nach Maß. 
„Wanda“ 
Fr. Ratajczaka 27. 
oe 7 7 7 27 5 
P Kosmos, Pionier, 
Wäsche 7 Kreise, 5 Lampen 
Strümpfe 295.— zi) Telefunken. 
Handschuhe Capello und Ele trit 
Trikotagen zu sehr bequemen 
fur Damen Abzahlungsbedingungen 
Herren u. bis zu 15 Monaten 
Kinder empfiehlt 
„nt get bes f ton or adio 
„Haftoplis“ Inh. Jerzy Mieloch 
Wroctawska 3 Poznan s 
2 Al Marsz. Pitsudskiego 7 


Tel. 3985. 
90% Prospekte auf Wunsc d 


leiſcherei 

mit erg N ai: 
Hauptverkehrsſtraße ge- 
legen, krankheitshalber 
zu verkaufen. Anfragen 
in der Ausgabeſtelle d. 
tg., Pniewy, ul. Sw. 
udha 7a. 


ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


. Seilerwaren 


eigener Fabrikation — 
Seile, Stricke \ 
Bindfaden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, ndu⸗ 
ſtrie, Netze und Angel⸗ 
geräte 
empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
św. Marcin 52-53, 
Telefon 52:31. 


Wäsche 


nadh 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


Streich⸗, Bleh- u Blas: 
Inſtrumente aller Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel- 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Sai- 
ten uiw. Eigene Repa: 
Billige 
Bedie⸗ 


raturwerkſtätte. 

Preiſe. Reelle 

nung. 
Kozłowski 


Poznan, 
ui. Wroclawſka 23—25. 
Gegr. 1907. 


behält nur mit Terpe“ 
nol⸗Kunſtleder⸗Pfle 
mittel ihr zus 19 
ſehen und ſchültzt dieſelbé 
vor Wettereinfluß. y 
Pneumatyl 
Dabrowſkiego 34. 
Früher: Auto Müller. 
— 


Seutſch A 
Polniſch M 
Franzöſiſch j 
Jtalienifh e 
Aberſetzungen — Vein“ 
schriften bllligſt. Ofen 
unter 1201 a. d. Gejo 
dief. Zeitung Poznan A 
7 ee 


N. Muszyński 


ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul, 27 Grudnia Nr. % 
„ 


Umzüge s 
im geſchloſſenen 
Möbeltransportaui⸗ 
führt preiswert aus | 


w. Mewes Nadık 
jetzt 


Tama Garbarska 21. 
Tel. 3356. 2335 , 
— 2.0 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 5 
Fr Ratajczaka 20, W. 
(Lutherverlag) 


Reparaturen 


an Fahrrädern. Näh- und 
Sprechmaſchinen wer a 
fachmänniich ausgeführt ® 


KASTOR 


SA Mancs 39 


Nr. 35 


Pofifik und Wirffchaif 
im Dritten Reich 


(Gt.) Berlin, den 10. Februar 1938, 


Es Deutschland unter den Streichen marxisti- 
De Verräter im November 1918 zusammen- 
ir und das überraschte und erschrockene 
aperium nach den Ursachen des katastro- 
En Versagens des politischen Apparates 
10 te, wurde von vielen unter Hinweis auf 

date klicken und vermeintlichen Erfolge 

Pre Beer Wirtschaftsführer die Besetzung 
user icher Führerstellen mit „erprobten“ In- 
i ekapitänen und Handelsherren gefordert. 
e verhängnisvolle Abwandlung des Wortes: 

ben otik ist unser Schicksal“ in „Die Wirt- 

zilia ist unser Schicksal“ bedeutete den end- 

A gen Sieg jüdisch-intellektualistischen Den- 

der und bald setzte sich unter dem Eindruck 

àI paatlichen Ohnmacht der verhängnisvoile 
aube durch, dass die Wirtschaft in der Lage 
wach das Reich wieder lebenskräftig zu 

8 Dass dieser Irrglaube an die All- 

Be der Wirtschaft zum Verhängnis für das 
5 iene Volk wurde, lehrt die Geschichte der 
5 Kriegszeit bis zum Machtantritt Adoli 

Wi lers. Die Internationalisierung der deutschen 

1 wurde durch die Inflation einge- 
Kautz; durch die Kommerzialisierung der soge- 
quınten politischen Schulden fortgeführt und 

we eine aus Interessentenkämpfen sich ent- 
elnde Wirtschaitspolitik — soweit man 
des überhaupt Politik nennen kann — völl- 


pole Geschichte des Ministeriums, dessen An- 
Wine in jene Zeit der Ueberschätzung der 
land schaft zurückreichen, zeigt, wie Deutsch- 
die die Irre gegangen ist und sich auch in 

Tre führen liess. Als sich bald nach Aus- 


zuch d des Weltkrieges die Notwendigkeit der 


er mmenfassung der wirtschaftlichen Kräfte 
peab. als sich herausstellte, wie wenig 
sontschland daran gedacht hatte, sich wirt- 


kalle zu rüsten, wenn es einen Angriff er- 
schreich abwehren wollte, entstanden auf Vor- 
lag Rathenaus jene Kriegsgesellschaften 
dal Kriegsämter unseligen Angedenkens, die 
d eine Domäne des Judentums waren. Da- 
S wurden die deutschen Unternehmer ge- 
Ungen, ihre wirtschaftlichen und betrieb- 
üe “a Verhältnisse Menschen zu offenbaren, 
455 Wirtschaftsparasiten privaten Nutzen 
I dieser Kenntnis zogen. Der jüdische Gross- 
sepael verdankt seine Ausbreitung in ent- 
10 eidendem Masse den zwangs wirtschaft- 
Kii n Einrichtungen der Kriegszeit. In der 
egszeit hatte sich die Notwendigkeit er- 
tele v die wirtschaftspolitischen Fragen, die 
wärt vom Reichsamt des Innern, teils vom Aus- 
Beha dsn Amt bearbeitet wurden, selbständigen 
Kue rd en zu übertragen, aus denen nach dem 
s 8 Reichsernährungsministerium und 
Fes elehs wirtschaftsministerium sowie das 
achti arbeitsministerium entstanden. Bis zur 
— tübernahme vollzogen sich um die Be- 
in ung dieser Ministerien Machtkämpfe von 
uteressentengruppen. Die von dem schliess- 
lichen Sieger auf Zeit — es gab von 1919 bis 
allein achtzehn Wirtschaftsminister — 
5 Verfolgte Wirtschaftspolitik war wieder das 
gebnis von Interessentenkämpfen. Das nimmt 
sont wunder bei der Ueberschätzung der wirt- 
00 haftlichen Dinge und bei der vollkommenen 
Undsatzlosigkeit aller Politik vor 1933. 


Es war ganz klar, dass der Nationalsozialis- 
dus nach dem Machtantritt die Wirtschaft auf 
Ade ihr gebührenden Platz weisen würde. 

. Hitler hatte in seinem „Kampf“ bereits 

gesprochen, dass der Staat „nicht eine Zu- 
Fandel Wirtschaftlicher Kontrahenten 
rial einem bestimmt umgrenzten Lebensraum zur 
En üllung wirtschaftlicher Aufgaben“ ist und 
mit die Wirtschaft „nur eines der vielen Hilfs- 
2 ist, das der Staat als „Organisation 
Gemeinschaft physisch und seelisch 

a — * Lebewesen zur besseren Ermög- 
der Forterhaltung ihrer Art sowie der 
Treichung des dieser von der Vorsehung vor- 
zeichneten Zieles ihres Daseins“ anwendet. 
Antonom gewordene Wirtschaft kann 
ka staatserhaltende noch staatsbildende 
fte entwickeln. Deshalb kann auch nie- 
deals ein Primat der Wirtschaft vor der Politik 
in tehen. Die Wirtschaft hat sich einzufügen 
— Lenkung des Staates, sie ist nie Selbst- 

k. sondern immer nur Mittel zum Zweck. 

BR en sich auch für Unternehmer und Ar- 

iter eine neue Stellung innerhalb der Wirt- 

K t selbst. Sie treten sich nicht mehr als 

uptrahenten gegenüber, sondern sie sind 

W ugaben- und Pflichtenträger in einem Organi- 

I Cnssystem, das ausgerichtet ist auf den 

udsatz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“, 

È Daraus ergibt sich eine Wirtschaftspolitik, die 

Sej nicht in das Belieben des einzelnen gestellt 

wa lässt, ob er die ihm zu Lehen gegebenen 
I schaftsgüter der Nation, seine Arbeits- 

und seine geistigen Fähigkeiten nutzen 
wi oder nicht und wie er sie nutzen will 


1 Der Lebensraum des deutschen Volkes ent- 
Acht nicht den Anforderungen, die es nach 
w und Kraft geltend machen kann und auch 
uss. Dies stellt sich der deutschen Politik 
Als dringendstes Problem. Es ist selbstver- 
öndlich, dass im Sektor der Wirtschaftspolitik 
pob daraus bestimmte Folgerungen ergeben. 
ür die Ernährungswirtschaft sind diese grund- 
Yitzlich bereits gezogen worden. Der neue 
Virtcheie Aa tut dies für die gewerbliche 


ra Auf eine einfache Formel gebracht, 


Peet das: die vorhandenen wirtschaftlichen 


äfte auf das sorgsamste ausnutzen und jeder 


Verschwendung Einhalt gebieten. Die Neu- 
d Tganisation des Reichswirtschaitsministeriums 
urch Generalfeldmarschall Göring hat dem 

en Reichswirtschaftsminister Funk ein In- 
Frument geschaffen, das den geschlossenen 
ang aller wirtschaftlichen Kräfte des deut- 


n Volkes ermöglicht. In der Person des 


len Reichswirtschaftsministers vollzieht sich 
auch auf diesem Gebiete die Einheit von Partei 
und Staat. x 


Te Bethaftszeiung nn W 


Die polnische Postsparkasse 
im Jahre 1937 


Starke Entwicklung der Gesamttätigkeit 


Kürzliche Darlegungen des Präsidenten der 
Staatlichen Postsparkasse, Dr. Henryk Gru- 
ber, geben einen ziffernmässigen Ueberblick 
über die Tätigkeit dieses grössten Öffentlichen 
Spar- und Kreditinstituts Polens, Ursprüng- 
lich im Jahre 1920 mit dem Ziele gegründet, 
den Sparsinn möglichst grosser Bevölkerungs- 
schichten, in erster Linie des kleineren ge- 
werblichen Mittelstandes, anzuregen, zu ent- 
falten und den Scheckverkehr in Polen populär 
zu machen, entwickelte die Bank im Laufe der 
Jahre neben dieser mehr rezeptiven, eine um- 
fangreiche aktive Tätigkeit. Die infolge des 
zweimaligen Währungsverfalls und der finan- 
zlellen Krise des Staates erfolgte Flucht aus 
der polnischen Mark und der Drang der Be- 
völkerung nach „sicherer“ Anlage bzw. nach 
sogenannten „Sachwerten“, zwang die Bank, 


um die Spartätigkeit des Volkes aufrecht zu 


erhalten, Spareinlagen in Goldzloty und in 
fremden Devisen entgegenzunehmen. 


Bis in die jüngste Zeit werden Spargelder 
in fremder Valuta angelegt. Aus dem geringen 
Vertrauen der Bevölkerung in die finanzielle 
Sicherheit der Kreditinstitute erklärt sich auch 
die Einstellung der Sparer, ihre Sparbeträge 
nur kurzfristig, und zwar fast ausschliesslich 
auf tägliche Kündigung anzulegen. Die Post- 
sparkasse ist daher gezwungen, sich in ganz 
besonderem Umfang liquid zu erhalten, um den 
Anforderungen der Gläubiger stets gewachsen 
zu sein. Das mindert den Atkionsradius der 
Bank ps ausserordentlich und zwingt sie, 
DIN m Ay sich ihr | bietende lukrative 

allen zu lassen. 


Re, ge Hemmungen, die in den Näch- 


'kriegsverhältnissen, in den allgemeinen Wirt- 


schaftskrisen usw., begründet und letzten Endes 
vorübergehender Natur sind, gelang es der 
Kasse nicht nur, in immer grösserem Umfange 
die Sparpfennige der ärmeren Bevölkerungs- 
schichten, insbesondere der Handwerker, Ar- 
beiter und der Schuliugend heranzuholen, son- 
dern auch im Laufe der Jahre ihre Arbeit auf 
neue Gebiete (Versicherungswesen) auszu- 
dehnen. 


Die passive Tätigkeit erstreckt sich in erster 
Linie auf einen umfangreichen Spar- und 
Scheckverkehr. Das Jahr 1937 brachte einen 
bis dahin noch nie dagewesenen Zuwachs an 
Spareinlagen (gegenüber 1936 um 121 Mill. Zt. 
netto) und bewirkte hierdurch, dass die Post- 
sparkasse an die Spitze aller Finanzinstitute 
Polens heraufgerückt ist, und mehr als ein 
Drittel aller Einlagen auf sich vereinigt. Wie 
aus der nachstehenden tabellarischen Ueber- 
sicht hervorgeht, gestaltete sich die Entwick- 
lung der Spargeldwirtschaft im Zeitraum vom 
Jahre 1927 bis 1937 wie folgt: 


Recht und Steuern 


Die Verwaltung von Ausländern gehörenden 
Grundstücken 


Das Rundschreiben Nr. 24 der Devisenkom- 
mission enthält wichtige Vorschriften über 
Grundstücke, die im Ausland lebenden Per- 
sonen gehören. Die Pächter und Mieter solcher 
Grundstücke sind oft im Ungewissen, ob es 
ihnen erlaubt ist, die dem Ausländer als Haus- 
besitzer zukommenden Miets- oder Pachtsum- 
men an den Verwalter des Ausländers auszu- 
zahlen. Auch die Verwalter solcher Ausländern 
gehörenden Grundstücke sind oft im Zweifel 
darüber, ob sie diese Summen einkassieren 
dürfen, was sie mit den für den Ausländer ein- 
kassierten Geldern tun sollen, welche Aus- 
gaben sie mit diesen Geldern decken können, 
ob sie dem Grundstücksbesitzer bei einer Reise 
nach Polen Geld auszahlen dürfen usw. Hin- 
sichtlich dieser Fragen bat die Devisenkom- 
mission generell festgelegt: 

1. Den Pächtern und Mietern von Grund- 
stücken, die einem Ausländer gehören, ist es 

erlaubt, alle dem Ausländer aus der Pacht 
oder Vermietung zukommenden Summen an 
den Verwalter dieser Grundstücke zu zahlen, 
wenn dieser die entsprechende Vollmacht be- 
sitzt und im Lande wohnt. Die Bezahlung kann 
jedoch nur für den durch allgemeinen Brauch 
angenommenen oder in einem vor dem 27. 4. 
1936 abgeschlossenen Vertrag festgelegten Zeit- 
raum erfolgen. Die Auszahlung von Geldern, 
die dem ausländischen Grundstücksbesitzer aus 
anderen Titeln oder für einen längeren- Zeit- 
raum zukommen, dürfen an den Verwalter nur 
mit einer besonderen Genehmigung bezahlt 
werden. 

2. Ausserdem ist es anderen Personen er- 
laubt, an. den Verwalter Gelder aus anderen 
mit der Ausnutzung des Grundstückes zusam- 
menhängenden Titeln, z. B. Verkauf von Land- 
produkten, von Holz, von Erzeugnissen der 
Landwirtschaftsindustrie, Entschädigungen aus 
der Grundstücksversicherung usw. zu zahlen. 
Die Berechtigung betrifft also Händler, Kauf- 
kute, landwirtschaftliche Firmen, Versiche- 
rungszesellschaften usw. und zerstreut die 
Zweifel, ob es diesen erlaubt ist, solche Gelder 
auszuzablen, die dem Ausländer als Besitzer 
einer Landwirtschaft, einer Waldwirtschaft 
usw. zukommen. Dieselbe Berechtigung be- 
sitzen auch Vollzugsorgane hinsichtlich der aus 
obigen Titeln eingetriebenen Summen. 

Verwalter von stücken, die einem Aus- 
länder gehören, aber im Inlande liegen, erhiel- 
ten eine analoge generelle Genehmigung, die 
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geführten ‚Gelder einkassieren. 


Anzahl der Stand der 
Sparbücher Spareinlagen 
in 1000 21 

1927 179 643 67 604 
1928 298 343 122 292 
1929 434 305 172 972 
1930 605 547 253 703 
1931 761 350 332 235 
1932 953 434 444 866 
1933 1154 656 506 526 
1934 1 478 596 624 374 
1935 1892 086 679 330 
1936 2 286 830 663 720 
1937 2 919 747 781 779 


Die Tatsache, dass die Durchschnittseinlage 
pre Buch sich 1937 auf etwa 270 -zł 28 
lasst die Schlussfolgerung zu, dass das G 
der Sparer sich aus den ärmeren Schichten dr 
E Polens rekrutiert. So zählten zu 

den Sparern bei der PKO im Jahre 1935: 


18.7% Handwerker und Arbeiter, 
16.6% Beamte und Militärpersonen, 
8.37 Angestellte, 

4.2% Hauspersonal, 

4.0% freie Berufe, Kleinkaufleute, 
3.7% Landwirte und 

21.0% Schuliugend. 


Als ein grosses Aktivum kann die Tatsache 
hervorgehoben werden, dass es der PKO in 
viel grösserem Umfange als bisher gelungen 
ist, den Sparsinn der Bevölkerung zu wecken. 
Während gegenwärtig 1 Sparkassenbuch auf 
12 Einwohner entfällt, waren es vor 10 Jahren 
162 Einwohner. 

Eine ähnlich aufsteigende Bewegung weist 
der Scheckverkehr der PKO auf. Während der 
Srarverkehr sich hauptsächlich auf die ärme- 
ren Bevölkerunrsschichten erstreckt, benutzen 
der. Scheckverkehr die Handels- und Gewerbe- 
kreise Polens. Der Scheckverkehr gestaltete 
sich von 1931 bis 1937 wie folgt (in Mill. zł): 


Anzahl Stand Gesamt- Bargeld- 
der der scheck- loser 

Jahr Scheck- Scheck- umsatz Umsatz 

konten einlagen 
1931 64 828 177.6 22 623.2 14 641.9 
1932 67 113 178.0 21 791.2 14 731.3 
1933 72 337 207.0 25 258.3 18 455.4 
1934 74 762 233.7 27 243.9 20 219.9 
1935 76 501 202.4 27 4868 21 011.5 
1936 78 000 231.9 28 062 21 268.5 
1937 74 908 255.6 32 745.7 24 762.9 


Wie wir aus den Ziffern ersehen, tendiert die 
Kurve stark nach oben. Der Scheckumbatz 
wuchs 1937 gegenüber 1936 um 47 Mill. zł. 
Von der. Gesamtsumme des Scheckumsatzes in 
der Höhe von 32 Milliarden z? entfallen auf die 
bargeldlosen Umsätze 24.7 Milliarden 21 (74.6% 
des gesamten Scheckverkehrs der PKO). Das 
Verhältnis des bargeldlosen Umsatzes zum Ge- 


jedoch mm die Erfüllung gewisser Bedingungen 
geknüpit ist: 
1. Sie dürfen die unter Punkt 1 und 2 an- 


2. In den Grenzen der * Summen 
dürfen sie im Inlande Steuern, Gebühren und 
Ausgaben bezahlen, die mit der Verwaltung 
und Erhaltung des betreffenden Grundstückes 
bzw. mit der Führung der Landwirtschaft zu- 
semmenhängen. Ferner dürfen sie 
versicherungen im Lande, Unterstü en und 
Spenden für soziale und charitative Zwecke 
entrichten, dem Besitzer während seines Aut- 
entbalts im Lande bis 300 zł für jeden Monat 
seines Autenthalts im Lande auszahlen. Der 
Besitzer darf aber diese Summen nicht ins 
Ausland ausführen oder dorthin überweisen. 
Diese Summe darf dem ausländischen Besi 
nur für jeden Monat „alise Aufenthalts im 
Lande ausgezahlt werden. Wenn er z. B. nur 
für 10 Tage nach Polen kommt, muss ihm eine 
eutsprechend mean Summe 
werden. Wenn aber der Besitzer 
seines Aufenthalts im Lande eine höhere 
Summe benötigt (z. B. für Gerichtskosten, 
Beerdigung. Unterstützung dritter Personen 
usw.) muss der Verwalter die Genehmigung 
der Devisenkommission einholen. Ferner ist es 
dem Verwalter erlaubt: 

3. im Lande Zinsen und Kapitalien von Hypo- 
thekenschulden des betreffenden Grundstückes 
zu zahlen. Die dem Ausländer zukommenden 
Gelder dürfen nur auf blockierte Rechnung ein- 
gezahlt werden. 

Die obige generelle Genehmigung wurde 
unter der ausdrücklichen Bedingung erteilt, 
dass die Verwalter bis zum Ende eines jeden 
Monats den im vergangenen Monat erzielten 
Ueberschuss der einkassierten Einkünfte in 
eine Devisenbank auf blockierte Rechnung ein- 
zahlen und der Bank eine schriftliche Verrech- 
nung der für die obigen Zwecke angeführten 
Abzüge vorlegen. Von diesen blockierten Kon- 
ten zahlen die Devisenbanken ohne besondere 
Genehmigung der Devisenkommission den Ver- 
waltern die Summen aus, die sie für die unter 
Punkt 2 und 3 angeführten Zwecke benötigen. 
Die Verwalter müssen aber der Bank die Aus- 
gaben durch schriftliche Belege nachweisen. 

Es ist ratsam, dass die Verwalter in Zwei- 
felsfällen sich um eine Genehmigung der Devi- 
senkommission bemühen. Ausserdem ist anzu- 
raten, dass diejenigen Verwalter, die aus Un- 
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samtscheckumsatz steigt also von Jahr zu 
Jahr. 

Die Spar- und Scheckeinlagen bezifferten 
sich am 31, 12. 1937 insgesamt auf 1037.3 Mil- 
lionen zł. Erstmalig wurde die Grenze von 
1 Milliarde zł überschritten. Die Bilanzsumme 
betrug 1937 1272.8 Mill. zł, wies also gleich- 
falls — 5 Rn unerhebliche Steigerung gegen- 
über 19. 

Die PTE ee "Tätigkeit der PKO erstreckt sich 
auf die mittelbare und unmittelbare Kredit- 
gewährung und umfasst den Ankauf von Wert- 
papieren, „ in staatlichen Banken, Lom- 
barddarlehen. Ankauf von Wechseln und Ak- 
zepten, Wechseldarlehen, Hypothekendarlehen 
und Anlagen in Immobilien. Aus der Analysie- 
rung der Aktivposten der Bilanz der PKO geht 
hervor, dass die PKO. gegenwärtig das wich- 
tigste Zentrum für die Gewährung langfristiger 
Kredite darstellt. Diese Kredite tragen in 
grossem Umfange zur Belebung des Wirt- 
schaftslebens bei. Die langfristigen Kredite er- 
möglichten die Durchführung wichtiger volks- 
Wirtschaftlicher Aufgaben. So wurden für den 
Wohnungsbau in Stadt und Land im Jahre 1937 
Kredite in Höhe von 41.7 Mill. zt gewährt. Un- 
gefähr 30 Mill. zł dienten dem Ausbau von Ver- 
kehrseinrichtungen, weitere 6.6 Mill. 21 stell- 
ten Investitionen zur Durchführung von Elek- 
trifizierungen in Polen dar. Für Investitionen 
auf dem Gebiete des Postwesens (Bau einer 
Telephonleitung Thorn—Gdingen, Eau eines 
Zentralpostbahnhofs in Warschau) wurden 7.8 
Mill. zł verausgabt. Zur Durchführung von In- 
vestitionen land wirtschaftlichen Charakters, für 
Selbstverwaltungen, für sog. „Seeinvestitionen“ 

wurden 1937 28.68 Mill. zt zur Verfügung ge- 
stellt. Insgesamt wurden durch die PKO In- 
vestitionsarbeiten für die Summe von 121 Mil- 
lionen 21 ermöglicht. 

Der unmittelbaren Kreditgewährung durch 
die PKO dienten die Kredite, die in der Form 
von Wechseldarlehen, zum Ankauf von Wech- 
seln, zur Beleihung von Aktien und Pfandbrie- 
fen gewährt wurden. 

Aus dieser ziffernmässigen Zusammenstel- 
lung folgt, dass die bei der PKO angesammel- 
ten Kredite das Wirtschaftsleben Polens in 
grossem Umfange beleben und befruchten. Auf 
die Finanzierung  volkswirtschaftlicher Auf- 
gaben entfielen im Jahre 1937 83.5% der ge- 
währten Kredite, Trotz dieses raschen Auf- 
stiegs, den die PKO zu verzeichnen hat, wird 
in der Oeffentlichkeit oft, insbesondere die An- 
lagepolitik der Kasse einer Kritik unterworfen, 
und zwar wird eine grössere Beteiligung an 
der unmittelbaren Kreditgewährung als bisher 
verlangt. Aus der Bilanz der PKO geht her- 
vor, dass die Anlagepolitik der PKO in der 
Hauptsache auf Wertpapiere gerichtet ist. 
Hierdurch trägt die Kasse zur Erweiterung und 
Forcierung der öffentlichen Investitionen, die 
der Gesamtvolkswirtschaft zugute kommen, 
wesentlich bei. Hierin wird mit Recht gerade 
von der Mehrzahl der Sachverständigen eine 
gesunde und rationelle Anlagepolitik erblickt, 
im Gegensatz zu denjenigen Kritiken, die eine 
Erweiterung der unmittelbaren Kreditgewäh- 
rung verlangen. Auch die sog. Mission, die der 
PKO obliegt, nämlich die Politik des. billigen 
Geldes, erfüllt die PKO am besten durch die 
Gewährung der unmittelbaren Kredite. 
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wissenheit die oben angeführten Vorschriften 
umgangen haben, sich um eine Bestätigung 
ihrer Tätigkeit bemühen und bei der Devisen- 
kommission 
en. 
Devisen für Emigranten 
Die Devisenkommission erteilte die Genehmi- 
dass die Devisenbanken oder Abteilungen 
9 Polski den Auswanderern auf Grund 
von Bescheinigungen des Auswanderersyndi- 
kats oder individuellen Genehmigungen der 
Devisenkommission Devisen verkaufen, Der 
Verkauf erfolgt auf Grund des noch nicht mit 
einem Visum des Inspektors für Auswanderer- 
angelegenheiten in Warschau versehenen Aus- 
wandererpasses. Diese Pässe müssen der De- 
visenbank vorgelegt werden. Wenn die Aus- 
reise des Auswanderers nicht zustande kommt, 
müssen die ausländischen Zahlungsmittel der 
Devisenbank zurückverkauft werden. 


Abzug von Baugeldern vom Einkommen 

Das Oberste Verwaltungsgericht vertrat im 
Urteil vom 17. 12. 1937 L. 3286/36 den Stand- 
punkt, dass das Recht, von dem steuerpflichti- 
gen Einkommen der Person, die ein Wohnhaus 
errichtet hat, die für den Bau verwendeten 
Summen abzuziehen. mit dem Tode dieser 
Person nicht erlischt. Mit dem Tode des 
Steuerzahlers nämlich erlischt auch nicht seine 
Steuerpilicht, hinsichtlich der zu seinem 
zeiten erzielten Einkommen. 

Entschädigungen bei Unfällen 

Auf Grund des Art. 196 vom 28. März 1935 
über die Sozialversicherung (Dziennik Ustaw 
Nr. 51, Pos. 220) hat ze 17 
einer Entscheidung vom — 

1937 L. C. 41771756 die folgende Anskht ge- 


äussert: 
Personen, die infolge Unfalls Ansprrch auf 


Entschädigung haben, können ausserdem vom 
Arbeitgeber einen Mehrbetrag über die Ver- 
sicherung hinaus nur dann verlangen, wenn 
die Krankheit, Verdienstunfähigkeit oder der 
Tod des versicherten Angestellten vom Arbeit- 
geber oder seinem Vertreter absichtlich oder 
durch Vernachlässigung seiner Pflichten ver- 
ursacht worden ist, die aus den Vorschriften 
über den Schutz des Lebens und der Gesund- 
heit des Angestellten hervorgehen. Unter 
Mehrbetrag, von dem oben die Rede ist, ist 
der Unterschied zwischen der aus der Ver- 
sicherung entspringenden Versicherungssumme 
und der Höhe der Verluste und Schäden zu 
verstehen, die der betreffende Angestellte 
durch den Unfall erlitten hat. Diesen Verlusten 
und Schäden kann man moralische Schäden, 
den Wert auderer Einkommen, die der Ange- 
stellte auf Grund des Unfalles einbüsste (z. B. 
aus zusätzlichen Arbeiten) und den Unter- 
schied zwischen der Rentenhöhe und der vor- 
her bezogenen Arbeitsvergütung hinzurechnen. 


einen entsprechenden Antrag 
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Um eine Senkung 
der Düngermittelpreise 


im Ministerium für Landwirtschaft und 
Agrarreform fand zur Beratung über die For- 
derungen der Landwirtschaft nach einer Sen- 
kung der Düngermittelpreise eine Konierenz 
statt, an welcher Vertreter der landwirtschaft- 
lichen Organisationen und der Stickstoff- 
Fabriken teilnahmen. Von den Stickstoff- 
Fabriken wurde geltend gemacht, dass eine 
Senkung der Düngermittelpreise für die Früh- 
jahrssaison unmöglich sei, weil die Werke ihre 
Kalkulationen nicht mehr ändern könnten und 
überdies der grösste Teil der Düngermittel- 
lleferungen für die Frühjahrsbestellungen be- 
reits durchgeführt seien. Man setzte sich auf 
der Konferenz für die Bildung eines ständigen 
Ausschusses für die Beratung der Dünger- 
mittelversorgung der Landwirtschaft ein, der 
sich aus Vertretern der Regierung, der land- 
wirtschaftlichen Organisationen und der Dünger- 
mittelfabriken zusammensetzen soll. 


Polens Holzausfuhr 
im Jahre 1937 


Nach der amtlichen. polnischen Aussen- 
handelsstatistik wurden im Jahre 1937 aus 
Polen ausgeführt 136 415 t Papierholz im Werte 
von 7,9 Mill. Zt. (im Jahre 1936 wurden aus- 
geführt 123084 t im Werte von 4,81 Mill, Zi.), 
97843 t Grubenholz im Werte von 4,17 Mill. Zi. 
(39 047 — 1.40), 206 845 t Langholz im Werte 
von 17,83 Mill. Zt. (275002 — 17 73), 890 419 t 
Schnittholz im Werte von 96,84 Mill. Zt. 
(052739 — 87,69), 35715 t Eicheniriese im 
Weite von 6,73 Mill. Zi. (28875 — 441), 
168 870 t Eisenbahnschwellen im Werte von 
16,97 Mill. 21. (123 225 — 8,80), 14433 t Fass- 
dauben im Werte von 2,81 Mill. Zt. (12481 — 
2.13), 5299 t Parkettstäbe im Werte von 1,37 
Mill. Zt. (4223 — 1.35) und 69772 t Furnier- 
und Sperrholz im Werte von 30,44 Mill. Zi. 
(54 268 — 21,85). Wie aus den Zahlen hervor- 
geht, ist mit Ausnahme von Lang- und Schnitt- 
holz die Ausfuhr der übrigen Holzsorten im 
Vergleich zum Vorjahr grösser gewesen. 
Lang- und Schnittholz konnte infolge der gün- 
stigeren Preisgestaltung trotz der verringerten 
Ausfuhrmenge ein im Vergleich zum Vorjahre 
höherer Wert gebucht werden. 


Entwicklungsmöglichkeiten 
der Holzindustrie 


Die Holzindustrie wertet die Export- und 
Produktionsmöglichkeiten nicht aus. Wenn man 
die Ausfuhrposition betrachtet, so kann man 
feststellen, dass die Ausfuhr grösstenteils aus 
Rohmaterial und Halbfertigwaren besteht und 
nur zum geringen Teil aus vollkommen fertig- 
gestellten Gegenständen. Auf den Auslands- 
märkten besteht aber grosse Nachfrage nach 
Holzprodukten. Diese Nachfrage wird von der 
polnischen Industrie in unzureichendem Masse 
ausgenutzt. 


Ein Industrieller, der vor kurzem in England 
weilte, kam in London mit wichtigen Impor- 
teuren zusammen, die ihre Bereitwilligkeit dazu 
aussprachen, mit Polen Jahrestransaktisnıen 
auf Abnahme von wöchentlich einem Waggon 
gewöhnlicher gedrehter Bürstenstiele abzu- 
schliessen. In derselben Zeit lieferte Finnland 
an, England wöchentlich 12 Waggons Fenster- 
rahmen in rohem Zustand. 


Aber y p Be 5 für Halbfertigwaren besteht 
in England Bed Dem genannten polnischen 
Industriellen ara vollkommen minder- 
wertige Parkettbrettchen als schön und erst- 
klassig gezeigt. In Polen werden solche 
Parkettbrettchen 
Wenn man den Bedarf auf den Auslands- 
märkten nach Holzprodukten und die Be- 
mühungen der holzreichen Staaten um die 


Festigung ihrer Stellung auf den Abnehmer- | 


märkten beobachtet, so muss man zu dem 
Schluss kommen, dass die polnische Holz- 
petae; in dieser Hinsicht weit im Rück- 
stan 3 


ss dem so ist, davon überzeugt ns die 
alain in Poosen stattfindende Misse. auf 
der die Teilnahme der Holzindustrie sich nur 


auf die Direktion der Staatswälder und auf die 


Möbelindustrie beschränkt. In den letzten 
Jahren hatte man nicht einmal mehr die 
Furnierindustrie gesehen. Das zeugt klar von 
den Vernachlässigungen der Holzindustrie bei 
der Ausnutzung der Entwicklungsmöglichkeiten, 
die für sie unzweifelhaft in Polen bestehen. 
Deshalb ist es notwendig, dass die Abteilung 
Holzindustrie auf der Posener Messe ter- 
grössert wird, dass das ganze Ausmass der 
Holzproduktion in Polen gezeigt wird, dass für 
das Ausland grösseres Interesse an den Tag 
gelegt wird, damit es in Zukunft nicht so ist, 
dass die ausländischen Märkte Waren überall 
suchen, nur nicht in Polen. Im Ausland weiss 
man es nicht, dass man in Polen Fensterrahmen 
in rohem Zustand, Bürstenstiele und hölzerne 
Schusternägel erhält, die von England vor 
allem ans Finnland bezogen werden. 


Um die Steigerung 
des Verbrauchs inländischer 
Wolle 


Die Massuahmen der polnischen Regi.rung 


zur Steigerung des Absatzes inländischer Wolle 


begegnen in der Textilindustrie ständig einer 

oon Sips 2 ra 40 en che 

Wol egen sehr r den Wolipreisen 
eltmaski. Leberdies giht die 


auf dem Wi Quali- 


als zweitrangig angesehen. 


Wirtſchaftszeitung 
Die Ernteergebnisse in Polen 


Die Verteilung auf die einzelnen Wojewodschaften 


Wir berichteten gestern über die endgültigen 
Ernteergebnisse in Polen auf Grund der Be- 
rechnungen des Statistischen Hauptamts. _Die 
niedrigste Weizenernte war in den Zen- 
tral- und Westwoje wodschaften zu verzeichnen, 
und zwar am schlechtesten in der Wojewod- 
schaft Bialystok (minus 36,8% im Verhältnis 
zu 1936), in der Wojewodschaft Warschau 
(minus 34,4%), in der Lodzer Wojewodschaft 
(minus 32,1%). Eine mittlere und zum Teil 
gutc Ernte hatten. die Ostwolewodschaften 
(mit Ausnahme von Polesie minus 15,9%) und 
die Südwoiewodschaften. Die grösste Ernte 
weist die Woſewodschaft Wilna (plus 16,2%) 
bern die Wojewodschaft Wolhynien (plus 8,7%) 
au 

Die geringste Roggenernte wurde in 
den Zentral- und Westwojewodschaften er- 
zielt. Am schlechtesten stellte sie sich in der 
Wciewodschaft Białystok (minus 31,5%), in 
der Wojewodschaft Warschau (minus 14,6%) 
und in der Wojewodschaft Pommerellen (minus 
3,6%) dar. Im Verhältnis zum Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre ist die Ernte noch 

schlechter ausgefallen (z. B. in der Woiewod- 
schaft Pommerellen minus 44,8%, in der Woje- 
wodschaft Warschau minus 31,2%). Erheblich 
besser war die Roggenernte in den Ost- und 
Südwoiewodschaften, wo sie nur wenig von 
derjenigen des Jahres 1936 und dem Durch- 
schnitt der letzten fünf Jahre abwich. Ver- 
hältnismässig am besten war F ee Ernte in der 


tät der polnischen Wolle ständig zu Klagen 
Anlass, zumal von der Landwirtschaft immer 

r sehr stark beschmutzte Ware zum 
Kauf angeboten wird. Die Wollspinnereien 
empfinden auch die Verpflichtung zum Ankauf 
einheimischer Wolle, im Verhältnis zu ihren 
Wollbezügen aus dem Ausland und ihren Liefe- 
rungen für die Staatsaufträge, als eine Be- 
lastung. Sie verlangen deshalb eine Aende- 
rung der staatlichen Massnahmen für die För- 
derung des Absatzes einheimischer Wolle und 
treten insbesondere für einen stärkeren Aus- 
bau des Genossenschaftswesens zur Hebung 
der Schafzucht und Regelung des Wollabsatzes 
ein. Auf einer Konferenz im Ministerium für 
Industrie und Handel sind diese Fragen mit 
Vertretern der Lodzer Textilindustrie. land- 
wirtschaftlicher Organisationen und anderer 
Interessenten kürzlich eingehend erörtert wor- 
den. Man erwartet, dass auf Grund des Er- 
gebnisses dieser Konferenz neue Massnahmen 
zur Steigerung des Absatzes inländischer Wolle 
vorbereitet werden. 


| 


Wcjewodschaft Wilna (plus 20,8%) und in der 


Waejewodschaft Wolhynien (plus 9,2%) und am 


schwächsten in Polesie (minus 15,6%) und in 
der Wojewodschaft Stanislau (minus 12,2%). 
Eine höhere Gerstenernte hatten im 
Verhältnis zu 1936 die Westwojewodschaften 
sowie die Wojewodschaft Krakau (plus 3,8%), 
die Wojewodschaft Tarnopol (plus 8,8%), die 
Wojewodschaft Wolhynien (plus 8,2%) 
die Wojewodschaft Wilna (plus 23,5%) auf- 
zuweisen. Die grösste Ernte hatte Pomme- 
rellen (plus 34,04%). In den übrigen Woje- 
wedschaften war die Ernte erheblich niedriger. 
Am schlechtesten war sie in der Woiewod- 
schaft Lublin (minus 27.9%), in der Woiewod- 
schaft Białystok (minus 25,0%) und in der 
Wojewodschaft Stanislau (minus 24,7%). 


Die. grösste Haferernte erreichten die 
Westwojewodschaften und die Wojewod- 


schaften Krakau, Wolhynien und Wilna (plus 


31,6%). In den übrigen Wojewodschaften war 
die Ernte niedriger. Am geringsten war sie 
in der Wojewodschaft Lublin (minus 35,5%), 
in der Wojewodschaft Bialystok (minus 
258%) und in der Wojewodschaft Stanislau 


(minus 31.225). 
hatten 


Die beste Kartofielernte die 
Wojewodschaft Pommerellen (plus 41,4%), die 
Wojewodschaft Bialystok 1255 35,4%) und die 
Wojewodschaft Tarnopol (plus 20,3%) aufzu- 
weisen. 


Verschärfte ei won ade m Maat * Verschärlie Kontroli 
über Ausländerdepositen 


Die Devisenkommission hat eine Aenderung 
des Rundschreibens Nr. 33 vom 26. August 1936 
betreffend Depositen von Ausländern in Polen 
beschlossen. Danach ist die Annahme von 
Wertpapieren und Kupons aus dem Ausland 
zugunsten von Ausländern oder ausländischen 
Rechtspersonen, die ihren Wohnsitz in Polen 
haben, sowie die Hinterlegung durch in Polen 
wohnhafte oder vorübergehend sich aufhaltende 
Personen zum Depot verboten und unterliegt 
einer besonderen Genehmigung seitens der 
Dexisenkommission. Die Devisenkommission 
hat die Bank Polski und ihre Nebenstellen 
scwie die Devisenbaaken zur Verwaltung der 
Ausländern gehörenden Wertpapiere ermäch- 
tigt, die vor dem 27. April 1936 hinterlegt 
wurden. Ebenso wurde diesen Banken die 
Verwaltung der mit besonderer Genehmigung 
. Depositen abet 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 12. Februar 1938. 

Auf dem Wertpapiermarkt machte sich in 
der letzten Woche eine festere Stimmung be- 
merkbar. Die Kaufaufträge kamen, wenn auch 
zögernd, wieder reichlicher an den Markt. Zu 
Ein der Woche versuchte man die Kurse 
zu halten und keine Erhöhung eintreten zu 
lassen. Nachdem aber das Angebot glatte 
Aufnahme gefunden hatte, trat bald Verknap- 


pung ein. Die Verkäufer wollten zu den bis- 


herigen Kursen nicht mehr verkaufen. Die 
stete Nachfrage führte zu Kurserhöhungen, die 
beachtlich waren. Mit den Kurssteigerungen 
war eine allgemeine Belebung des Geschäftes 
zu beobachten, so dass gute Umsätze zu ver- 
zeichnen waren. Man konnte feststellen, dass 
auch zum Schluss der Woche die Nachfrage 
arhiet und das Material keineswegs aus- 
reichte, Dadurch waren an mehreren Tagen 
3 vorhanden, die in den letzten Wochen 
ten. 

Sehr gesucht war der 44% Typ unserer 
landschaftlichen Pfandbriefe. Der Kurs stieg 
von 60 auf 62%. Auch für die 4% Posener 
landsch. Konversions - Pfandbriefe zeigte sich 
lebhaftes Interesse. Der Kurs pendelte zwi- 
schen 55.75 bis 55.50%, um schliesslich auf 
564% zu klettern. Von den Aktien wären 
Lubaf-Wronki-Aktien zu erwähnen, die vor 
nicht langer Zeit mit 12—15% angeboten waren 
und heute mit 27.50% gesucht sind. Die Staats- 
papiere lagen freundlich. Bank-Polski-Aktien 
wurden bei 114% gehandelt. 


Posener Effekten-Börse 
vom 12. Februar 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 


kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4 * Ben ee der Stadt Posen 


44% RER der Stadt Posen 
1929 


3% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen IL. Em 
5% Obligationen der Komma 1al- 
Kreditbank (100 G-z) 
44% umgestempelte Zietypfändbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Noty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
% Konvert.-Piandbrieie der Pos 
Landschaft 
Back Cukrownictwa lex. Divid) . 
Bank Polski (100 zD ohne Coupon 
8% Div. 36 
ya er Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielski 
Luban⸗ Wronki (100 zb. 
zukrowiia Kruszwica EBENE 
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Warschauer Börse 
Warschau, 11. Februar 1938. 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren un- 
einheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 8181.80, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 81.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Scrie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67—67.50—66.50. bis 66.75, Sprozentige Staat- 
liche Konversions - Anleihe 1924 68.50, Sproz. 
Fisenbahn - Konversions - Anleihe 1936 66.00, 
4A proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 6564.13, 
7prcz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I.—VH. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank L Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 55 proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Laadeswirtschaftsbank II. bis 

I. Em. 81. 5% proz. Kom -Obl der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5M proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 79.25, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 6363.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 70.25—70.50— 70.38. 5proz. L. Z. Tow. 
Kıed. der Stadt Warschau 1936 75, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 62, 
Sprcz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 
60.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Plock 
70.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petri- 
kau 1933 6060.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Petrikau 1938 59,00. 


Amtliche eres 


Stockholm 

L 
Zürich hk 
Montreal R 
Wie 7 


1 Gramm Feingold = 


5924 zb 


Tendenz — fest. Notiert She 
olski 117, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 37 


Ba Nin 


und 


Viktoriaerbsen 28.50 — 29.50 


2 


Wegiel 32, Lilpop 62.50, Modrzeiöw 14.30, Nor 
79.06, Ostrowiec Serie B 55.75, Staracho 
39.50—39.75, Żyrardów 73,00. 


Getreide- Märkte 


Posen, 12. Februar 1938. Amtl. Notierungel 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznań- : 


Richtpreise: E 
Weizen ss a2 0 0 0% 26.00—26.0 
Ronen un» 1975-2 FE 
Braugerste 0. 20.65 0 
Mahlgerste 700—717 ci. sa 19.005 
2 673-678 gù sa 199—120 
2 633—650 gl s e 489 —15 
Standardhafer I 480 en „ „ OD 
II 4 450 g „ » 19 75 —20. A 
Weizenmehl I. Gatt. Ausg. 30% 2 
eh: Br. Se 
— a a 65% a « * Á 
a m. . 50—65% . 3525-380 
Weizenschrotmehl 95 = 
0 50. 29.50 da 
R 5 L ae 1 3 902900 
* II. ` 50—65% u 7 z ios 
Rogzenschrotmehl 988 = 
Kartoffelmehl Superior 
Weizenkleie (grob) .. e e » 1680-1200 
Weizenkleie (mittel). » e o » 1525—10% 
Roggenkleie « s s e „ 1325—1 1 
Gerstenklele „„ er] 
Viktoriaerbsen « s a e o „ 
Folgererbsen a „„ „ „6 50— 
Jelblupinen « „ e a „ „ „ » 13.75—1½ 
Slaulubinen s o e s» 1325—13. 7 
Serradella „„ 29. * 
Winterras „ a 400—550 
Leinsamen „ „„ 6 50.00—530 
Blauer Mohn ss u 0 o 93.0 À 
Sent . S 38.00-35.04 
Rotklee GS -s) e o o 1000-122 
Rotklee. roù . s è „ „ 200- ji 
Weissklee « e s 2 . a 20. 
Schwedenklee . « e 4 „ „ 20.0- 
Gelbklee. entschält a „ a e a 8000—30 
Wundklee „ „ 0% % „ 0 0 90—95 
Engi. Raygras ı „ „ „ „ „ 65—75 
Timothy „ „ „ „6 N 
Leinkuchen » se e eo a t iraa 
Rapskuchen » . ə. % „ 18.25 
Sonnenblumenkuchen s o e o 2376—31 
Solaschroee e è o s „ 40 3.0 
Weizenstroh, lose . „ e » 5 
Weizenstroh. gepresst: » >» 90 
Roggenstroh, ſose „ „ 565-8: 
Roggenstroh, gepresst « s = » 8 
Haferstroh. lose . . „ „ „ 5. = 
Haferstroh, gepresst s e e » 6.20 
Hen. lose. os „ % „ „ „ 
Her epris „ 6 % „ „ „ ur 
etzeheu. G. „ „„ „% „ „— 70—9. 
Netzeheu. gepresst . 370-109 


Gesamtumsatz: 2761 t, davon Roggen 
Weizen 112, Gerste 175, Hafer 125 t. 


Bromberg, 11. Februar. Amtliche Notierung 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke ie * 
Grosshandel frei Waggon 8 
preise: Standardweizen I 27—27.2 — N 
weizen II 26—26.25, Roggen 1.1450 
gerste 20 bis 20.50, Gerste 18.75 bis 19, 
regneter Hafer 19.25—19.75, Roggenmehl 
30.5031. Schrotmehl 95% _ 34.75 255 
Weizenkleie grob 16.50-17.25, mittel A 
bis 16, fein 16—16.50, Roggenkleie m-a 
Gerstenkleie 15—15.50. Viktoriaerbsen 2 
Folgererbsen 23.50—25.50, Felderbsen 
Wicken 20.50 21.50, Peluschken W | 
Gelblupinen 13.75—14.25. Blaulupinen 13139 
Scrradella 30—33. Winterraps 53—55, 
rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer M 
89—94, Senf 32—35, Leinkuchen 22.25 bis 
Ned 1919.75, Sojaschrot 24.50 bis ! 
Trockenschnitzel 8.25—8.75. K 
16.25 16.75. gepresstes Roggenstroh 7-1 
Netzeheu 8.50—9.50, gepresstes ee 

bis 10.50. Der Umsatz beträgt 1059 t. W. 

70 — ruhig, Roggen 142 — ruhig, . 22 
ruhig, Hafer 67 — ruhig, Weizenmehl 
ruhig, Roggenmehl 16 t. 


Warschau, 11. Februar. Amtliche Notte 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Ein 
weizen 28.50 bis 29, Sammelweizen 28 
28.50, Standardroggen I 20.50 bis 21.00, E 
gerste 20.75-21.25, Standardgerste I 19.50-19 
Standardgerste II 19 bis 19.25, Standardg 
III 18.50—19, Standardhafer I bis 21. 
. II 19.75—20.25. Weizenmehl 

is 40.50, Roggenmehl 65% 29.50 bis 
one 95% 24.2525, Kartoffelmehl 
pcrior 31—32, Weizenkleie grob 16.50—17. 
und mittel 15—15,50, Roggenkleie 13 bis 1 
Geistenkleie 13.75—14.25, Felderbsen 24 bis 
„ Wicken 2 


15.25, Gelblupinen 15. 25—15. 75, 
56.50—57.50, Sommerraps 84 8905 W. 
rübsen 52.50 53.50, Sommerrüsen 52.50 
53.50. Leinsamen 90% 48—49, blauer 
95—97, Senf 38—41, Rotklee roh 100—110. 
reinigt 97% 125—135. Weissklee roh 1 
gereinigt 97% 220—240, englisches Rayg 
95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21 bis 21 
Rapskuchen 17.75—18.25, Sonnenblumenku 
40—42% 19.75 20.25, Sojaschrot 45% 23.75 
24.25, gepresstes Roggenstroh 7.25—7.75, 


beträgt 1169 t, davon Roggen 264 t S 
mung: ruhig. Weizen 57 t — belebt, — 
13 — ruhig, Hafer 10 — ie: Weize 


237 — ruhig, Roggenmehl 379 t — ruhig. - 


Fe 
i 
Das aute Recht 5 
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eines jeden Reiſenden ift jeim Aufpeuh o, 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. — 
überall in Hotels und Leſehallen das 


Nr. 35 


Sette 13 


. . Sport vom Tage 
Morgen das große Boxtreſſen 


Deutichland— Polen zum neunten Male 


Be un iſt der Tag herangerückt, den die Sportler 
it größter Spannung erwartet haben. Der Box⸗ 


. Lange Zeit vorher war er das Tages⸗ 
. Mit allem Eifer haben ſich die Al⸗ 
uf dieſes Treffen vorbereitet, und über⸗ 
Ks die Ausſichten der einzelnen Kämpfer 
brallchnlich beſprochen worden. Die Preſſe 
ce die Werbetrommel nicht zu rühren, denn 
Nu waren die Eintrittskarten vergriffen. 
Me grüßen die deutſchen Boxer mit den vie⸗ 
is zechlac enbummlern“ und wünſchen, daß ſie 
* Iten Eindrücke aus unjerer Stadt mitneh⸗ 
dep „öchten. Dazu gehört auch das Gefühl, 
m Kampf der wirklich Veſſere geſiegt hat. 
Ni chſtehend geben wir noch einmal die Kampf⸗ 
kungen bekannt: TietzſchSobtowiak, Graaf 
oziolek, VoelkerCTzortek, Heeſe—Wosniakie⸗ 


ad Murach—Kolczyufki, Campe-—Chmielemiti, 


i .—Szymura und Runge Pilat. 
gelei Kampf wird von dem Schweizer Ritzi 
de itet und beginnt pünktlich um 5 Uhr nachm. 
u Bozverband gibt bekannt, daß die Eingänge 
de Halle 10 Minuten vor 5 Uhr geſchloſſen wer⸗ 
damit der Länderkampf in völliger Ruhe 
100 inen kann. Die Halleneingänge werden 
num 3 Uhr nachmittags geöffnet. Die Ins 
Mit Don Sitzplätzen werden gebeten, ſofort ihre 
einzunehmen und die Weiſungen der 


10 genau zu befolgen. Da die Zuſchauer 


A. 


Totz niedriger Preise 
0% Rabatt 
aftoplis . 
W rociawska 3 
be- und Damen- 
Srtikelgeschätt. - 


| Gegenüber. der Hauptwache 5 6 


. 
wir: 


Handtücher 


ledem Sitzplatz aus eine gute Sicht haben 


in meinem Zentralgeschäft 


Stary Rynek 78 


Ee Wäsche- und Leinenhaus | 
| Poznań, Stary Rynek 76 u. 


Besonders empfehlenswert: 
damen-, Herren- und Kinderwäsche 
Weisswaren — Reinleinen 
Einschütte — Tischwäsche 
leib- und Bettwäsche 
| Winter- Trikotagen 
, zu besonders ermäßigten Preisen, 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. Februar 1938 


müſſen, ift das Herumſtehen in den Gängen 
ſtreng verboten. Es wird niemand ohne eine 
Sitzplatzktarten in den Raum der Sitzplätze jugez” 
laſſen. Es wird darauf hingewieſen, daß keine 
Sonderſtühle herangeſtellt werden. Im Raum 
der Stehplätze ſind zunächſt die Plätze an der 
gegenüserliegenden Wand einzunehmen, damit 
allen Beſüchern ein reihungslofer Zutritt er⸗ 
möglicht wird. Der Boxverband appelliert an 
die Zuſchauer, daß ſie im Hinblick auf die Be⸗ 
deutung des Kampfes Ruhe und Würde bes 
wahren. : SERN en 
Deutſcher Sieg in St. Moritz 
Was den deutſchen Bobfahrern bei der 
Viererbob⸗Weltmeiſterſchaft auf dem heimi⸗ 
chen Boden von 


verſagt blieb, holten ſie jetzt in, St. Moritz 
bei der Weltmeiſterſchafteim Zwei⸗ 


— 


erbob nach. Die Ilmenauer Fifcher f 


Thielete von der NSKK⸗Motorgruppe 
Thüringen waren auch am Donnerstag bei 
der dritten und vierten Fahrt unter 14 Teil- 
nehmern die ſchnellſten und mit einer Geſamt⸗ 
eit von 5:34 eroberten ſich die deutſchen 

eiſter auch den Weltmeiſtertitel. Erſt volle 
zwei Sekunden hinter ihnen, was bei einem 
Kampf, bei dem Sekundenbruchteile ſchon 
eine Rolle ſpielen, viel heißen will, beſetzte 
der . Ne e e eEvoy-⸗England 
in 5:36 den zweiten Platz. N 


Abseilen billiger. men ber kauf | 


( UZA J die billigste u, beste vom 7.22. Sebrmarr — — VF 
er ; LAW Einkaufsquelle!! l | | Ra 1 1 0° 
pi gen i r ESTER 
Handschuhe r agree ul rene Mübelstaf fe 0 
Krawatten Bettvorlagen Seppiche '„Slüschteppiche | _ zodu á Rabait 

empti n Perser imit. eh A 2.70.44 Hi Jute 5 Bouc 16 a 20 C50 Oise une BB at etai ir RER 
— wen Perser imit: grössere, 2. Gelesenheitskauf | 7% ỹ „ OR U von 2% % % 
8 Perser imit. bessere .. 3.00 ns È 197X 72 n ea 300X200 ar * * 2 132. — [ —— 
M, Svenda Bouclé imit: seanss 3.0 | 768X14 „ .. Tree OR Ben gr a, 2 
tnañ. St. R * 65. Bouclé prima 5 e e 2 M-as N a a» — — N 55 
— Velour prima .. 13.50 70% u MNMalisare DD 
j wer o BDS a f No „ x Kokosläufer —"Kretöns 
e- | 20X20 „. Boucldieppidie Divan: u, Tischdecken 
„% Billige E - 200X140 cm il . zi | Reiseplaids , Möbel- 4. 
15 m roche ! i : fi von Möbelstoffen u. Läufern 2m. .. 55. — „ Deborationsstoſe u. dgi. 
155 p uy. es E Spott il 700X200: 5 En iesenauswahl!. 
. bis 13. Februar | spottbiltig! |7 e : Riesenauswahl; 


Champagner: Moct & 
Frroy Brut 1914, Pol 


Tel. 1008 


ul. Nowa 10 


viele andere Gegenſt 


I 


| „ Anappe Ergebniſſe in Prag 


Garmiſch⸗Paxtenkirchen 
wichts⸗Meiſterſchaft der J. B. U. angekündigte 


mit Sys vor Jahresfriſt nach Punkten verloren 


5 


j 2 = | . 7 - - | r - 4 ; 
Große Liquidal onsveijteigerung fa id 

Am Montag, dem 14. und die folgenden Tage bis Sonnabend, den C. Jerzyklewlez, Pomań, 
di 19. Gebe. eg Haller soy u. 1 wegen Liquidation bap $ 18 ee e 
Beinreſtaurank Moulin Rouge 


dem Meiſtbietenden gegen bar verkaufen: Eine größere Anzahl Flaſchen 
Champagner, Weine, Schnäpſe, Liköre und Säfte, und zwar: Franzöſiſche 


weiß und rot, Burgunder, weiß und rot, Ungar- und Südweine. Franzöſiſche 
Kognaks: Cuſenier, Bisquit Oubouche, Otard Jupuy, Adet, Prunier u. zwar: 
5 Stern, V. O. und vom Jahre 1840 in Originalkaraffen, Martineau, Martell 
Cordon bleu und 5 Stern. Franzöſ. Liköre: Cuſentier, Benedictine, Grand : 
Marnier, Brizard u. Fournier: Holländiſche Liköre: Bols-Huljttamp. In⸗ Gef Juſtru 
ländiſche Schnäpſe u. Liköre folgender Firmen: Strzelezyk, Rantoromicz. |, eſchenkartikel, 
Baczewili, Rektyfikacſa, ) 
Zaklaby Izdebmickle. F 
Kücheneinrichtung, 2 Nätionalkaſſen, Flügel, Klavier, Kühlſchränke, elektriſche 
Ofen, Boxen, weitfäliiher Küchenofen mit Mafferbaffin, elektr. Reflektoren, 
Ventilatoren, Garderobeneinrichtung, Kleiderhaken, Metalltüren mit Kriſtall⸗ 
ſcheiben, . mit farbiger Beleuchtung, Kaffee maſchine und 
nde: s Musi ye ir 
Brunon Trzeczak, veteideter u. Öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger u. 
Auftionator na Woj. Poznauſkie, Poznan, 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige erer na m o 


nnn, i e er FR 

Die Ziehung der I. Klasse 

beginnt schon am 17. Februar 

N r T e 

i Ich empfehle deshalb meiner geehrten Rt 

ag Kundschaft, sich schleunigst mit Losen 

zu versehen, da wegen der günstigen 
Neuordnung des Spielplanes- die 

Nachfrage so lebhaft ist, daß. die Lose 

baldausverkauft sein werden. t 


STEFAN CENTOWSKI- 


= Poznan, Plac Wolności 10. 


2 


on 


Im erſten Spiel der Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Prag ſtanden ſich die Schweiz und 
Ungarn gegenüber. Die Eidgenoſſen waren 
techniſch weit überlegen, mußten ſich aber 
mit einem knappen Siege von 1: 0 be⸗ 
gnügen. Als gleichwertige Gegner erwieſen 
ſich im nächſten Treffen Lettland und 
Norwegen. Zum Schluß machte ſich aller⸗ 
dings die mangelnde Erfahrung der Norweger 
geltend, und die Letten erfochten nach Spiel⸗ 
verlängerung einen Sieg von 3:1. Dann ſtan⸗ 
den ſich Deutſchland und England gegen⸗ 
über, Nach erbittertem Kampfe ſiegten die 
Engländer knapp 1. 0. Die beiden Torhüter. 
Foſter und Egginger taten ſich beſonders hervor, 
Das vierte Spiel wurde zwiſchen Litauen 
und Rumänien ausgetragen. Die Litauer 
errangen einen Ueberraſchungsſieg von 1:0. 


Polen ſpielt heute gegen Litauen, während 
Deutſchland pauſiert. 


HDieiuſer ſchlug Sys | 
Der als Endausſcheidung zur Halbſchwerge⸗ 


Kampf zwiſchen Meiſter Adolf Heuſer und 
dem belgiſchen Titelhalter Karel Sys hatte ſeine 

Anziehungskraft auf die Berliner Boxgemeinde 
nicht verfehlt, und über 8000 Zuſchauer erlebten 
im Sportpalaſt ein äußerſt bewegtes 12⸗Runden⸗ 
Gefecht. Es wurde Heuſer, der im erſten Kampf 


Thüringens NSRR » Männer Fiſcher⸗Thielecke 
wurden Bobmelt meister 


Bei der Weltmeiſterſchaft im Zweierbob in St. 
hatte, ſehr ſchwer gemacht, an dem Belgier mit 
Erfolg Revanche zu nehmen, und erſt dadurch, 


| Moritz eroberten fih die Ilmenauer NGAR: 
daß er den Flamen in der letzten Runde von 


Männer Fiſcher und Thielecke mit einer 
den Beinen holte, ſtellte Heuſer ſeinen überaus, Me Ev oy⸗Green den Weltmeiſtertitel 


Geſamtzeit von 5:34, vor den Engländern 


knappen Punktſieg ſicher 


— Een en eG 


Auf alle nicht 
angeführten‘ 
Waren erteilen 


350X250. „5 100. 7 


Soxnan 
27 Grudnia 9 


ewinnen kann nur der 
esitzer eines Lotterie- 
loses der Kollektur 


bras: ‚Brutellungeniven ausserhalb werden prompt erledigt. 


Poznan, Kantata 8/9, 


Lotat Sicytacji — Autnonslotal 
Rrunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 

Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr nr Ko 
Wohnungseintidyfungen, verſch. komplette Salons 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, kompl. Küchen, em verſch. 
mente. Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Ser; Kochöfen, Ladeneinrichtungen uſw. 
(Uebernehme Tapierungen jowie Liquidationen von 
Wohnungen u. Geſchäften⸗ beim Auftraggeber bzw. au/ 
* „ Wunſch im eigenen Auktionslokal. en 


Chandon, Heidſieck Monopol, Pommery & Greno, 
Roger, Ayala & Co. u. andere. Bordeaux-Weine, 


and! 


Winkelhauſen, Glinka, Czajta, Oziköw, Likwowin, 
erner: Stühle, Tiſche, Sofas, Spiegel, Lampen, 


Suche für jungen 
Gärtnergehilfen 
e N BR 
N x ere ee e Bi er 


t. Rynek 46/47. Tel. 2126. 


Hermann Menzel,Obergärtnersnsis 
Englische 
Setter 


junge, raſſige Jagdhunde im verſchiedenen 
Alter, Stammpapiere, Preis 150.—, 800.— zt, 


verkauft Metelska, Zawoja 2, Podhceile. 


su 


— 
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Bank für Handel und Gewerbe 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


© 
Konto bel F. K. O. unter Nr. 200.200 2 eyi 8 en h an k Telelon 2387 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


4 Re 


e ee 
r ; ; unſtgewerbe 

Am Ferna dem 11. d. Mits. verſchied nach langem, Sin gesundes, zmeites Volkskunſt 

ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, unſere gute Mutter, — 

Schwieger und Großmutter GJöchterchen sh n A R 


EEA MUNDWAS SER -ZAÙNPULVER 
Ei A ZAHNPASTAn 


murde uns heute geschenkt. 


Heinz Donner und Fran Charlotte 


Jarocin, den 10. Februar 1938. 


Anna Hoffmann 


geb. Aulanek 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Hugo Hoffmann 


Offert. mit Preisangabe 
unter 1198 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Jeitung Poznan 3, 


im 63. Lebensjahre. 


R. Barcikowski S. A. Pozn% 


Poznan ⸗Staroleka, den 12. Februar 1938. 3 Wenn am 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. d. Mts., um hre Verlob 5 N 
3.50 Uhr nachm. vom Crauerbauſe Starotefa Nr. 6/8 aus ftatt. Ihre Verlobung geben bekannt 
Urſula Dummer 
Georg Wandelt 
i 8355 nagen een Schwi⸗ e ſanft meine Deri 3575 dann von G h 7 5 
gute Frau, unſere liebe Mutter, wieger und Großmutter PF 5 Heinrich Unt er elfa 
2 5 — 
1 . ruar 3 
Mar arete ir eld 10. Februar 1958 eee ee eee 
9 geb. Fritz Göta, Poznan, E Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 
Im Namen aller Hinterbliebenen p. Rwieciſzewo M. foha 27, m. 28 


Otto Hirſchfeld 


Ziotkowo, den 12. Februar 1938. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. d. Mts., um 
2 Uhr nachm, vom Trauerhauſe in Ztotkowo aus ſtatt. 


Dekorationskissen 


Durchreisenden Damen und 
Herren empfiehlt sich das 


Evangelische Hospiz in Lodz 


ul, Narutowicza 49 — Telefon 103-8} 


Ss grüssen als Derlobte 


Hildegard Gruhl 


Kurt Unger 


Dampfbansetwellen 

5 21 Garantie. Grudziądz 0 5 : aba 
“ chöne, große Zimmer mit 1 

Statt befonderer Anzeige 5 68. Februar 1938 und Frühstück at 3,50 bis a as 


Nach Gottes heiligem Willen verſchied 


Zentralheizung, Bad. Anmeldung erwün 
geſtern abend 9'/ Uhr mein lieber Mann, der ze 1 


Die Verwaltung" 


Okerhetten. Onterbetten. Kissen 


Kaufmann 22 2 e 2 
Homöopathie - Biochemie Eu f 
Oskar Jiſcher „Schwahe« eg, Hartmann — Oborniki 


im 67. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Fiſcher 
geb. Atramaſchte 
Frauſtadt, den 11. Februar 1938. 


Beerdi Montag nachm. %4 U 
bom 8 g nachm. %4 Uhr 


und außerhalb empfehle [ otkerlert Feld-, Gemüse- u. Blumen- Same 


En sowie Baumschulenartikel. 


Uliczuy, Fleiſchermeiſter i 
oznan, Illustrierte Preisliste auf Wunsch 


sw. Szczepana 14. 


Die Garantie 
großer Gewinne 


gibt ein LOS der Kollektur 


Unsere seit 70 Jahren bekannten homöo- 
pathischen Präparate sowie unsere bio- 
chemischen Funktionsmittel nach Dr. med. 
Schüssler sind erhältlich durch die Apotheken. 


Ausführliche Broschüren erhalten Sie 
auf Anforderung kostenlos durch 


Laboratörium homeop.-bioch. 


Dr. Willmar Schwabe - Poznan 
Al. Marcinkowskiego 26. 


A 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
meines lieben Mannes ſage ich allen, beſonders 
Herrn Paſtor Welke für die troſtreichen Worte 


N 


meinen herzlichſten Dank. 


ER 


Jurchschlage 


Frau Frieda Mathaj, Zakrzewo b. Poſen. 5 i un Gi — = = = 
k 5 1 gex — = mm m — — 2 
x N ORA! $-KA-POZNAN = Ss Es 5=58 
Restauration „HUNGARIA Weinstube \ $ Al. Marcinkowskiego 23 —Telefon 18-47 P = REN > iad ; 


Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
GrafenZdz, Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine, 


Tiehauer Biere, — Lieferungen ins Haus. Spanische Blut zi Oran en 


2 5 am 15. d. Mts. eintreffend sowie 
M. Feist Messina Blut-Orangen vollsaftig und süss und 


Tel. 2328. Juwelier Gear. 1910. Fasffa-Orangen 
Poznań, u. 27 Grudnia 5. offeriert 


Pen Goldsehmiede-Arbeiten „Owocpol““ — H. Schmidt 
eparaltu 

. Poznań. Wielkie Garbary 49 
Qravierungen bei billigster Preisberechnung. el. 13-17. 


Warszawa, Marszalkowska 121 # 
Filiale: Poznan, Sew. Mielżyńskiego 21. Tel. 31-41. P. K. O. 2124 


À 


ORIGINAL FUTTERRÜBENSAMEN 


SUBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza, grosse! ; 
Ertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie vorzügliche 


Haltbarkeit, sind die allgemein anerkannten Vorzüge 
unserer seit 1900 systematisch gezüchteten Futter 


Preis 50.00 zt für 50 kg einschl. Sack ab Station $rod# 
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt. 


Saatzucht Siupia-Wielka p. Sroda WIkP- 


cat r err 


